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Die nachweisbaren Besitzungen des Klosters S. P a u l  
in Kärnten und Steierm ark in den Jahren 1091 bis 1269.

Dargestellt von Professor K a r l  Ne u b a u e r . * }
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Vorbemerkung.

Die vorliegende Arbeit hat den Zweck, des Verfassers Aufsatz über 
das Kloster S. Paul in den Jahren 1091 bis 1159, welcher im Programme 
des vorigen Jahres erschienen ist, in topographischer Beziehung zu ergänzen 
und zugleich für die nächste Fortsetzung desselben eine wünschenswerte 
Grundlage zu schaffen. Sie ist ein Bruchstück einer bis je tz t noch nicht 
vollendeten historisch - topographischen Studie Innerösterreichs und daher, 
was den Rahmen betrifft, in welchem die Besitzungen des Klosters S. Paul 
zur Darstellung kommen, nicht absolut vollständig; aber trotzdem glaubt 
der Verfasser, dass sie ein ziemlich genaues Bild der topographischen Ver­
hältnisse und namentlich des kirchlichen Besitzes in dem angezogenen Theile 
von Kärnten und Steiermai'k geben wird.

Die Begrenzung der Karte ist durch den nachweisbaren Besitzstand 
des Klosters S. Paul gegeben. Derselbe erstreckte sich in der Länge von 
Villach bis Luttenberg, erreichte zu S. Salvator bei Friesach seinen nörd­
lichsten, sicher nachweisbaren Punkt und im Süden seine natürliche Grenze 
an den Karawanken und dem Bachergebirge, hinter welchen die Besitzungen 
des Klosters nur mehr sporadisch in Friaul, Krain und dem Sanngebiete 
vorhanden waren. Letztere wurden in dem Nebenkärtchen dargestellt. Die 
Orte, in welchen das Kloster S. Paul Güter besass, wurden sämmtlich auf­
genommen und erscheinen in der Karte rot unteratrichen ; jene, deren Lage 
nicht völlig sichergestellt ist, wurden mit einem ? gekennzeichnet. In den 
umschliessenden Rahmen wurden nur solche Orte aufgenommen, deren Lage 
der Verfasser als sicher bestimmt ansieht, und nur auf sie allein bezieht 
sich die weiter unten folgende Beschreibung des geistlichen Besitzes; alles 
zweifelhafte ist weggeblieben.

*) D ie dazu geh ö r ig e  K a lte  k onnte dem  Program m e le id er  n ich t b eigegeb eu  
w erden, w eil d ie K osten des S tiches und der V erv ie lfä ltigu n g  derselben  d ie  M itte l der  

A nstalt w e it übertrafen.
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Was die Schreibung der Namen betrifft, so hielt der Verfasser an 
dem Grundsätze fest, an der überlieferten Form so wenig als möglich zu 
ändern. Gleichwohl zwang die notwendige Einheit der Schreibung zu häu­
figen Abweichungen namentlich im An- und Auslaut; dabei hielt sich der 
Verfasser möglichst an die Namensform in der ersten Hälfte des 13. Jhrhts. 
und in den deutschen Namen an die mhd. Sprache. Strenge Consequenz 
war übrigens in der Schreibung der Ortsnamen nicht durchführbar.

Die benützten Quellen sind folgende:
Der Codex Traditionum und die Urkunden des Klosters S. Paul, heraus­

gegeben von Beda Schroll im 39. Bd. der II. Abt. der Fontes rerum 
Austriacarum.

Das Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark, bearbeitet von J. v. Zahn.
1. und 2 Bd.

Der Codex Diplomaticus Austriaco-Frisingensis, berausgegeben von J .v . Zahn 
im 31. Bd. der II. Abt. der Fontes rerum Austriacarum.

Das Rationarium Styriae, herausgegeben von Adrian Bauch im 2. Bd. der 
Scriptores rerum Austriacarum nach dem von J. v. Zahn corrigirten 
Exemplar der Joanneums-Bibliothek in Graz.

Die Urkunden-Regesten zur Geschichte Kärntens, bearbeitet und heraus­
gegeben von G. v. Ankershofen im 1. 2. 6. 8. 11. 12. 14. 19. 22. 27 
und 32. Bd. des Archivs für Kunde österreichischer Geschichts-Quellen. 

Die Urkunden-Regesten des Augustiner Chorherrnstiftes Eberndorf im Jaun- 
thale, bearbeitet und herausgegeben von Beda Schroll.*)

An diese Hauptquellen schliessen sich noch die Lehensverzeichnisse 
des Klosters S. Paul aus dem 15. Jhrhdt., herausgegeben von Beda Schroll 
im 34. Bd. des Archivs für Kunde österreichischer Geschichts-Quellen, die 
zur Untersuchung der im Codex Traditionum und den Urkunden des Klosters 
S. Paul begegnenden Ortsnamen benützt wurden, und die von A. v. Meiller 
bearbeiteten Regesten zur Geschichte der Salzburger Erzbischöfe, welche 
jedoch meist nur zur Sicherstellung der Regesten v. Ankershofens dienten.

Die in den angeführten Werken unternommenen Deutungen der Orte 
wurden von dem Verfasser sorgfältig geprüft, wobei auch andere Werke zu 
Rate gezogen wurden; darunter besonders die Abhandlungen:
Steiermark im Zeiträume vom 8 bis 12. Jhrhdt. von M. v. Felicetti im 9. 

und 10. Hefte der Beiträge zur Kunde steiermärkischer Geschichts- 
Quellen und

Zur Geschichte der ältesten, insbesondere deutschen Ansiedelung des steier­
märkischen Oberlandes u. s. w. von Dr. F. v. Krones. Ferner:

Das Bisthum und die Diözese Lavant von I. Orožen ;
Die Reihe der Bischöfe und Pröbste von Lavant von Dr. K. Tangl, sowie 

die wichtigsten anderen auf Kärnten und Steiermark Bezug nehmenden 
Schriften dieses Verfassers; 

llistoria Mouasterii O. S. B. ad S. Paulum von T. Neugart 1. u. 2. Bdchen,

*) L e id er  is t  das la n g e  erw artete Urkundenbuch von V ik tr ing , e ine reiche  
Q uelle iür d ie lo p o g r a p h ie  M ittelkärntens, noch im m er n ich t ersch ienen .
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Die Beiträge zur älteren Geschichte und Topographie Kärntens von 
A. Eichhorn.

Die historisch-typographischen Lexica von Steiermark von Schmutz und 
Janisch, die Landesgeschichten Aukershofens und Muchars, das Schlösser­
buch Kärntens von Valvassor u. m. a.

Übersicht ober die kirchliche! Besitzungen in Mittel- nut ( H i n t e n  nebst dem 
östlich anpenzenäen Theile von Steisrmark in der Zeit der Kirchemform 

m ä der K rcnzzie.
Wie in allen Gegenden Deutschlands hat auch im Draulande die 

religiöse Begeisterung in der Zeit der grossen Kirchenreform und der Kreuz­
züge eine bedeutende Anzahl kirchlicher Schöpfungen hervorgerufen, welche 
theils von' der Geistlichkeit selbst, theils — u. z. die grössere Zahl — von 
Weltlichen ausgegangen, zuweilen wirklich notwendig, meistens aber nur der 
Ausfluss der religiösen Stimmung waren und den Zweck hatten, diese zu 
befriedigen. Nach den Mitteln der Stifter waren sie sehr verschieden. Minder 
Bemittelte beruhigten ihr Gemüt, indem sie Jahrtage, ein ewiges Licht 
oder eine Pfründe stifteten, Kapellen erbauten, Kirchen und Klöster nach 
ihrem Vermögen beschenkten; reiche Leute bauten und dotierten Kircheni 
gründeten Klöster oder beschenkten sie in reicher Weise. Namentlich die 
Letzteren erfreuten sich der Gunst der Niedrigen und Hohen, die in ihnen 
gerne ihre Ruhestätte wählten, in solchem Masse, dass sie bei einigermassen 
geordneter W irthschaft bald in den Stand gesetzt waren, ihren Grundbesitz 
durch Kauf und Tausch zu erweitern und zu arrondieren. Dies führte dahin, 
dass schon um die Mitte des 13. Jahrhdts. ein grösser Theil der jetzigen 
Herzogtümer KärnteD und Steiermark sich in geistlichem Besitze befand.

In dem Landstriche, den unsere Karte zur Darstellung bringt, be­
rührten sich an der Drau schon seit den Zeiten Karls d. Gr. zwei Erzbis- 
thüm er; südlich von diesem Flusse lag die Diözese der Patriarchen von 
Aquileja, nördlich von demselben die der Erzbischöfe von Salzburg mit den 
Diözesen der Suffraganbischöfe von Gurk, Seckau und Lavant. Innerhalb 
ihrer Sprengel hatten die Patriarchen und Erzbischöfe in unserem Gebiete zu­
nächst nur gewisse Rechte auf Naturallieferungen und Leistungen der Bevöl­
kerung, wenn sie ihre Diözese bereisten, bis sie im l l .J a h rh .  das Zehentrecht 
durchsetzten, aber frühzeitig erlangten sie — die Erzbischöfe von Salzburg schon 
im 9. Jahrh. — theils durch Ablösung jener der Bevölkerung lästigen 
Lieferungen, theils durch Schenkungen auch Grundbesitz, der sich im Laufe 
der Zeit zu ausgedehnten Herrschaften erweiterte.

Über die Besitzungen der P a t r i a r c h e n  von  A q u i l e j a  in un­
serem Gebiete sind wir nur unvollkommen unterrichtet. Südlich der Drau, 
in den Landschaften Rase und Junotal, welche zu ihrer Diözese gehörten, 
hatten sie entweder keinen, oder nur unbedeutenden Landbesitz, ebenso auch
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zwischen dem Pocher und der T ra; dagegen besassen sie in der Salzburger 
Diözese ein Gut in der Gnesowe bei Styrberc und den unteren Theil des 
Thaies von Treven mit der Burg und Ortschaft Treven und den Dörfern
Wilanich, Gorzach und Tavrich. Auch waren die Patriarchen von Aquileja
Schutzherrn über das Kloster Ossiach.

W eit mehr hatten die E r z b i s c h ö f e  v o n  S a l z b u r g .  Abgesehen 
von den vielen Gütern, die sie im 12. und 13. Jahrb. zur Ausstattung der 
Bisthümer Gurk, Seccowe und Lavant verwendet, oder an Kirchen und 
Klöster, besonders ihr geliebtes Admont verschenkt hatten, besassen sie in 
Kärnten einen Theil des Marktes Vriesach mit seinen Schlössern und den 
umliegenden Dörfern und Kirchen, einen Theil des Chrapveldes, Güter zu 
S. Maria am Sol, zu Osterwiz und Seliez, zu Comilach bei Toucbendorf, zu 
Cossiach bei Veltchirchen, zu Treven bei Villac, zu Precop bei Mosburc, zu 
Trahoven bei Tinach, am Berge Diechtes und bei Truhsen, an der Cortsiz 
und im Lavental u. z. nicht blos im unteren zu Stein, S. Georgen und 
Gemersdorf östlich und zu Lichtenberg westlich von der Lavant, sondern 
auch am Oberlaufe des Flusses in der Landschaft Gamnar. Die angesehenste
dieser Besitzungen war die Herrschaft Vriesach, wo die Erzbischöfe auch
Hof hielten, wenn sie nach Kärnten kamen. Kaum geringer waren die erz- 
bischöflichen Güter in dem östlich angrenzenden Theile der Mark. Wir 
linden sie vorwiegend an beiden Seiten der Muor und ihrer Zuflüsse Cainaha, 
Losuize und Sulpa zu Libniz, der Residenz der Erzbischöfe in der Mark, 
dann zu Dulmaetsche, Hengist, Liutoldesdorf, Sussenteller, und in grösserer 
Entfernung zu Lemsniz, Stoigoisdorf bei Moschirchen, Vorst bei Preuen- 
steten, ja  selbst an der Knesaha und in den Puheln bei Pettowe in der 
Salzburger Diözese, zu Brunne und a. a. 0. im Gebiete der Patriarchen 
von Aquileja. —

Von den Bisthümern der Salzburger Kirche in Kärnten und der 
Mark war d a s  G u r k e r  das älteste, angesehenste und reichste. Es wurde 
im Jahre 1071 von dem Erzbischöfe Gebhard gegründet und mit den Gütern 
des von der Gräfin Hemma gestifteten, aber zur Zeit Gebhards schon ein- 
gegangenen reichen Nonnenklosters Gurkhoven dotiert, die Begrenzung der 
Diözese und die Zuweisung der Zehente erfolgte aber erst im Jahre 1131 
durch den Erzbischof Konrad.*) Die Grenze der Diözese begann bei S. Ge­
orgen a. d. Gurk unterhalb Strazburc, und zog längs der Grenze der Pfar­
ren Lubedingen und Vriesach zunächst nördlich bis an den Gebirgsrücken 
oberhalb Vriesach, folgte dann diesem bis an die Grenze der Pfarre Viustriz 
nordwestlich von Crasniz, überschritt darauf in nördlicher Richtung die 
Motniz und zog den Rücken zwischen Huntsdorf und Mingolsthal entlang 
bis au den Rücken der kärntner-steirischen Alpen, dem sie nun westlich bis 
zum Swarenbruuneu folgte, worauf sie sich westlich an den Powolla Bach senkte. 
Die weitere Grenze bildete der Oberlauf des Powolla Baches, die Alpe Beliz 
und die von derselben abfliessende Muoriza bis zu ihrer Vereinigung mit

*) D iese für unsern Z w eck w ich tig e  U rkunde ist  in  E ich h orn s B eiträgen  I. p. 210  
ged ru ck t.
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der Gurk, dann der Gebirgsrücken am linken Ufer dieses Flusses bis ober­
halb der Veste Albeck, wo sie beim Tor die Gurk überschritt. Von hier 
zog die Grenze längs dem Höhenrücken oberhalb Styrberc südöstlich um 
das Quellgebiet der Wonewize herum an den Bach Viustriz, dem sie bis 
zur Mündung in die Glan folgte, dann diesen Fluss abwärts bis S. Veit und 
nun an der Strasse mitten durch den Markt nordöstlich über den Drasen- 
berc nach S. Radegund a. d. Gurk und von hier den Fluss entlang bis 
S. Georgen. — Innerhalb und ausserhalb dieser Grenzen besass das Bis­
thum theils aus seiner ursprünglichen Dotierung, theils aus späteren E r­
werbungen sehr grossen liegenden Besitz, namentlich im Gurkthal. Wir 
treffen auf bischöfliche Güter zu Albeck, Biscowiz, Bach, Egerden, Glodniz, 
Rinsberc, Vlatniz, Griven, Javoruic, Gurk, Krazniz, Lezz, Znezniz, Lazenbere 
bei Mizzeltic, dann zu Vriesach, Celsach, S- Martin am Chrapvelde, Luns- 
dorf, Osterwiz, S. Urban bei Bach, S. Peter bei Gravenstein, Truhsen u. a. 0. 
Auch das Zehentrecht der Bischöfe fiel nicht ganz mit den Diözesangrenzen 
zusammen, weil der Erzbischof Konrad 1. zur Zeit der Begrenzung der 
Diözese nicht über alle Zehente innerhalb derselben verfügen konnte und 
daher das Fehlende durch Zehente ausserhalb der Diözesangrenze ergäuzte. 
So besass das Bisthum Gurk das Zebentrecht in Gurk, Glodniz, Witinsvelt, 
Lubedingen, S. Radegund, S. Laurenzen am Berge, S. Peter in Vriesach, 
S. Lambert, S. Georgen und S. M argaretha bei Truhsen aus der Dotierung 
des eingegangenen Nonnenklosters Gurkhoven, in S. Stephan a. d. Gurk, 
Molwic, Trevelic, Mizzelitic, Muolbach, Chriwic, Glomzach, Pultest, Soricb, 
Douvernic und Zumultesberc als zur Diözese gehörigen Kirchdörfern und in 
Friedeloseich, Toucheudorf und §. Urban ausserhalb der Diözesangrenzen 
als Ersatz für die vergebenen Zehenten von Motniz, Viustriz u. a. 0 . Die 
Residenz der Bischöfe war Strazburc, ein wohl befestigter Markt mit einem 
Schlosse an der nördlich gelegenen Höhe.

Bei weitem kleiner war das von dem Erzbischöfe Eberhard II. von 
Salzburg i. J. 1218 gegründete B i s t h u m  S e c c o w e .  Seine Diözese reichte 
nur mit ihrem südlichsten Theile noch in unser Gebiet, indem sie die 
Thäler der Cainaha und Stawiz umfasste. Ausdrücklich wird in der Urkunde 
des Papstes Honorius III. vom 22. Juni 1218 hervorgehoben, dass die 
Pfarre Lembsniz noch zur Seccower Diözese gehöre, während in den Pfarren 
Libniz und S. Veit am Vogan der Bischof zwar das Zehentrecht, der Erz­
bischof aber die geistliche Funktion besitze. Liegende Güter besass der 
Bischof von Seccau in unserem Gebiete zu Acilinsdorf, Saccah und Wetscine, 
ferner ein Haus zu Vriesach.

Das B i s  t h u m  L a v a n t ,  welches Erzbischof Eberhard II. i. J. 1228 
gründete, aber erst l. J. 1244 begrenzte, war noch kleiner als das vorige. 
Seine Diözese enthielt mit der Pfarre S. Andrae a. d. Lavant und ihren 
Filialen den mittleren Theil des unteren Lavantthales, dann die Pfarre 
Laventmundi mit ihren Filialen, die Kirche am Remšnik und die Pfarre 
S. Florian a. d. Losniz mit den Kirchen S. Peter bei Lindenberg, S. Martin 
a. d. Sulpa und S. Andrae in Sussenteller; erstreckte sich also am linken 
Ufer der Tra von Laventmundi bis zum Bache Vodmund und an der Ost­
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abdachung der Koralpe nördlich bis an die Grenze des Bisthums Seccowe; 
im Osten gehörte die Pfarre Libniz mit ihren Filialen im Saccathale schon 
zum Gebiete des Erzbischofes. An Eigenbesitz scheint das Bisthum Lavant 
damals nur ganz unbedeutende Güter im unteren Lavantthale besessen zu haben.

Ausser diesen einheimischen Bisthümern waren in unserem Theile 
von Kärnten und Steiermark noch die bischöflichen Kirchen von Bamberg, 
Freising und Brixen begütert. Das B i s t h u m  B a m b e r g  besass wahr­
scheinlich schon seit seiner Gründung durch Kaiser Heinrich II. i J. 1007 
das nördliche Drittel des unteren Lavantthales mit Wolfesberc als Hauptort 
und fast das ganze obete Lavantthal, ferner den Markt Villac mit dem un­
teren Theile des Thaies an der Gile bis über Veterun hinaus und vielleicht 
in Folge einer Erwerbung in späterer Zeit die Umgebung von Grivental 
mit Alteuinarkt, Oberndorf, Reine, Ganrich u. a. 0 . — Das B i s t h u m  
F r e i s i n g e n  besass einige Güter um den Wertse zu Weride, Porsach und 
Swarzdorf, dann zu Glan uud Vanich in der Nähe von Tigrich und zu Wir- 
zozach a. d. Gurk, die b r i x n e r  K i r c h e  zu Rivniz am Wertse, zu Stein 
uud Gabrielsdorf im Junotal uud zu Lontsach, Odelisniz, Otarniz und am 
Stulpnic Bache in der Mark — mithin beide weit geringere Güter als das 
eine Bisthum Bamberg.

Nicht minder bedeutend als der bischöfliche Besitz war iu unserem 
Gebiete der der Klöster, namentlich der einheimischen. Vor allen zeichneten 
sich hierin die Abteien der Benediktiner zu S. Paul und Admont, das Ci- 
sterzienserkloster Vitriuge und das Stift der Chorherrn von Gurk aus, aber auch 
die Chorherrn von Oberndorf, die Benediktiner von S- Lamprecht und die 
Benediktinerinnen von S. Georgen am Lingense und Gosse hatten hier an­
sehnlichen B esitz; dagegen lässt sich für die Klöster der Benediktiner von 
Ossiach, der Cisterzienser von Rune, der Premonstratenser von Grivental, 
der Domiuicanerinuen von Maerenberg, der Kartheuser zu Sitze und der 
Chorherrn von S. Andrae, Stawiz und Vorowe nur ein geringer Besitz nach- 
weiseu, für die Propsteien zu S. Maria am Sol, S. Ruprecht bei Volchen- 
market, Traberc, Weride und Vriesach und die anderen kleinen Klöster, von 
denen wir nichts anderes wissen, als dass sie damals existirten, nur ein 
solcher vermuten. Von den auswärtigen Klöstern besass hier am meisten 
das Chorherrnstift Suben; sonst erscheinen hier nur noch der Deutsche Orden, 
das Spital am Pierin und das Benediktinerkloster Beligne begütert.

Zu beiden Seiten der Tra lagen am weitesten nach Westen gerückt 
die Güter der schon um das Jahr 1010 gestifteten und um 1025 dem Schutze 
der Patriarchen von Aquileja unterworfenen B e n e d i k t i n e r a b t e i  Os s i a c h ,  
welche nicht blos zu beiden Seiten des Ossiacher Sees und zu Precop bei 
Mosburc, sondern auch zu S. Jacob, S. Peter und Cappel in Rase, vielleicht 
auch zu Walsberc bei Volchenmarket Besitzungen hatte.

An sie reihten sich östlich die Güter der reichen C i s t e r z i e n s e r -  
A b t e i  V i t r i n g e ,  die im Jahre 1142 von dem mächtigen Grafen Bernhard 
von Sponheim, dem grossen Gönner des Benediktinerklosters S. Paul ins 
Leben gerufen wurde. Sie lagen am dichtesten zwischen der Tra, dem



9

W ertse und der unteren Glan um Vitringe herum, zu Kotmarsdorf, Hovelin, 
Wrdach, Ceresdol, Newozel, Aich, Fransdorf, S. Maria Scallach, Angerspuhel, 
S. Florian und Zagor; dann in der Landschaft Rase am rechten Ufer der 
Tra zu Zwenkach, Grai, Huntsdorf, Waezinsdorf, Gostinsdorf, Gortschach, 
Verolach, Gleinach, am kleinen Leuvel und zu S. Leonhard am Fusse des 
grossen Leuvel; endlich am Wertse, der Lancquart, der un teren  Glan und 
Gurk zu Dulach, Craugizausdorf, Goriz, Celle, Gravendorf bei Gravenstein, 
Frosdorf, Fuchil, Gotespuhel, Lazendorf und Tiemniz. Aber auch in grösserer 
Entfernung hatte das Kloster noch manches reiche Gut, wie zu Holzgraz, 
Muolbach (j. Unter-Mühlbach) und Delach bei S. Veit, zu Hovechirchen im 
Chrapvelt, zu Lingosdorf bei Tigrich, zu Preitenstein, Wonewiz und Lint im 
Gebiete der Wonewiz, ja  selbst zu Tiebel bei Veltchirchen, zu S. Leonhard 
bei Sironiz, zu Luchwich bei Pliburc, zu Polheim im Lavental, zu Predingen, 
Hunoldisdorf, Brunne und Rogos in der Mark — natürlich abgesehen von 
den Besitzungen in Krain. welche in die Karte nicht aufgenommen wurden.

Ganz dem rechten Ufer der Tra gehörte das vor 1106 gegründete 
C h o r h e r r n s t i f t  O b e r n d o r f  o d e r  D o b r e n d o r f  in der Landschaft 
Junotal an. Seine nachweisbaren Güter lagen zu Oberndorf, Gablern, Chul- 
men, Coken, S. Georgen, Prilep, S. Canzian, Scalach bei Stein, S. Veit bei 
Mochilich, Unastarch, S. Helena, S. Michael, Obriach am Fusse des Obir, 
zu Misa und Gohtelich in der Nähe von Guotenstein, zu Luchwich bei Pli­
burc und zu Liuvlich unweit der Tra.

An der nördlichen Seite des Stromes lagen zwei kleinere Klöster 
dem Chorherrnstifte gegenüber, nämlich die von dem Erzbischöfe E ber­
hard II. i. J. 1231 ins Leben gerufene P r o p s t e i  S. R u p e r t ,  welche bei 
Volchenmarket begütert war und das P r e m o n s t r a t e n s e r  K l o s t e r  
G r i v e n t a l ,  welches i. J. 1236 von dem Bischöfe Ekbert von Bamberg 
gestiftet und mit Gtitern zu Altenmarkt, Ganrich, Oberndorf und Reine bei 
Grivental, zu Leuden bei Wolfesberc u. a. 0  ausgestattet wurde. — Die 
kleine P r o b s t e i  T r  a b  e r  c schloss die Reihe der kärntnischen Klöster an 
der Tra innerhalb der heutigen Landesgrenze. Dass sie i. J. 1244 schon 
bestand, geht aus einer das Bisthum Lavant betreffenden Urkunde des Erz- 
bischofes Eberhard II. hervor, durch welche sie zugleich unter die Pröpste 
von Lavant als Archidiakone des neuen Bisthums gestellt wurde.*) Sie um­
fasste wohl ebenso wie die Propstei S. Rupert nur die Besitzungen der 
früheren Pfarre. — Übrigens war auch die P r o p s t e i  L a v a n t  nicht reich 
begütert, denn ausser den Pfarrgiitern von S. Andrae sind nur noch Be­
sitzungen zu Gemersdorf, Aichberc, Dac'nberc und Lamb im unteren Laven­
tal für unsere Periode erweisbar.

Das K l o s t e r  d e r  A u g u s t i n e  r i n n e n  z u  M a e r e n b e r c ,  das 
zur Zeit seiner Stiftung im Jahre 1251 noch zu Kärnten gehörte, führt uns 
mit seinen Gütern zu Puche bei Tigrich, zu Razendorf bei S. Maria am Sol 
und zu Lint im Chrapvelt in die besten Gegenden des mittleren Kärnten 
zurück, wo wir auch die beiden Nonnenklöster S. Georgen am Lingense und

*) Zahn. U rk. v. S t. II. Nr. 438.
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Gosse reich begütert finden. Die A b t e i  d e r  B e n e d i k t i n e r i n n e n  z u  
S. G e o r g e n ,  das älteste Nonnenkloster unserer Gegend, da es in der Zeit 
des Erzbischofes Hartwic von Salzburg etwa um das Jahr 1010 begründet 
wurde, hatte ihre Güter zunächst um den Lingense herum bei S. Georgen, 
Takenbrunnen, Drasendorf und Zemsberg, dann südlich davon zu Miris, 
Pflügern, Stutaru, zu Aich und Blindendorf bei S. Veit, zu Judendorf bei 
S. Maria am Sol und zu Pazzirich, Wilboldesdorf und Seliez unweit der 
Gurk, aber auch in grösserer Entfernung mitten unter den Besitzungen^ des 
Klosters Admont am Berge Lelin und in der Landschaft Juna zwischen dem 
Bache llminiz und den Bergen Gorim und Langenecke östlich von Pliburc. 
I h r e  S c h w e s t e r a b t e i  G o s s e ,  die um das Jah r 1020 entstand, besass 
reiches Gut in der Gegend von S. Veit zu Bodpeccach, Crassindorf, Chrain- 
dorf, Lebenach, Plusach, Pultest, Trevendorf, Wacherndorf, Chosmas, S tadel­
hoven, Glandorf und Winchil und in dem an unserer Karte dargestellten 
Theile der Mark zu Abtessendorf und Wrmscach.

Das reichste Kloster im nördlichen Kärnten war das C h o r h e r r n ­
s t i f t  z u  Gu r k .  Es wurde von der Gräfin Hemma zugleich mit dem Non­
nenkloster zu Gurkhoven i. J. 1042 gegründet und dotiert, zur Zeit der 
Gründung des Bisthums Gurk erweitert und i. J. 1124: von dem Bischöfe 
Hiltbold von Gurk reguliert und reich beschenkt. Seine Besitzungen lagen 
grösstentheils innerhalb der Gurker Diözese oder doch nahe an ihren Grenzen, 
oft dicht neben den Gütern des Bischofes. Wir treffen sie im Gurkthale zu 
Gurk, wo das Kloster stand, und in seiner Umgebung, dann zu Chraznizt 
Znezniz, Gozzarist, Reichenhusen. Dolz, Witinsvelt, Rinsberc, Zuche, Glodniz, 
Pregniz, S. Johann, Javornic, Griven, Mitterecke, Sironiz, Albecke, ja  selbst 
in der Gnesowe und au der Vlatniz-Alpe, dann unweit der Motniz zu Wiz- 
priach, Snatte, Viustriz, Mingorstal, S. Salvator, Michelendorf und Hürde 
und im Gebiete der Glan, Wonewize und mittleren Gurk zu S. Urban, 
Fridelosaich, Glomzach, Raggewich, Prewaren, S. Donat bei S. Veit, zu 
Möderndorf bei S. Maria am Sol, zu Piswich, Chriwich und Mizzeltich nörd­
lich von S. Veit, aber auch in grösserer Entfernung zu Osterwiz, Tiemniz, 
Gensdorf, Chulmen bei Tinach, Salchendorf bei Rinecke, S. Peter bei Graven- 
steiu und selbst zu Zelkowe bei S. Florian a. d. L. iu der Mark. Ausser- 
dem besassen die Chorherrn auch das Zehentrecht im Gurkthale zwischen 
Lubedingen und Melach und das Präsentationsrecht der Priester für die 
Pfarren und Kirchen zu Witinsvelt, Griven, Osterwiz, Prewaren, Glomzach 
und S. Urban, ihre Pröpste aber die Würde der Archidiakone in der Gurker 
Diözese, so dass das Chorherrnstift von Gurk zu den angesehensten Klöstern 
des ganzen östlichen Alpenlandes gehörte.

Sein Grenznachbar im Westen und Osten war das B e n e d i k t i n e r ­
k l o s t e r  A d m o n t  (gegr. 1072), das in unserem Gebiete nicht nur Grundbesitz, 
sondern durch Schenkungen der Erzbischöfe von Salzburg in ausgedehnten Land­
strichen auch das Zehentrecht hatte. Ein zehentpflichtiges Gebiet lag au 
der oberen Gurk und dem Bache Hunesiz. Es begann bei Tor oberhalb 
Albeck hart an der Grenze der Diözese Gurk und erstreckte sich westlich 
durch das Gurkthal, die sog. Gnesowe aufwärts bis Chirchheim bei Rotten­
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stein, von wo seine Grenze zuerst südlich bis Ovriach, dann im ganzen süd­
östlich an den Berg und Bach Huuesiz bei Tivin und zuletzt nördlich über 
Phaphendorf, Zacbutsi und Wasinberc zu dem Ausgangspunkte bei Tor lief. 
Auch ein Theil der Pfarre Zumultesberc zwischen der Gurk, der oberen 
Wonewize und Wasinberc war dem Kloster Admont zebentpflichtig.*) Ein 
anderes zehentpflichtiges Gebiet dieses Klosters erstreckte sich von Diern- 
stein bei Vriesach bis Altenhoven am Cbrapvelt und umfasste die Orte 
Diernstein, Puhelareu, Judendorf, Eugilboldesdorf, die ursprünglich dem 
Spitale in Vriesach zugeteilt und mit demselben an das Kloster Admont ge­
kommen waren, dann Pcherigendorf, Dobersberc, Michelndorf, Doberischa, 
Ramestein, Aich und Tachingen bei Altenhoven, deren Zehent schon der 
Erzbischof Gebhard von Salzburg dem Kloster bei seiner Gründung zuge­
wiesen hatte. Hier begann auch der Grundbesitz des Klosters im östlichen 
Kärnten. Wir finden hier zerstreut liegende Güter des Klosters zu Hunts­
dorf, S. Salvator, Vriesach und Rudolfsdorf an der Motniz, zu Melach und 
S. Georgen bei Strazburc an der Gurk, zu Piswich, Chronke, Talingen und 
Douvernic im Gebiete der Wonewiz und zu Altenhoven im Chrapvelt. Besser 
arrondiert war der Besitz des Klosters an der oberen Cortsiz zwischen 
Silberberc und Chirchberc bei Wietingen, wo ihm die erzreichen Berge Zezin, 
Zozin, Cosin, Hoholdisberc, Lelin, Brecin mit den sie durchfliessenden Bächen 
Lelin uud Z lattowe gehörten; aber auch bei Eberstein an der unteren Cort­
siz sind Güter des Klosters erweisbar. Nicht minder gross waren seine Be­
sitzungen in dem östlich von Kärnten gelegenen Theile der Mark. Die 
meisten derselben lagen hier in zwei Gruppen beisammen, von denen die 
eine an den Flüssen Losniz und Sulpa die Orte Vrilant, Bosinbach, Chrotin- 
dorf, Vocher, Lempsniz, Lazlawsdorf, Gameniz, Gliniz, Grimberc, Nazzowe, 
Sülze, Lamprechtstetin, Chrotse, Alboldisvelt, Lonch, S. Nicolaus in Susel, 
Jaringen, Mochrinowe und Hempsach umfasste und mit Averam, Velkis, 
Herwigesdorf und Puhel bei S. Georgen a, d. St. auch über die Muor hin­
übergriff, die andere das Gebirge Redilach mit den Orten Chemenaten, 
Vuosingen, Poderako, Harde u. a. enthielt. Mehr oder minder isolirte Güter 
treffen wir zu Jaringen in den Puheln, zu Swarza bei Erenhus und zu Vel- 
wenbach an der Raba.

Ausser dem Kloster Admont waren in diesem Theile der Mark auch 
noch ziemlich viele andere begütert. Das kleine C h o r h e r r n s t i f t  
S t a w i z ,  welches der babenbergische Ministrial Leutold v. Wildonie um 
das Jahr 1230 begründete, besass Güter zu^ Stawiz, Lempsniz, Ruzendorf 
und S. Stefan; das D o m  s t i f t  v o n  S e c c o w e  (gegr. 1140) zu Jaringen in 
Susel, Lontscach, Sülze, Wetscin, Rats und Pezniz, aber auch zu S. Stephan und 
Doberischa bei Vriesach in Kärnten ; das D o m c a p i t e l  i n  S a l z b u r g  
Besitzungen zu Sacca, Jaringen und Cirkniz, die es aber i. J. 12‘23 an den 
Erzbischof gegen andere zu Vriesach u. a. a. 0  vertauschte. Das B e n e ­
d i k t i n e r k l o s t e r '  S. P e t e r  in Salzburg beanspruchte ein Gut bei 
Mochrinowe, vermochte es aber nicht zu behaupten; dagegen war seine Be-

*) Z ahn . Urk. v. S t. II. N r. 85.
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Sitzung zu Wietingen in Kärnten unbestritten. Das B e n e d i k t i n e r ­
k l o s t e r  S. L a m p  r e c h t  (gegr. 1073) war an den Flüssen Cainaha und 
Tiukwiz, zu Sedingen, Otarniz, Harde bei S. Georgen, Gunthersdorf bei Lib- 
niz und Geresdorf bei Erenlius in der Mark und zu S. Salvator, Miugolstal 
und Piswich in Kärnten begütert. Das C i s t e  r z i e n s e r k l o s t e r  R u n e  
(gegr. 1129) hatte Besitzungen zu Chuolesdorf, Werindorf, Stanegoisdorf und 
Rore zu beiden Seiten der Muor und an der Alpe Godenveit zwischen den 
Flüssen Tiukwiz und Losnize; das C h o r h e r r n s t i f t  S u b e n  zu Lewareu 
und S. M argaretha bei Wildonie, zu Sulpa, Preurat und Hasilaha au der Sulpa, 
zu Gloiach bei Wolfesberc a. d. Swarzaha und Abbatisberc bei Muorecke; 
das K a r t h e u s e r k l o s t e r  S i z e  (gegr. 1165) zu Lasiniz bei Lewenbach, 
das C h o r h e r r n s t i f t  V o r o w e  (gegr. 1163) zu Luotenwerde und das 
B e n e d i k t i n e  r k l o s t e r  B e l i g u e  zu S. Paukraz bei Windiskin Graze. 
Auch der Deutsche Orden besass hier Güter zu Makau au der Swarzaha, zu 
S. Peter und Tepsau bei Marchburc und das Spital am Pierin ein solches zu 
Chirchbach bei Gleiscowe.

Mitten in diesem weiten Gebiete lag das i. J. 1091 gestiftete 
B e n e d i k t i n e r - K l o s t e r  S. P a u l ,  mit seinen Gütern westlich bis 
Villac, östlich bis Luotenwerde, nördlich bis S. Salvator a. d. Motniz, südlich 
bis Pulzka am Fusse des Pochergebirges reichend, ja  zeitweilig bis in das 
Gebiet der Soune übergreifend. Der Ausgangspunkt derselben war die süd­
liche Hälfte des unteren Lavanttbales, wo an der Einmündung des Granitz­
baches in die Lavant der Markt S. Paul mit dem Benediktinerkloster lag. 
Hier besass das Kloster in jeder Ortschaft eineu mebr oder minder grossen 
Grundbesitz, namentlich östlich von der Lavant zu Linthoven, Reiach, Recu- 
lach, Vorhach, Isachesdorf, Pubelaren, Adilbartsdorf, Runiz, S. Georgen, 
Gezendorf, Audrichesdori, Vremsdorf, S. Benedict am Winberc, Niderhoven 
und S. Margarethen, wo sich die Klostergüter bis au die Koralpe erstreckten, 
und — so viel bekannt ist — nur durch zwei fremde Besitzungen, nämlich 
die dem Erzbisthum Salzburg gehörige Burg Stein mit ihrer Umgebung und 
das in weltlichem Besitz befindliche Gut Malotsemplach getrennt wurden. 
Südlich von Paul erstreckten sich die Güter des Klosters bis an und über 
die Tra. Wir treffen sie zu S. Johann, Loschental, Rotensteiu, Ramestein, 
Pischolphisdorf, S. Martin, Sciltaren, Gorinsig, Sirnowik, Moutferrar, Cela, 
Legerdn, Altahi, Eppendorf, Chrotendorf, Plesteten, Laventmundi und jen ­
seits der Tra zu Suabeche, Wissich und Lomsich und selbst noch bei Pli- 
burc. Allein hier hingen sie nicht so fest zusammen, wie östlich von der 
Lavant, weil auch die Grafen von Liebenau hier grosse Besitzungen hatten, 
zu denen nebst anderen auch die Burgen Loschental und Ramestein un­
m ittelbar südlich von S. Paul und der Markt Laventmundi gehörten. Ebenso 
waren die Güter nördlich und westlich von S. Paul nicht festgeschlossen. 
Unmittelbar nordwestlich von dem Kloster lagen zwischen den Besitzungen 
desselben zu Hove, Huntsdorf, Stadilaren und Colniz die Güter der Herrn 
von Colniz, weiter nördlich im mittleren Theile des unteren Lavantthales 
unter den Klostergütern zu Wincbilaren, Vremrich, Semich, S. Andrae, 
Appetesdoif, Appetesberc, Wiupozingen, Meingozdorf, Itwich, Mosarn und



13

Godtingen die Besitzungen der Propstei S. Andrae und des Erzbisthums 
Salzburg, und in dem nördlichen Theile dieses Thaies sehen wir sie über­
haupt nur mehr zerstreut in den weiten Besitzungen der Bamberger Kirche 
zu Siegensdorf, Edelingen, Wolfesberc und Leuden, mit welchem Orte sie 
im Lavental überhaupt den nördlichsten Punkt erreicht zu haben scheinen. 
Auch an der östlichen Abdachung der Berge Vorst und Diechtes hatte das 
Kloster nur vereinzelte Besitzungen zu Ledniz, Kienberc, Wolewiz und 
Pusters, dagegen gehörte ihm fast der ganze untere Theil des Granitzthaies 
und des westlich davon gelegenen Bergrückens bis Griven, wo es an den 
Besitzungen des Bamberger Bisthums und der Grafen von Huninburc eine 
feste Schranke fand. Ausdrücklich werden Güter des Klosters am Hohen­
wart und Nuzberc, zu Coinz, Haberlant, S. Nicolaus in Sirnekoi, S. Cholo- 
man und Griven genannt, für welche am Schlüsse unserer Periode zu 
S. Choloman ein eigenes Amt bestand. — Eine zweite, ebenfalls bedeutende, 
aber weniger geschlossene Gruppe von Klostergütern erstreckte sich von 
Volchenmarket westlich bis über die Gurk und südlich über die Tra bis an 
die Vellach. Den Übergang dazu bildete ein kleines Gut zu Walsberc, dann 
folgte der Markt Volchenmarket, welcher ganz dem Kloster gehörte, mit 
den Besitzungen zu S. Rupert, Olsniz, Hadrichesdorf, Linde, S. Martin, 
Truhsen, S. Michael in Corssich und am Berge Diechtes und eine Anzahl 
von Gütern zu beiden Seiten der Gurk zu Gensdorf, Riezdorf, Muor, S, Phi­
lipp, Winklaren, S. Michael, Otmanach, Goresce, S. Thomas, Gotespuhel 
oder Goziah, Puhelarn, Hornarisdorf im Gurnuzvelde, Strielach, Lipsdorf, 
Unterbergen, Lint, Chulmen und Trahoven. An der rechten Seite der Tra, 
in der Landschaft Junotal, lagen sie zu Mochilich, Glatsacb, Vellach, 
dem wenigen Dorfelin, Gozzelendorf und Juonecke. Ihr Mittelpunkt war 
Trahoven, wo schon kurze Zeit nach unserer Periode ein eigenes Amt des 
Klosters erscheint. Diese Güter lagen im herzoglichen Gebiete, grenzten 
aber auch vielfach an geistliche Besitzungen, namentlich an die des Bischofes 
und der Chorherrn von Gurk, der Klöster Viktring und Oberndorf, der Frei­
singer und Salzburger Kirche und des Nonnenklosters S. Georgen a. L., so 
dass auch dieser Theil Kärntens vorwiegend sich in geistlichen Händen be­
fand. — In den übrigen Gegenden Mittelkärntens treffen wir nur auf ver­
einzelte Besitzungen des Klosters zu Osterwiz und Drasendorf bei Gütern 
des Nonnenklosters S. Georgen a. L., zu Aiche a. d. Gurk und S. Salvator 
im erzbischöflichen Lande, zu S. Georgen und S. Agatha bei Strazburc, 
ferner zu Glodniz und Sironiz unter den Besitzungen der Chorherrn und 
des Bischofes von Gurk, zu Chriwic, Nuzberc, Liebenberc, Bach bei Tigrich, 
und Pogenvelt bei Tulsnich im herzoglichen Gebiete, endlich noch zu Werde- 
burc an der Tra, das mit einigen Besitzungen zu Villac und Pogenvelt am 
rechten Ufer des Flusses eine eigene kleine Gruppe bildete, die einerseits 
an die ausgedehnten Güter des Bisthums Bamberg zu Villac und im Thale 
der Gile, andererseits an die Besitzungen des Klosters Ossiach und der 
Herrn von Rase, Vinchenstein und Paradis grenzte; sie wurde durch die 
weiten Besitzungen des Klosters Viktring von den übrigen Gütern des Klosters 
S. Paul getrennt, —
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Sehr bedeutend waren die S. Pauler Besitzungen auch östlich 
von der Mündung der Lavant. Eine nur wenig unterbrochene Kette der­
selben folgte zunächst dem Flusse Tra auf beiden Ufern abwärts von Lavent- 
mundi bis über Marcbburc hinaus. Wir treffen sie zu Ramestein und 
Traberc und diesen Orten gegenüber zu Liuvlich und Schirruwich, von 
wo sie sich auch in das Greztal nach S. Johann, Puchdorf, Seciniz, Wolfes­
bach und Sonedorf hineinzogen. Unterhalb Traberc folgten sie bis au die 
alte Ostgrenze Kärntens am Vodmunt Bache nur dem linken Ufer, enthielten 
aber hier einen grossen Theil des Redilach Gebirges an der Grenze von 
Kärnten und der Mark und setzten sich auch nördlich von demselben im 
Saccatal fort. An der Seite der Tra, bald hart am Flusse, bald weiter im 
Lande lagen sie zu Cam inata, Godentin, Viscern, M aerenberc, Urben, 
Vuosingen, Wilpin und Vrezen; der B erg  Remšnik gehörte zum grossen Theile 
dem Kloster und nördlich vom Redilach Gebirge setzten sie sich über Pud­
rach, Hage und Saccah wahrscheinlich bis Radeche unterhalb S. Johann 
fort, griffen aber in das Thal an der Sulpa, wie es scheint, nur mit dem 
einzigen Gute zu Acilinsdorf hinüber. In dem ganzen Gebiete war ausser 
dem Kloster S. Paul nur noch das zu Admont reich begütert, so dass fast 
das ^anze Redilach Gebirge sich im Besitze dieser beiden Klöster befand. 
Am rechten Ufer der Tra sind von Schiruwich bis an die Mündung des vom 
Pocher Gebirge herabfliessenden Welik Baches, der alten Ostgrenze Kärntens, 
südlich der Tra keine Besitzungen des Klosters erweisbar. Um so grösser 
und reicher waren sie dafür in der Mark. Sie iimfassten zunächst die ganze 
Nordabdachung des Pocher Gebirges zwischen den Bächen Welik und Lubenz 
mit der sog. Einode Radimlac, welche die Mönche von S. Paul ausroden 
liessen, worauf sich bald die Ortschaft S. Laurenzen hier entwickelte. Von 
dem nördlich davon gelegenen älteren Hunoldisdorf besassen die Benedik­
tiner von S. Paul jedoch nur einen Theil, ein anderer gehörte dem Cisterzienser- 
kloster Vitringe. Östlich vom Lubenz Bache erstreckten sich die Güter des 
Klosters noch über die Orte Ruoste und Hollarn bis nach Viustriz, hinter welchem 
sie auf die Güter der Herrn von Lewenbach, des Kartheuserklosters Size 
und der Markgrafen bez. Herzoge von Steiermark stiessen. E rst jenseits 
der Ortschaft Piker begannen die S. Pauler Klostergüter wieder und zogen 
von Brunne nach Radewan und Razwei an den Fuss des Pocher und von 
hier nach Legindorf a. d. Tra, überall durch vortrefflichen Boden ausge­
zeichnet. Das Gut zu Pulzka südlich von Razwei war die südlichste der zu­
sammenhängenden Besitzungen des Klosters in der Mark. — Am linken
Ufer der Tra setzten sie sich in der Mark erst etwas unterhalb des Vod­
munt Baches bei Celniz fort, da die Ortschaften Walz und Geroltesdorf nur 
markgräfl. bez. herzogliche G üter gewesen zu sein scheinen. Von Celniz 
zogen sie nur wenig unterbrochen über Viustriz, Wilthusen, Trestonic, Pre- 
zech und Gameniz nach Marcbburc, setzten sich bei Melnich wieder fort,
erlitten durch die Güter des Deutschen Ordens zu S. Peter, Thepsau und
Mettau eine neue Unterbrechung und endeten mit der Ortschaft Tubilnik, 
der östlichsten Besitzung des Klosters an der Tra. In den nördlich vom 
Strome gelegenen Puheln zogen sie sich mehr oder minder isoliert weiter
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nach Osten und Norden bis an die Muor fort. Nördlich von March- 
burc treffen wir ein Gut des Klosters in Pozengazelo oder dem Potsgowe ; 
andere lagen im Gebiete des Pezniz Baches zu Pezniz, Vollenanger, Dragot- 
soy, Belochowe, Dobrenge, Circuniz, S. Leonhard und Rietsiz und im Ge­
biete der Muor zu Gomiliz, Cemenz, Grenach und Meginwartstetin bei Eren- 
hus, zu Celniz bei Cierberc, zu Sigensdorf bei Muorecke, zu Appetstal, 
Scirmdorf, Plikwiz, Boratsowe, Brecin und Negoinezelo in der Nähe von 
Radkersburc, endlich auch zu Luotenwerde. Das linke Ufer der Muor 
scheint das Kloster S. Paul nur mit einem Gute am Pabenpotoch bei S. Veit 
am Vogau erreicht zu haben. Alle diese Güter lagen im Gebiete des Lan­
desfürsten zerstreut und näherten sich nur hie und da in den Puheln den 
Besitzungen des Klosters Admont und des Domstiftes Seccowe.*) —

Obwohl nun alle diese aufgezäblten und in der Karte dargestellten 
geistlichen Güter kein absolut vollständiges und genaues Bild von dem wirk­
lichen Besitze der Geistlichkeit in unserem Gebiete geben, da weder alle 
Güter der Bisthümer und Klöster daselbst bekannt sind, noch auch die be­
kannten alle sich localisieren lassen, auch der Besitz der Pfarren und ihrer 
Filialen gewiss nicht unbedeutend war, weil ja  manche Pfarre in eine 
Propstei verwandelt werden konnte, so ist doch immerhin daraus ersichtlich, 
dass er in der Zeit, als die östlichen Alpenländer zum ersten male mit den 
böhmischen vereinigt wurden, sehr gross war und mindestens 20 Procent 
des ganzen cultivierbaren Landes enthielt. —

Nachweis der in die Karte aufgenommenen Orte.
A b k ü r z u n g e n :

S. C. ~  S chroll. Codex T raditionum  des K losters S. Paul.
S. U. S chroll. U rkunden des K losters S. Paul.
Z. U. I. bez. II. ~  Z ahn. [Jrkundenbuch des H erzogtum es Steierm ark.
Z . C. A. Fr. — Zahn. C odex D ip lom aticus A u str iaco-F r isin gen sis .
R. S t. r r  R ationarium  S ly iia o .
A. R. A nkershofen . U ik u n denregesten  zur G esch ich te Kärntens.
S. R. v .  E b . ~  Schroll. U rkundenregesteu  des C horherrnstiftes Eberndorf.
M. R. r ;  M eiller. R egesten  zur G eschichte der Salzburger E rzbischöfe.
T . R. d. B. v. L . ~  T an g l. R eihe der B ischöfe und Pröpste von Lavant.

D ie  dem  Ortsnam en b e ig ese tz te  Z ahl g ib t  das Jahr an, in  w elch em  der Ort
dein V erfasser zuerst urkundlich b eg eg n ete , d ie b e ig efiig te  B em erkung d ie  G elegen h eit, 
bei w elch er er gen an n t wurde.

*) W as d ie prob lem atischen  B esitzu ngen  des K losters S . P aul in  S oun ien  b e ­
trifft, so w urden sie  in  dem  N ebenkärtchen  d a rgeste llt . S ie  so llen  im  G ebiete der  
oberen  Soune bei S. M ichael, S lip h es, Saccab , G om ilniz, O sterw iz und L onsn ith  g elegen  
»ein. A llein  d ie  im  Cod. T rad . erw ähnten O rte Saccah , G om ilniz und O sterw iz sind  ohne  
Z w eife l m it den g le ich n am igen  Orten bei A ren vels , E renhus und S . V eit a. d. Glan id en ­
tisch , d ie  Orte R iez, S lip hes und L on sn ith  sehr unsicher bestim m t. Ü b rigen s h at das  
K loster d iese  schw er zu behauptenden  Güter schon um 1170 g eg en  andere in Kärnten  
vertauscht. In  dem  d argeste llten  T h eile  des S an n geb ietes waren ausser den S . Paulern  
noch die B enedik tiner vou O bernburc und dio Herrn von Sounecke b egü tert.
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Abbatisberc j. Absberg bei Mureck. ca. 1136. Besitz des Klosters Suben 
(Z. ü . I. Nr. 173).

Abtesseudorf j. Abtissendorf b, Graz. Besitz des Klosters Göss, (Z. U. II. Nr. 268).
Acilinsdorf j. Etzendorf bei Eibiswald. 1170 Besitz der Pfarre Leibnitz

(Z. U. I. Nr. 514). — ca. 1200 schenkte Reimbert v. Mureck dem
Kloster St. Paul daselbst 2 Mansen (S. C. 86); 1245 verkaufte aber 
das Kloster seinen Besitz daselbst au das Bisthum Seccau (Z. U. II. 
Nr. 467).

Adilhartsdorf j. Allersdorf bei S. Paul. 1096 Besitz des Klosters S. Paul 
aus den Gütern des Grafen Sigfrid I. v. Liebenau (S. C. 21).

S. Agatha bei Friesach, ca. 1200. Besitz des Klosters St. Paul aus den 
Gütern des Herrn Udilschalc v. Troun (S. C. 66).

Aich (auch Eich, Aichen, Aigen) j. Eich bei Althofen, ca. 1U80. Zehent­
rechte des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 77). — ca. 1180 Besitz
des Klosters S. Paul aus deu Gütern des Herrn Albert v. Truhsen.

Aich bei S- Veit a. d. Glan. 1087 der Pfarre Prewaren (Projern) einver- 
leibt (A R. 169). — 1167 Besitz des Nonnenklosters S. Georgen a. L. 
(A. R. 391).

Aich a. d. Drau, gegenüber v. Roseck. ca. 1185 Besitz des Klosters Vik- 
tring (A. R. 502).

Aiche j. Aichdorl bei Murberg. 1267. Dienstbar zur landesfürstl. Herrschaft 
Radkersburg (R. St. p. 124).

Aichberc im Lavantthale. 1234. Besitz der Propstei zu S. Andrae (A. R. 920).
Aichelberc bei Ossiach. 1245. Herr Reimbert v. Aichelberc Zeuge in einer 

Urkunde des Herzogs Bernhard v. K. (A. R. 1067).
Aigen erscheint 1267 der Pfarre S. Florian a. d .L . einverleibt (R. St p. 192).
Albecke an der Gurk. 1135 verzichteten die Herren Hartwic und Perchtold 

v. Albeck auf das Gut Tigring (A. R. 229). — 1162. Besitzungen des 
Bischofs und der Chorherrn von Gurk (A. R. 390).

Alboldisvelt j. Eibisfeld bei Leibnitz. 1190. Besitz des Klosters Admont 
(Z. U. I Nr. 707).

Alpen bei Viktring. ca. 1160. Sigfrid v. Alpen ein Ministerial des Grafen 
Sigfrid v. Liebenau (S. C. 43).

Alsdorf j. Arlsdorf bei Tigring. 1136. Fridrich v. Alsdorf Zeuge bei der 
Gründung der Pfarre Tigring (A R. 233).

Altahi j. Altacher bei S. Paul. 1184. Besitz des Klosters S. Paul (S.U . 19).
Alta ripa j. wahrscheinlich „Ob der Drau“ bei Völkermarkt. Besitz des 

Klosters St. Paul (S. C. 48).
Altenhoven im Krapfelde. ca. 1180 Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 77).
A ltenm arkt bei Griffen. 1236. Besitz des Bisthums Bamberg und des Pre- 

monstratenserklosters Grivental (A. R. 939).
S. Andrae im Lavantthale. 890. Besitz des Eizbisthums Salzburg (A. 11. 22). 

Seit 1212 daselbst ein Stift der Augustiuer Chorherrn (T. R. d. B. v. L. 
p. 371). Seit 1228 Besitz und Residenz der Bischöfe v. Lavant (A. R. 
842). — Im J. 1184 besass auch das Kloster S. Paul daselbst ein Land­
gut mit Weingärten (S. U. 19).

Andresdorf j. Andrenzen bei Luttenberg war 1267 zur landesfürstl. H err­
schaft Radkersburg dienstbar (R. St. p. 125).

Andrichesdorf j. Andersdorf bei S. Paul. 1091. Besitz des Klosters S. Paul 
aus den Gütern seines Gründers, des Grafen Engelbert v. Sponheim 
(S. C. 3. u. 4).

Angerspuhel j. Angerspichel bei Viktring. ca. 1150. Peter v. Angerspuhel 
Zeuge einer Schenkung an das Kloster Viktring (A. R. 270).

Appetsdorf (auch Abbatesdorf u. Abbatesberc) j. Agsdorf bei Andrae. 
1196, Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 29).
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Appetstal j. Abstall bei Mureck. ca. 1220. Besitz des Klosters §. Paul 
(S. C. 100).

Arenvels j .  Arnfels bei Leutschach. 1212. Das Schloss im Besitz des Herrn 
Reimbert v. Mureck (Z. U. II. Nr. 122).

Arbendorf j. Arndorf bei Maria Saal. 1136. Gotschalch v. Arbendorf Zeuge 
bei der Gründung der Pfarre Tigring (A. R. 233).

Averara j. Afram bei S. Georgen a. d. St. 1147. Besitz des Klosters Admont 
(Z. ü . I. Nr. 266).

Avlenz j. Aflenz bei Leibnitz. 1267 zur landesfürstl. Herrschaft Marburg 
dienstbar (R. St. p. 145).

Bach bei Dietrichstein. 1192. Wigant v. Bach Zeuge in einer Urkunde des
Herzogs Ulrich v. K. (S. U. 22).

Bach ( rjux ta Tigrich“) j. Windisch-Bach bei Tigring. ca. 1150 Besitz des 
Klosters Viktring (A. R, 270.) — ca. 1190 Besitz des Klosters S. Paul 
(S. U. 23).

Beliz Alpe im Quellgebiete der Gurk. 1131. Grenze des Bisthums Gurk 
(A. R. 221 Anm. 3).

Belochowe in den Wind. Büheln bei Marburg. 119G. Besitz des Klosters 
S. Paul. In der Bestätigungsurkunde des Papstes Cölestin III. (S. U. 
29) ist es zwischen Pezniz und S. Leonhard g en an n t; im Rationarium 
Styriae (p. 144) erscheint es zwischen Gehentz (Jelentschen) und Jae- 
ringe (Jaring); nach dem S. Pauler Urbar v. 1630 lag es au der Pöss- 
nitz. Es wird also in der Nähe der Eisenbahnstation Pössnitz gelegen 
gewesen sein. Vielleicht ist es je tz t mit Pössnitzhofen vereinigt.

S. Benedict am Weinberg bei S. Paul. Besitz des Klosters S. Paul seit ca. 
1100 (S. C. 7), bestimmt genannt erst 1J 96 (S. U. 20).

Berc bei Grafenstein. 1213. Otto de monte (v. Berc) Zeuge in der Gerichts­
urkunde des Herzogs Bernhard über die zwischen dem Kloster Viktriug 
und den Bauern bei Klagenfurt strittige Grasnutzung au der Glanfurt 
(A. R. 718).

Berindorf bei Moosburg. ca. 1185 erwähnt (A. R. 502).
Bettowe j. Pettau. 977, Besitz des Erzbistums Salzburg (Z. U. I. Nr. 27).
Biscowiz j. Pischkowitz bei Sirnitz. 1160. Besitz des Bisthunis Gurk 

(A. R. 370).
Blindendorf bei S. Veit. 1162. Besitz des Nonnenklosters S. Georgen a. L. 

(A. R. 391).
Bodpeccach j. Puppitsch bei S. Veit. 979. Besitz des Nonnenklosters Göss 

(Z. U. I. Nr. 28).
Bogenveit a. d. Drau. ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul, eingetauscht 

gegen Besitzungen in Sounien (S. C. 35).
Boratsowe j. Woritschau in den Wind. Büheln bei Radkersburg. 1106. Be­

sitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des Markgrafen Engelbert v. 
Istrien (S. C. 15).

Bosinbach bei D. Landsberg. 1234. W einzehentrechte des Klosters Admont 
(Z. U. II. Nr. 318).

Brecin j. Pressen bei Hüttenberg. ca. 1150. Besitz des Klosters Admont 
(Z. U. I. Nr. 327).

Brecin j. Pressenberg in den Wind. Büheln bei Radkersburg. ca. 1200. Be­
sitz des Klosters S. Paul (S. C. 64).

Bredingen j. Preding bei Leibnitz. 1202. Besitz des Klosters Viktring (Z. U. 
II. Nr. 45). Das Rationarium Styriae (p. 191) unterscheidet schon 
Gross- u. Klein-Bredingen.

Brunne j. Brunndorf bei Marburg. 1096. Besitz des Klosters S. Paul aus 
den Gütern des Grafen Bernhard v. Sponheim (S. C. 21). — ca. 1145

2
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Besitz des Klosters Viktring aus den Gütern desselben Grafen (Z. U.
I. Nr. 237). — Im Jahre 1237 vertauschte das Kloster Viktring diese 
und andere Güter „circa Bettowe“ an das Erzbisthum Salzburg (Z. U.
II. Nr. 359).

Buisindorf j. Beisendorf bei S. Veit. 979 Königsgut, später Besitz des Nonnen­
klosters Göss (Z. U. I. Nr. 28).

Caminata oder Chemenaten lag zwischen U. Drauburg u. Mahrenberg. ca. 
1140. Besitzungen der Klöster S. Paul und Admont (S. C. 99 u. Z. U.
I. Nr. 244).

S. Cancian im Jaunthale. 1106. Besitz des Chorherrn-Stiftes zu Eberndorf
(S. R. v. Eb. Nr. 1).

Cappel im Krappfelde, ca. 1050. Besitz des Erzbisthums Salzburg (A. R. 140). 
1167. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 501). 1174. Besitz des 
Klosters Viktring (A. R. 450).

Cappel im Unter-Rosenthal. 1169. Pfarrer Udalrich v. Cappel Zeuge in 
einer zu Köttmannsdorf ausgestellten Urkunde des Patriarchen Ulrich 
v. Aquileja (A. R. 421).

Cela j. „beim Zeller“ bei Lavamiind. 1091. Besitz des Klosters S. Paul
aus den Gütern seines Gründers des Grafen Engelbert v. Sponheim
(S. C. 3).

Celle j. Zell nahe der Mündung der Glan. 1237. Besitz des Klosters Vik­
tring (Z. U. II. Nr. 359).

Celniz a. d. Drau. 1093. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des 
Herrn W eriant v. Wind. Graz (S. C. 5).

Celniz östl. v. Spielfeld unweit der Mur. 1106. Besitz des Klosters S. Paul
aus den Gütern des Markgrafen Engelbert v. Istrien (S. C. 15).

Celsach j. Zeltschach östl. v. Friesach. 898 Besitz des Adeligen Zwentibold
(A. R. 2ö). — 1043 Besitz der Gräfin Hemma (A. R. 116). — 1130 
Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 217).

Cemenz „aput Gomelniz“ j. Steinbach bei Gamlitz. ca. 1220. Besitz des 
Klosters S. Paul aus den Gütern Ottos v. U. Drauburg (S. C. 94).

Ceresdol j. Treschthal bei Viktring. 1204. Besitz Amelrichs v. Hollenburg
(A. R. 739).

Chainahe j. Kainach. Nebenfl. d. Mur. 1103. Recht des Klosters S. Lam­
brecht an bestimmten Stellen zu fischen und Biber zu jagen (Z. U. I.
Nr. 95).

Chaltenbrunnen bei Völkermarkt. 1106. Hartwic und Pilgrim v. Chalten- 
brunnen bezeugen die Übergabe des Gutes Glödnitz an das Kloster 
S. Paul (S 15. Anm. 5).

Chandingen j. Haidin bei Pettau. 1164. Hartwig v. Chandingen Zeuge in 
einer Urkunde des Markgrafen Ottokar VII. (Z. U. I. Nr. 482). — 1202. 
Besitz des Klosters Seiz aus den Gütern des Herrn Rudolf v. Rosegg 
(Z. U. II Nr. 48). — 1267 auch zur landesfürstl. Herrschaft Marburg 
dienstbar (R. St p. 174).

Charbach bei Straden. 1267. Dienstbar zur landesfürstl. Herrschaft Fürsten­
feld (R. St. p. 122).

Charlein j. Karla bei Straden. 1267. Dienstbar zur landesfürstl. Herrschaft 
Fürstenfeld (R. St. p 123, 167).

Charlesberc bei S. Veit. 1169. W ichard v. Charlesberc Zeuge in einer Gurker 
Urkunde (A. R. 424).

Chienberc im Lavantthale. 1248. Giselbert v. Chienberc Zeuge einer Schen­
kung an das Kloster Göss (A. R. 1108).

Chirchbach am Schwarzau-Bach. 1240. Besitz des Spitals am Pyhrn (Z. U,
II. Nr. 394).
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Chirchberc bei Wietingen („in monte ecclesiae juxta Wietingen'*). ca. 1170. 
Besitz des Klosters Admont (A. R. 427).

Chirchberc bei Trassling. 1267. Zur Pfarre St. Veit am Vogau gehörig 
(R. St. p. 194).

Chlagenvurt. 1199 Markt (Forum). Herzog Ulrich v. K. verlieh dem Kloster
S. Paul hier die Mautfreiheit (S. U. 30).

Choisel j . Göschl bei Steuerberg. ca. 960. Der Zehent von Choisel wurde
zur Ausstattung der Pfarre Glantschach verwendet (A. R. 41).

Chomas j. Kosmas bei St. Stefan a. d. Gurk. 1268. Besitz des Nonnen­
klosters Göss (A. R. 1316).

Chorbe j. Korb bei Völkermarkt, ca. 1112. Amelrich u. Hermann v. Chorbe 
bezeugten die Schenkung von Völkermarkt an das Kloster S. Paul (S. C. 9).

Chotse j. Kötsch bei Marburg. 1146. Pfarre, von deren Zehent der Patr. 
Pilgrim v. Aquileja einen Theil dem Grafen Bernhard v. Sponheim ver­
lieh (Z. U. I. Nr. 253).

Chowashowe j .  Koschack bei Marburg. 1243. Hartung v. Chowashowe Zeuge 
einer Schenkung von Weingärten bei Marburg an das Karteuserkloster 
Seiz (Z. U. II. Nr. 429)

Chozzern j. Gussendorf bei St. Florian a. d. L gehörte schon 126 7 zu dieser 
Pfarre (R. St. p. 192).

Chraindorf bei S. Veit. 1230. Besitz des Nonnenklosters Göss (Z. U. I. Nr. 268).
Chrapvelde, Gegend an der Gurk. 953. Besitzungen des Erzbisthums Salz­

burg (A. R, 39). ca. 1080 Zehentrechte des Klosters Admont (Z U. I. Nr. 77).
Chriezenreut j. „beim Grüsser“ südl. v. Ligist. 1267 zu Mooskirchen ein- 

gepfarrt (R. St. p. 190).
Christansdorf (auch Chrisanzendorf) j. Kristanzen bei Luttenberg. 1267 zur 

landesfürstl. Herrschaft Marburg dienstpflichtig (R. St- p. 141, 142,151).
Chriwic j. Kreug bei S- Veit. 1091. Dietrich v. Chriwic Zeuge bei der Grün­

dung des Klosters S. Paul (S. G. 3). — 1131 die Kirche S. Johann 
bei der Burg Chriwic als Filiale von Mühlbach dem Bisthum Gurk zu­
gewiesen (A. R. 221 Anm. 3). — ca. 1160. Besitz des Klosters Viktring 
(A. R. 347); Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 36) bei der Ortschaft 
Chriwic. —

Chronkej. Krönn bei Pisweg. 1170. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 520).
Chrotendorf bei Osterwiz. 1239. Herwic v. Chrotendorf Zeuge in einer von 

Fridlach datirten Urkunde des Nonnenklosters Göss (Z. U. II. Nr. 377).
Chrotendorf bei S. Paul. 1184. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 19).
Chrotendorf bei S. Stefan am Sastbach. 1267 nach St. Georgen a. d. Sti- 

fing eingepfarrt (R. St. p. 195).
Chrotindorf bei S. Florian a. d. L. 1172. Besitz des Klosters Admont

(Z. U. I. Nr. 549).
Chrotse j. Grötsch bei S. Florian a. d. L. 1160. Zehentrechte des Klosters Ad­

mont (Z. U. I. Nr. 405).
Chrumpenveliwe j. Krumpfelden am Krapfeld. ca. 1080. Grenzpunkt des

Admonter Zehentrechtes im Krapfeld (Z. U. I. Nr. 77).
Chulmen j. Hum bei Teinach. ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul und 

der Chorherrn von Gurk (S. C. 69).
Chulmen j. Holm bei Eberndorf. 1106. Besitz des Chorherrnstiftes Ebern- 

dorf (S. R. v. Eb. Nr. 1).
Chulmen j. Kumen am Bacher, ca. 1200. Besitz des Klosters S. Paul

(S. C. 64).
Chuolesdorf j. Kalsdorf a. d. Mur. 1179. Besitz des Klosters Rein (Z. U. I. Nr. 601).
Cierberc bei Spielfeld, ca. 1220. Reinbert v. Cierberc Zeuge bei der Ver­

zichtleistung des Herrn W ernher von Tanne auf seine St. P a u le r  Lehen 
zu Meiling (S. C. 97).
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Cinsendorf j. Zinsdorf a. d. Gurk. 1174. Grifo v. Cinsendorf (A. R. 450).
Cirkenz oder Circuniz j. Zirknitz bei Spielfeld, ca. 1107. Besitz des Klosters 

S. Paul (S. C. 16). — 1267 zur landesfürstl. Herrschait Marburg dienst­
bar (R. St. p. 137, 145 u. ö.).

O.-M.-U.-Cirkenz j. Zirknitz bei Mooskirchen. 1267 zu Stainz eingepfarrt 
(R. St. p. 189).

Ciselberc oder Cisil j. Zeiseiberg bei St. Thomas. 1251. Heinrich y. Cisel- 
berc Zeuge eiues Vergleiches der Herrn v. Osterwitz mit dem Bis- 
thum Gurk (A. R. 1149).

Chluone j. Klein bei Heimschuh. 1170 zu Leibnitz eingepfarrt (Z. U. I. Nr. 514).
Colniz (oder Colmenza) bei S. Paul. ca. 1120. Amelbrecht v. Cholmenza 

ein Gönner des Klosters S. Paul (S. C. 15). — 1255. Besitz des Klosters 
S. Paul (S. U. 91).

Coken j. Köking bei Eberndorf. 1106. Besitz des Stiftes Eberndorf (S. R. 
v. Eb. Nr. 1).

Comilach j .  Gramillach bei Tauchendorf. ca. 960. Besitz des Erzbischofes 
von Salzburg (A. R. 41).

Cortsiz die Gegend um St. Johann am Brückel östlich bis S. Michael. 831. 
Besitz des Erzbisthums Salzburg (A. R. 8).

Cortsiz j. Görtschitz Bach. 831 unter dem Namen Kurciza erwähnt (A. R. 8).
Cosiach j. Gösseberg bei Limberg. ca. 9U0 Besitz des Erzbisthums Salzburg 

(A. R. 41).
Cosin j. Gossen bei Hiittenberg. 1197. Besitz des Klosters Admont (Z. U.

II. Nr. 26).
Crassindorf j. Grasdorf bei Ober-Mühlbach. 1230. Besitz des Klosters Göss 

(Z. U. II. Nr. 268).
Craugizansdorfj. Kranzeihofen, ca. 1182. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 488).
H. Criuze j. H. Kreuz bei Glatzau. 1267 zu St. Georgen a. d. St. einge­

pfarrt (R. St. p. 195).

Dachberc im Lavantthal. 1234. Besitz der Probstei zu St. Andrae (A. R. 920).
Delach bei S. Veit. 1248. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 1098).
Dietenburc j. Dietenberg bei Ligist. 1066 zu Biber eingepfarrt (Z. U. I. Nr. 68).
Dietmaresdorf j. Dietmannsdorf. 1267 eingepfarrt zu St. Florian a. d. L. 

(R. St. p. 193).
Dietrichesdorf j. Dietersdorf bei Leibnitz. 1189. Hartnid von Dietriches­

dorf Zeuge in einer herzogl. Urkunde für das Kloster Reun (Z.U. I.Nr.698).
Dietrichstein bei Glaneck. 1103. Ruprecht von Dietrichstein Zeuge einer 

Schenkung des Herzogs Heinrich II. v. K. an das Kloster St. Lamprecht 
(Z. U. I. Nr. 95).

Diechtesj. der Berg Diex bei Heunburg. 825. Königl. Gut. (A. R. 25), seit 1043 
Besitz des Erzbisthums Salzburg, ca. 1180 auch Besitz des Klosters 
S. Paul (S. C. 31).

Diernstein j. Dürrenstein bei Friesach, ca. 1140 zum Spitale in Friesach 
zehentpflichtig (Z. U. 1. Nr. 222).

Dobersberc bei Friesach, ca. 1080 dem Kloster Admont zehentpflichtig 
(Z. U. I. Nr. 77).

Dobrenga j. Dobreng bei Marburg, ca. 1120. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 15).

Dolz bei Zammelsberg. 1175. Besitz des Bischofes, bez. der Chorherrn von 
Gurk (A. R. 344).

S. Donat bei S. Veit. 1154. Besitz der Chorherrn von Gurk (A. R. 344).
Dorflingen j. Niederdörfel a. d. Dr. 1204. Daniel aus Dorflingen Zeuge in 

einer Urkunde Amelrichs v. Hollenburg (A. R. 639).
Dornecke j. Dörnach. 1267 zu St. Florian eingepfarrt (R. St. p. 193).
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Douvernik entweder die Burg Steierberg selbst oder am Wernik Berge bei 
Steierberg gelegen, ca. 1147. Reginher von Douvernik Gönner des 
Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 271). 1171 Besitz des Klosters Admont 
(Z. ü . I. Nr. 543).

Drachsalbach j. der Drachelbach bei Gurk. 1171. Besitz des Bisthums Gurk 
(A. R. 441).

Dragotsoy j. Tragutsch bei Marburg. 1106. Besitz des Klosters S. Paul aus 
den Gütern des Markgrafen Eugelbert v. Istrien (S. C. 15).

Drasenberc bei Meiseiding. 1131. Grenzpunkt des Bisthums Gurk (A. R. 221).
Drasendorf (auch Traisendorf) am Läng See. 1162. Besitz des Nonnenklosters 

St. Georgen a. L. (A. R. 391). ca. 1172. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 70).

Drezzinge j. Trassling. 1267 zu S. Veit am Vogau eingepfarrt (R. St. p.194).
Dulach j. Duel am W erther See. 1150. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 270).
Dulmaetsche j. Tilmitsch bei Leibnitz. 1242. Besitz des Erzbisthums Salz­

burg (Z. U. II. Nr. 402).

Eberstein a. d. Görtschitz. 1152. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 347).
Eppendorf j. E ttendorf bei S. Paul. ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 41).
Eppendorf j. E ttendorf bei Stainz. 1160. Besitz des Erzbisthums Salzburg 

(Z. U. I. Nr. 403).
Ecke Ober- die Eckwiesen bei Hüttenberg. ca. 1155. Besitz des Klosters 

Admont (Z. U. I. Nr. 368).
Edelingen im Lavantthale. ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 51).
Egerden j. Eggarn bei Sirnitz. 1160. Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 370).
Einode bei Friesach. 1130. Besitz des Bisthums Gurk (Z. U. I. Nr. 121).
Einode bei Leibnitz. 1144. Ernst von Einöde Zeuge in einer zu Leibnitz 

ausgestellten Urkunde des Erzbischofes Konrad I. von Salzburg (Z. U.
I. Nr. 218).

Engelboldesdorf j. Engelsdorf bei Friesach, ca. 1144. Zum Spitäle in Frie­
sach zehentpflichtig (Z. U. I. Nr. 222).

Ernhus j. Ehrenhausen. 1240. R itter Friedrich von Ernhus Zeuge in einer 
Urkunde des Herzogs Friedrich II. v. Oest. (Z. U. II. Nr. 385).

Ezleinsdorf s. o. Acilinsdorf.

Flagutendorf j. Fluttendorf bei Mooskirchen. 1197. O tto von Flagutendorf 
Zeuge in einer Urkunde des Erzbischofes A dalbert von Salzburg 
(Z. U. I. Nr. 27).

Flatsach bei Feldkirchen, ca. 1080 dem Kloster Admont zehentpflichtig 
(Z. U. I. Nr. 771

Flesingen j. Fliesing bei Wildon. 1219. Hugo von Flesingen Zeuge in einer zu 
Leibnitz ausgestellten Urkunde des Erzbischofes Eberhard II. von Salz­
burg (Z. U. II. Nr. 162).

S. Florian bei Mannsberg. ca. 1120. Penno von S. Florian Zeuge eines 
Gütertausches zwischen dem Kloster S. Paul und dem Bisthum Bamberg.

S. Florian Kirche in Stein bei Viktring. 1193. Besitz des Klosters Viktring 
(A. R. 561).

S. Florian a. d. L. 1136. Pfarrer Werner v. S. Florian erwähnt (Z. U. I. Nr. 172).
Frannsdorf j. Franzendorf a. d. Dr. 1239. Besitz des Klosters Viktring 

(A. R. 979).
Frazlove j. Frasslau im Sannthale. 1140 Pfarre. Besitz des Klosters Obern- 

burg (Z. U. I. Nr. 180).
Fridolosaiche j. Friedlach. 1075 zur Kirche S. Martin am Krapfelde zehent­

pflichtig (A. R. 162).
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Frowinheim j. Frauheim bei Marburg. 1203. Wito von Frowinheim Zeuge 
in einer Urkunde des Erzbischofs Eberhard II. von Salzburg für das 
Bisthum Gurk (A. R. 628).

Frosdorf j. Froschendorf bei Grafenstein. 1205. Besitz des Klosters Viktring 
(A. R. 649).

Fuchil j. Wuchel bei Grafenstein. 1205. Besitz des Klosters Viktring (A. R.
649. Suchel ist Druckfehler).

Fuhte j. Maria-Feicht. 1066. Eppensteiner Besitz (Z. U. I. Nr. 68).
F u rt am Gamserbacb. 1267 zu St. Florian a. d. L. eingepfarrt (R. St. p. 193).

Gablern bei Eberndorf. 1106. Besitz des Stiftes Eberndorf (S. R. v. E. Nr. 1). 
Gabrielsdorf (auch Gabrielis villa) j. Grabelsdorf im Jaunthale. ca. 1050.

Besitz des Bisthums Brixen (A. R. 121).
Gamnar (auch Gomanara u. s. w.) die Gegend au dor oberen Lavant. 931. 

Besitz des Erzbisthums Salzburg (Z. U. I. Nr. 20). — 1203. Besitz 
des Bisthums Bamberg (A. R. 632).

Gameniz j. Gams bei Marburg. 1096. Besitz des Klosters S. Paul aus den 
Gütern des Propstes Hartwig von Salzburg sp. Bischofes von Regens­
burg (S. C. 21) und seit 1123 auch aus den Gütern seines Bruders des 
Herzogs Heinrich III. v. K. (S. U. 2).

Gameniz j. der Gamser Bach bei Stainz. 1184. Besitz des Klosters Admont 
(Z. U. I. Nr. 625).

S. Gangolf bei Viktring. ca. 1142. Besitz des Grafen Bernhard v. Spon­
heim und der Herrn v. Hollenburg (A. R. 262).

Ganrich j. Garinsch bei Heunburg. 1236. Besitz des Bisthums Bamberg und 
des Premonstratenserklosters Griventul (A. R. 939).

O.-U.-Gemersdorf im Lavantthale. 1145. Besitz des Erzbisthums Salzburg 
(A. R. 285).

Gemniz j. der Gamser Bach bei Marburg. 1093. Ostgrenze des W eiderechtes
des Klosters S. Paul (S. C. 5).

Gensdorf bei Reinegg. 1045. Besitz der Chorherrn von Gurk (A. R. 118).
— ca. 1170 Besitz des Klosters S. Paul, eingetauscht von den Gurker 
Chorherrn (S. C. 69).

S. Georgen bei Strassburg. 1168. Besitz des Klosters Admont (A. R. 413).
— 1254. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des Herzogs Bern­
hard v. K. (S. U. 87).

S. Georgen am Läng See. ca. 1010. Nonnenkloster (A. R. Nr. 84).
S. Georgen bei Völkermarkt. 1043. Besitz der Gräfin Hemma, später des 

Erzbisthums Salzburg (A. R. 116).
S. Georgen bei Taggenbruun. 1162. Dem Kloster S. Georgen a. L. zehent­

pflichtig (A. R. 391).
S. Georgen im Lavantthale. 1184. Kirchdorf. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. U. 19).
S. Georgen am Remšnik. 1202. Kapelle. Besitz des Klosters S. Paul (S.

U. 33. vergl. S. U. 295).
S. Georgen an der Stiefing. 1147. R utpert v. S. Georgen Gönner des Klosters 

Admont (Z. U. I. Nr. 266). — 1190 Pfarre (Z. U. I. Nr. 701).
S. Georgen bei Villach. 1212. Merbot von S. Georgen Zeuge in einer zu 

Föderaun ausgestellten Urkunde des Bischofes Ekbert v. Bamberg 
(A. R. 710).

S. Georgen bei Eberndorf. 1154. Besitz des Chorherrnstiftes Eberndorf 
(S. R. v. Eb. Nr. 2).

Geresdorf b. Ehrenhausen. 1144. Besitz des Klost. S. Lamprecht (Z. U. I. Nr. 218). 
Geroltsdorf bei Zellnitz a. d. Dr. 1267 zur landesfürstl. Herrschaft Marburg 

dienstbar (R. St. p. 145).
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Gezendorf bei S. Paul. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern 
seines Grllnders [S. C. 3).

Gile der Fluss Gail. 1251 erwähnt (A. R. 1146).
Gizubel j. Giesshübel bei W. Feistritz. 1267 dem herzogl. Hofe zehent- 

pHichtig (R. St. p. 145).
Glatsach im Jaunthale. ca. 1165. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 32). 
Glandorf bei Pregrad. 1015. Freisinger Besitz (A. R. 96).
Glandorf bei S. Veit. 979. Reichsgut; später Besitz des Klosters Göss 

(Z. U. I. Nr. 28).
Glanecke. Burg bei Dietrichstein, ca. 1150. Ludwig u. Hermann v. Glaneck 

Zeugen einer Schenkung an das Kloster Viktring (A. R. 270).
Glanz bei Zelnitz a. d. Dr. 1190. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern 

des Grafen Otto v. Liebenau (S. C. 62).
Gleinach bei Ferlach, ca. 1238. Besitz des Klosters Viktring. (A. R. 969). 
Gleiscowe j. Glatzau bei S. Georgen a. d. St. 1240. Gundakar v. Gleiscowe 

Zeuge einer Schenkung an das Spital am Pyhrn (Z. U. II. Nr. 394). 
Glichenberc j. Gleichenberg. 1185. Hermann v. Glichenberc Zeuge einer 

Schenkung an das Kloster Vorau (Z. U. I. Nr. 642).
Gliniz j. Gleinz bei S. Florian a. d. L. 1159. Besitz des Erzbisthums Salz­

burg und des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 400).
Globasnich j. Glosbasnitz bei Eberndorf. ca. 1150. Dietrich v. Globasniz 

erwähnt (A. R. 270).
Glodniz j. Glödnitz. 1106. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 15). — 1131.

Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 221).
Glodniz Bach bei Glödniz. 1237. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (Z. U.

II. Nr. 360).
Glodenizeberc die Alpen bei Sirnitz. 1131. Grenze des Bisthums Gurk (A. R. 221). 
Gloiach bei St. Georgen a. d. St. 1136. Besitz des Klosters Suben (Z. U.

I. Nr. 173).
Glomzach j. Glantschach bei S. Veit. 1131. Pfarre im Bisthum Gurk (A. R.

221)', seit 1164 von den Chorherrn zu Gurk zu besetzen (A. R. 404). 
Gnenich j. Gnaming. 1267 zu Graz eingepfarrt (R. St. P- 183).
Gnesowe Gegend an der oberen Gurk mit dem Dorfe Gnesau. 1169. Besitz 

des Patriarchates Aquileja (A. R. 425), der Grafen von Görz und des 
Klosters Admont (A. 1t. 428). — 1218. Besitz des Bisthums Gurk; 
Pfarrsprengel von Weitensfeld (A. R. 760).

Godentin j. Gegenthal bei Mahrenberg. 1147. Helfrich v. Godentin Zeuge der 
Übergabe Völkermarkts an das Kloster S. Paul (S. C. 10). — ca. 1180. 
Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 59).

Godtingen j. Göding im Lavantthale. ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 43).

Gotenveld, Alpen oberhalb Stainz. 1210. Besitz des Klosters Reun (Z. U.
II. Nr. 108).

Gotespuhel oder Goziah j. Gottesbichel, ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 37. Vergl. auch S. C. 100 Gossepuhel). — 1230. Besitz des 
Klosters Viktring (A. R. 880. Gotespuhel).

Gotewicedorf j. Gödersdorf bei Finkenstein. H 74. Heinrich v. Gotewicedorf 
Zeuge in einer zu Föderaun ausgestellten Urkunde des Bischofes Her­
mann v. Bamberg für das Kloster Arnoldstein (A. R. 454).

Gohtelich j. Gottling bei Leibnitz. 1106 erwähnt (S. R. v. Eb. Nr. 1). 
Gohtelich j. Köttlach bei Gutenstein. 1106. Besitz des Chorherrnstiftes 

Eberndorf (S. R. v. Eb. Nr. 1).
Golsou j. Göltschach bei Hollenburg. 1213. Heinrich v. Golsou Zeuge des 

herzoglichen Urteils über die strittige Grasnutzung an der Glanfurt 
(A. R. 718).
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Gomilniz j. Gamlitz. 1096. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des 
Grafen Heinrich v. Sponheim (S. C. 21). — 1170. Pfarre (Z. U. I. Nr. 514).

Gortschach bei Ferlach im Unter-Rosenthal. 1246. Besitz des Klosters Vik­
tring (A. R. 1069).

Goresce j. Görtschach bei Tiemeniz. ca. 1180. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 87).

Goriach. 1134 zu Otmanach eingepfarrt (A. R. 227).
Goriach bei Hollenburg. 1217. Bernhard v. Goriach Zeuge eines Vergleiches 

zwischen Amelrich v. Hollenburg und dem Kloster Viktring (A. R. 749).
Gorim j. der Gorni Borst bei Bleiburg. 1189. Besitz des Klosters S. Georgen 

a. L. (A. R. 535).
Gorinsig mit Gorensberc bei Eis. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus

den Gütern seines Gründers (S. C. 3).
Goriz j. Goritschach am W erther See. 1147. Besitz des Klosters Viktring

(A. R. 347).
Gorzach bei Treffen, ca. 11G8. Besitz des Patriarchates Aquileja (A. R. 420).
Gostiusdorf j. Gansdorf bei Kappel a. d. Dr. 1169. Besitz des Klostei’s Vik­

tring (A. R. 423).
Gozzarist j . Gassarest bei Gurk. 1072. Besitz der Chorherrn von Gurk

(A. R. 154).
Gozzelendorf j. Gösselsdorf im Jaunthale. 1192. Hermann v. Gozzelendorf 

Zeuge in einer Urkunde des Herzogs Ulrich v. K. für das Kloster 
S. Paul (S. U. 19). — ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 100).

Gozniz j. Gössnitz bei S. Paul. ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 100).
Goztirai j. Gasterei in deu Wind. Büheln. 1267 zur landesfürstl. Herrschaft 

Marburg dienstbar (R. St. p. 138 f.).
Gravenbach, Thal des Grafenbaches bei Heuuburg. 1253. Besitz des Grafen 

v. Heunburg (A. R. 1183).
Gravendorf bei Friesach. 890. Besitz des Erzbisthums Salzburg (A. R. 22).
Gravendorf. 1205 Besitz des Klosters Viktring (A. R. 649). Es ist identisch 

mit Grafenstein.
Gravenstein a. d. untern Gurk. 1137. Gründung der Pfarre Grafenstein 

(A. R. 193), welche 1137 den Chorherrn von Gurk bestätigt wurde 
(A. R. 234).

Gravenwart. 1267 zu Mooskirchen eingepfarrt (R. St. p. 190).
Grada j. der Rudnik Bach bei Griffen, ca. 1220. Besitzungen des Klosters 

S. Paul (S. C. 99).
Gratschach. 1267 zu S. Florian a. d. L. eingepfarrt (R. St. p. 193).
Graednik Burg bei Freiberg. ca. 1202. W erner v. Grednik Zeuge eines Ver­

gleiches zwischen dem Kloster M ilstatt und dem R itter Fridrich Kozliz 
v. Steinpuchel (A. R. 619).

Grai j. Kraiachim Unter-Rosenthal. 1239. Besitz des Klosters Viktring (A.K. 979).
Graelawe j. Gralla bei Leibnitz. 1170 zu Leibnitz eingepfarrt (Z. U. I. Nr. 514).
Graze oder Windiskin Graze j. Windisch Graz. 1091. W eriant von Grez 

Zeuge bei der Gründung des Klosters S. Paul (S. C. 3).
G renachj. Kranach bei Gamlitz. 1189. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 85).
Grivin, der Griffner Bach. 1157. Grenze der Pfarre Griffen (A. R. 354>.
Griven, Pfarrdorf bei Weitensfeld. 1145. Otto v. Griven, ein Ministerial des 

Gurker Bisthums (A. R. 283). — 1157 Gründung der Pfarre (A. li. 354).
Griven Markt bei Heunburg. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus den 

Gütern des Gründers (S. C. 3). — 1236. Besitz des Bisthums Bamberg 
(A. R. 939).

Grivental j. Stift Griffen bei Heuuburg. 1252. Conrad Propst v. Grivental 
Zeuge in einer Urkunde des Bischofes Heinrich v. Bamber g für das 
Kloster S. Paul (S. U, 82),
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Grivenvels Burg bei Gurnitz. 1235. Heinrich v. Grivenvels Gönner des 
Klosters Viktring (A. R. 936).

Grin j. der Greim Berg bei D. Landsberg. 1225. Besitz des Klosters Ad­
mont (Z. U. II. Nr. 232).

Grobz j. „beim Grobser“ nördl. von Hüttenberg 1236. Besitz des Erzbis- 
thums Salzburg (Z. U. II. Nr. 338).

Gruobe j. Grub. 1267 zu S. Florian a. d. L. eingepfarrt (R. St. p. 192).
Gruonenowe j. Grünau. 1267 zu St. Florian a. d. L. eingepfarrt (R. tit. p. 192).
Gruonenberc j. Grünberg a. B. bei W. Feistritz. ca. 1170. Wolfgang v. 

Gruonenberc Zeuge einer Schenkung an das Kloster S. Paul (S. C. 53).
Gruonenburc j. Grünburg bei Wieting. 1161. Sigfrid u. Popo v. Gruonen- 

burg Zeugen in einer zu Friesach ausgestellten Urkunde des Erz- 
bischofes Eberhard von Salzburg (A. R. 381).

Grussowe j. Gruschau in den Wind. Büheln. 1267 erwähnt (R. St. p. 114 f.).
Guotenhage in den W’ind. Büheln. 1267 erwähnt (R. St. p. 144).
Guotenstein bei Wind. Graz. 1266. Diether v. Guotenstein Zeuge eines 

Verkaufes zu Gunsten des Klosters der Dominikanerinen zu Muhren­
berg (A. R. 1310).

Gummisch bei Grafenstein, ca. 1290. Dietrich Swarz v. Gummisch erwähnt.
— Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 75).

Gunthersdorf bei S. Georgen a. d. St. ca. 1145. Besitz des Klosters S.
Lamprecht (Z. U. I. Nr. 231). <

Gundramsdorf. 1267 zu Stainz eingepfarrt (R. St- p. 189).
Gurk Fluss. 831 erwähnt (A. R. Nr. 8).
Gurk Ort. 864. Besitz des Erzbisthums Salzburg (A. R. 864). — 1042 Grün­

dung des Nonnenklosters und Chorherrnstiftes zu Gurk (A. R. 115). —
1071 Gründung des Bisthums Gurk auf den Gütern des früheren Non­
nenklosters (A. R. 152).

Gurniz Burg bei Grafenstein, ca. 1145. Bernhard v. Gurnocia erwähnt 
(A. R. 270).

Gurnizvelde die Ebene an der unteren Glan u. Gurk. 1130. Besitz des 
Klosters S. Paul (S. C. 11).

Gutarih j, Guttaring. 1106. Immo von Gutarih Zeuge einer Schenkung au 
das Kloster S. Paul ,(S. C. 15, Anm. 5).

Guzzenberc. 1267 zu Mooskirchen eingepfarrt (R. St. p. 190).

Haberlant j. Haferberg bei Griffen. 1250. Besitz der Herrn von Colnitz 
(S’ ü .  73).

Havenarburc j. Hafenberg bei Feldkirchen, ca. 960 zu Glantschach einge­
pfarrt (A. R. 41).

O.-U.-Hage bei Arnfels. ca. 1180. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 45).
Hagene j. Hageneck bei Eisenkappel, ca. 1110. Egilolf von Ilagene Zeuge 

einer Schenkung an das Kloster S. Paul (S. C. 27).
Hailecke j. Halleck bei Klagenfurt. 1213. Gerhard u. A. v. Hailecke Zeugen 

in der Gerichtsurkunde des Herzogs Bernhard v. K. über die Gras­
nutzung an der Glanfurt (A. R. 718).

Haldenrain j. Halbenrain bei Iiadkersburg. 1^44. Burg herzogl. Besitz 
(Z. U. II. Nr. 433).

Ilard  bei S. Paul. ca. 1110. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 8).
O.-IIard bei Feldkirchen, ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 100).
Harde bei Arnfels. ca. 1145. Besitz des Klosters Admont (Z .U . I. Nr. 244).
Ilarde bei S. Georgen a. d. St. ca. 1145. Besitz des Klosters S. Lamprecht 

(Z. U. I. Nr. 231).
llardecke bei St. Veit. 1070 als Burg erwähnt (Z. Cod. Dipl. Austr. Fris. 

Nr. 322).
3
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Harden j. H art bei Tigring. ca. 1140 nach Tigring eingepfarrt (A. R. Nr. 233).
Haselach j. Hoislbach bei Zeltschach, ca. 1144. Grenzbach der Pfarre Frie­

sach (Z. U. I. Nr. 222).
Hasilaha j. Haslach a. d. Sulm. 1136. Besitz des Klosters Suben (Z. U. I. 

Nr. 173).
Hasla bei S. Georgen a. d. St. 1267 eingepfarrt zu St. Georgen a. d. St. 

(R. St. p. 195).
Hauzendorf bei Premstetten. 1267 eingepfarrt zu Strassgang (R. St. p. 188).
Heinrichsdorf j. Heinersdorf. 1267 eiugepfarrt zu S. Veit a. Vog. (R. §t. p. 194).
Hekinberc bei Frasslau. 1188. Wülfing v. Hekinberg Zeuge in einer Urkunde 

des Herzogs Ottokar v. St. für das Kloster Admont (Z. U. I. Nr. 691).
St. Helena zu Sittersdorf im Jaunthale. 1154. Besitz des Chorherrnstiftes 

Eberndorf (S. R. v. Eb. Nr. 2).
Helenstein bei Frasslau. 1229. Heinrich v. Helenstein Zeuge einer Schenkung 

an das Kloster Obernburg (Z. U. I. Nr. 262).
Hempsach j. Heimschuh bei Leibnitz. 1144. Besitz des Klosters Admont 

( Z.  U. I. Nr. 220). ✓
Hengist j. Hengstberg bei YVildon. 1050. Weinberge daselbst erwähnt (Z . U.

1. Nr. 68). — 1066. Besitz des Erzbisthums Salzburg (Z. U. I. Nr. 68).
Hertendorf im Gurnizfelde. ca. 1190. Alram v. Hertendorf Zeuge in einer 

Urkunde des Erzbischofes Adalbert v. Salzburg (A. R. 544).
Herwigesdorf j. Herbersdorf bei St. Georgen a. d. St. 1147. Heinrich v. 

Herwigesdorf Zeuge einer Schenkung an das Kloster Admont (Z. U. I. 
Nr. 269).

Ilerzogendorf i. Herzendorf bei S. Veit. 1087 zu Prewaren (Proiern) einge­
pfarrt (A. R. 169).

Himmelberc bei Feldkirchen. 1196. Werner von Himmelberg Zeuge eines 
Gütertausches des Bischofes Eckehard v. Gurk mit einem Adeligen 
(A. R. 567).

Hohenstein bei S. Veit. ca. 1144. Herbord v. Hohenstein Zeuge einer 
Schenkung an das Kloster S. Paul (S. C. 22).

Hohenwart, ein Berg bei Griffen, ca. 1170. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 52).

Hoholdisberc bei S. Martin am Silberberg. ca. 1155. Besitz des Klosters 
Admont (Z. U. I. Nr. 368).

Holenbach bei D. Landsberg. 1267 zu S. Florian a. d. L. eingepfarrt (R. St. p. 193).
Holenecke bei D. Landsberg. 1160. Rudolf v. Holenecke erwähnt (Z. U. I. Nr. 411).
H ollarnj. Hollern bei Lembach. 1184. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 19).
Hollenburc bei Viktring. 1142. Swiker v. Hollenburg erwähnt (A. R. 262).
Holzgraz bei S. Veit. ca. 1143. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 268).
Hornarisdorf— warsch. ident, mit Hertendorf (s. o.) ca. 1135. Besitz des Klosters 

S. Paul (S. C. I I ) .
Hornberc bei Wieting. ca. 1145. Gottfried v. Hornberg Zeuge einer Schen­

kung an das Kloster Admont (Z. U. I. Nr. 381).
Hornecke bei Preding. 1230. Herr Conrad von Horneck Zeuge einer Be­

günstigung des Stiftes Stainz durch Leutold v. YVildon (Z. U. II. Nr. 280J.
Hove bei S. Paul. 1159. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 20).
Hovechirchen j. Haidkirchen im Krapfelde. ca. 1134. Besitz des Klosters 

Viktring (A. R. 270).
Hovelin bei Viktring. 1224. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 800).
Huntsdorf bei S. Paul. 1147. Arnold v. Huntsdorf Zeuge einer Schenkung

an das Kloster S. Paul (S. C. 10).
Huntsdorf bei Kappel a. d. Dr. ca. 1220. Besitz des Klosters Viktring

(A. R. 720).
Huntsdorf bei S. Salvator, ca. 1080. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I, Nr. 77).
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Huninburc bei Völkermarkt. 1103. Graf Wilhelm v. Huninburc Zeuge einer 
Schenkung des Herzogs Heinrich II. v. Kärnten an das Kloster S. 
Lamprecht (Z. U. I. Nr. 94).

Hunoldisdorf j. Henerdorf bei S. Lorenzen i. d. W. 1096. Besitz des Klosters 
S. Paul aus den Gütern des Grafen Bernhard v. Sponheim (S. C. 21).
— 1145. Besitz des Klosters Viktriug aus den Gütern desselben Grafen 
(A. R. 268).

Hunsiz j. der Tiebelbach. 1207. Grenze des Admonter Zehentrechtes bei 
Tiffen (Z. U. II. Nr. 85).

Hürde j. Hirt bei Friesach. 1045. Besitz der Chorherrn von Gurk aus den 
Gütern der Gräfin Hemma v. Zeltschach (A. ß. 118).

H usj. Haus am Bacher, ca. 1180. Burg. Kunigunde v. Hus erwähnt (S. C. 71).

Jablanach in den Wind. Büheln. 1267 zur herzogl. Herrschaft Marburg 
dienstbar (R. St. p. 144).

S. Jacob bei Friesach. 1202 von der Pfarre Friesach eximirt (Z. U. II. Nr. 58).
S. Jacob bei Gurk. 1217 erwähnt (A. R. 742).
S. Jacob bei Roseck. 1171 erwähnt (A. R. 443). — ca. 1180. Besitz des 

Klosters Ossiach (A. R. 540).
Jaegerberc am Sastbach. 1267 herzogl. Besitz (R. St. p. 119).
Jaringen bei Leibnitz. 1160. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 449).
O.-U.-Jaringen in den Wind. Büheln. 1139. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. I. Nr. 178).
Javornic bei Glödnitz. 1245. Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 1049).
Ibanswalde j. Eibiswald. 1267. Herzoglicher Besitz (R. St. p. 116).
Ilminiz, Bach bei Pudlach. 1189. Grenze des Besitzes des Klosters S. Ge­

orgen a. L. im Jaunthale (A R. 535).
S. Johann bei Glödnitz. 1208. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 676).
S. Johann bei S. Salvator. 1204. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 636).
S. Johann in Fladnitz. 1173. Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 448).
S. Johann am Pressen. 1135. Besitz des Klosters Admont (Z. U. 1. Nr. 162).
S. Johann bei S. Paul. 1184. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 19).
S. Johann j. Gansdorf bei Kappel a. d. Dr. 1177. Besitz des Klosters Ossiach

(A. R. 471).
S. Johann am Misslingbach. 1263. Besitz des Klosters S. Paul (S .U . 117).
Isachesdorf j. Eisdorf bei S. Paul. ca. 1115. Besitz des Klosters S. Paul

(S. C. 14).
Itwich j. Eitweg bei S. Paul. ca. 1160. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 40).
Judendorf bei Friesach. 1144 zum Spitale in Friesach zehentpflichtig 

(Z. U. I. Nr. 222).
Judendorf bei M ariaSaal. 1162. Besitz des Klosters S. Georgen a. L. (A. R. 391).
Juna oder Junotal j. das Jaunthal. ca. 994 zuerst genannt (A. R. 72).
Juonecke j. Jaunstein. 1194. Rudolf v. Juonecke Zeuge iu einer die Prop­

stei Eberndorf betreffenden Urkunde des Patr. Gottfried v. Aquileia 
(S. R. v. Eb. Nr. 3).

Jurissendorf j. Juritschdorf bei Wind. Feistritz. 1267 herzogl. Besitzung 
(R. St. p. 136).

Kaliz j. Guglitz bei S. Florian. 1267 zu S. Florian eingepfarrt (R  St. p. 191).
Kerschbach bei Iiadkersburg. 1164. P'ridrich v. Kerschbach Zeuge eines 

Gütertausches zwischen dem Markgrafen Ottokar V. von Steiermark 
und dem Kloster S. Paul (Z. U. I. Nr. 482).

Keutschach bei Reifnitz. 1245. Pfarrer Dietrich v. Keutschach Zeuge eines 
Vergleiches zwischen Rudolf v. Grafenstein und dem Kloster Viktring 
(A. R. 1083).
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Knesaha j .  Gnass-Bach. 891. Besitz des Erzbisthums Salzburg (Z. XJ. I. Nr. 10).
Kotmarsdorf bei Vilctring. 1142. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 262).
Krazniz bei Strassburg. 1131. Pfarre des Bisthums Gurk (Ä. R. 223).

Lamb j. S. Georgen am Lamb bei Pustritz. 1243. Besitz der Kirche S. An- 
drae im Lavantthale (A. R. 1028).

S. Lambert bei Trixen. 1043. Besitz der Gräfin Hemma, darauf des Erz­
bisthums Salzburg (A. R. 116).

Lamprechtstetin bei Wildon. ca. 1135. Besitz des Klosters Admont (Z. U.
I. Nr. 163).

Langenecke j. Langsteg bei Bleiburg. 1189. Grenzpunkt der Besitzung des 
Klosters S. Georgen a. L. bei Gutenstein (A. R. 535).

Lancquart, der Abfluss des W erther Sees, j. Glanfurt. 1171. Besitz des 
Klosters Viktring (A. R. 432).

Lasinizj. Lassnitz bei Lembach. 1235. Besitz des Klosters Seitz (Z.U. Nr. 322).
S. Laurenzen bei Friesach. 1043. Gründung der Pfarre durch die Gräfin 

Hemma und den Erzbischof Balduin von Salzburg (A. R. 116).
S.' Laurenzen in der Gnesau. 1218. Gründung der Pfarre durch den Bischof 

W alter v. Gurk, den Propst Heinrich und den bischöfl. Ministerialen 
Pilgrim (A. R. 760).

S. Laurenzen am Hengstberg bei Wildon. ca. 1070 erwähnt (Z. XJ. I. Nr. 74).
S. Laurenzen in der Wüste. 1222. Besitz des Klosters S. Paul aus den 

Gütern der Grafen von Sponheim (S. U. 45).
Lavent Fluss. 861 erwähnt. Königlicher Besitz. Güter des Erzbisthums 

Salzburg (A. R. 11).
Lavental j. das Lavantthal. 927 erwähnt (A. R. 30).
Laventinundi j. Lavamünd. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern 

seines Gründers des Grafen Engelbert v. Sponheim (S. C. 3).
Lazenberc j. Latschenberg bei Meisseiding. 1252. Besitz des Bisthums Gurk 

(A. R 1172).
Lazzendorf j. Lassendorf südl. v. Tremniz. 1218. Besitz des Klosters Vik­

tring (A. R. 709).
Lazlawsdorf j. Lasselsdorf bei Stainz. 1139. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. 1. Nr. 178).
Lebenach j. Lebmacli bei S. Veit. 979. Königsgut. Später Besitz des Klosters 

Göss (Z. U. I. Nr. 28).
Ledniz j. Lading bei Wolfsberg im Lavantthale. ca. 1160. Besitz des Klosters 

S. Paul (S. C. 56).
Legerdn j. Legerbuch bei S. Paul. ca. 1200. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 79).
Legindorf j. Lendorf bei Marburg. 1096. Besitz des Klosters S. ra u l aus 

den Gütern des Grafen Sigfrid I. v. Liebenau (S. C. 21).
Lelin j. Lölling. Berg, Bach und Ortschaft bei Hüttenberg. 1080. Besitz 

des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 77). ca. 1150. Kleiner Besitz des 
Nonnenklosters S. Georgen a. L. (Z. U. I. Nr. 327).

Lemsniz bei Stainz, ca. 1180. Richer v. Lemsniz Zeuge eines Vergleiches 
zu Gunsten des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 604). — ca. 1230. Be­
sitz des Klosters Stainz (Z. U. I. Nr. 280 u. 452).

S. Leonhard bei Sirnitz. 1213. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 713).
S. Leonhard am Loibl. ca. 1217. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 751).
S. Leonhard a. d. Lavant. 1203. Besitz des Bisthums Bamberg (A. R. 632).
S. Leonhard in den Wind. Büheln, ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 97).
S. Leonhard am Bacher. 1237. Besitz des Klosters Seitz (Z. U. II. Nr. 357).
Lepiü j. der Lambach bei Pustritz. 1194. Grenze der S. Pauler Besitzungen 

bei Pustritz (S. U. 26).
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Lesach j. Leisach bei Roseck. li7 7 . Besitz des Klosters Ossiach (A. R. 471). 
Letinstent j. Lettenstetten bei Bleiburg. 1195. Meinhard v. Letinstent Zeuge 

eines Vergleiches zwischen den Grafen von Heunburg und dem Kloster 
S. Georgen a. L. (A. R. 572).

Leuden j. Leidenberg bei Wolfsberg im Lavantthale. 1220. Besitz des 
Klosters S. Paul (S. C. 100). — 1236. Besitz des Bisthums Bamberg 
und des Klosters Grivental (A. R. 939).

Leuvel j. der grosse und kleine Loibl. 1253 erwähnt (A. R. 1192).
Lewarn j. Lebring bei Wildon. 1153. Besitz des Klosters Suben (Z. U .I.N r. 352). 
Lewenbach j. Lembach bei Marburg, ca. 1200. Beringer v. Lewenbach ver­

kaufte einen Weingarten dem Kloster S. Paul (S. C. 80).
Lewenstein am W erther See. 1168. Sigfrid v. Lewenstein Zeuge eines Ver­

gleiches zwischen dem Kloster S. Paul und einem Salzb. Ministerialen 
(A. R. 415).

Lezz j. Lees bei Gurk. 1173. Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 446). 
Libniz j. Leibnitz a. d. Sulm. 970. Königliches Gut, durch Schenkung in 

den Besitz des Erzbisthums Salzburg übergegangen (Z. U. I. Nr. 25). 
Liboche bei Mooskirchen. 1138. Ruprecht v Liboche Zeuge in einer Ur­

kunde des Klosters Reun (Z. U. I. Nr. 275).
O.-M.-U.-Libul. 1267. Herzoglicher Besitz. Eingepfarrt bei St. Georgen a. d. St. 

(R. St. p. 195).
Liebenberc j. Liebenfels bei Glantschach. 1192. Wichboto v. Liebenberg 

Zeuge in einer herzogl. Urkunde (S. U. 22).
Liechtberc j. Lichtenwald bei Pustritz. 1201. Albert v. Liechtberg Zeuge

bei der Gründung der Pfarre Fresen und der Entschädigung der Pfarre
Lavamünd (S. U. 32).

Liechtenecke. 1267 zu St. Florian a. d. L. eingepfarrt (R. St. p. 192). 
Liechtenwiesen bei H. Kreuz. 1267 zu S. Georgen a. d. St. eingepfarrt 

(R. St. p. 195).
Lienberc j. Liemberg bei Glantschach. 1192. Volpert v. Lienberg Gönner 

des Klosters S. Paul (S. U. 22).
Lind am Krapfeld. 1251. Besitz des Nonnenklosters zu Mahrenberg (A. R. 1155). 
Linde j. Lind bei S. Veit a. Vog. 1164. Markwart v. Linde Zeuge eines 

Tausches zwischen dem Markgrafen Ottokar V. und dem Kloster S. Paul 
(Z. U. I. Nr. 482).

Lindenberc j. Limberg bei Schwanberg. 1244 erwähnt (Z. U. II. Nr. 438). 
Lingen Se j. der Läng See.
Lingosdorf j. Ingelsdorf bei Tigring. 1225. Besitz des Klosters Viktring 

(A. R. 820).
Lint bei Karnburg. ca. 1145. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 270). 
L int j. „Unter den Linden“ bei Heunburg. ca. 1220. Besitz des Klosters 

S. Paul (S. C. 100).
L int bei Steinbüchel a d. Wimitz. 1257. Besitz des Klosters Viktring 

(A. R. 1245).
Linthofen bei S. Paul. ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 100). 
Lonch j. Lang bei Leibnitz. 1140. Besitz des Klosters Reun (Z .U .I.N r. 181).

— ca. 1155. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 386).
Lonsberc j. D. Landsberg. 1153. Fridrich v. Lonsberc erwähnt (Z. U. I. Nr.

352); — 1158. Burg Lonsberc erwähnt (Z. U. I. Nr. 652).
Lontsach j. Landscha bei Leibnitz. ca. 1070. Besitz des Bisthums Brixen 

(Z. U. I. Nr. 72).
Losniz j. Lassnitz Bach und Ortschaft bei D. Griffen. 1157 und 1191 er­

wähnt (A. R. 354, bez. 547).
Losnize j. Lassnitz Fluss in Steiermark. 979 erwähnt (Z. U. I. Nr. 27);

— 1203 beide Quellflüsse (Z. U. I. Nr. 61).
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Lo8sental Burg bei S. Paul, j. die Josefskirche. 1091 erwähnt; in der Nähe
Besitzungen des Klosters S. Paul (S. C. 3).

Loubecke j. Labeck bei S. Johann a. Br. ca. 1198. Ulrich Globaxe von Loub-
ecke ein Gönner des Klosters S. Paul (S. C. 61).

Lubedingen j. Lieding bei Strassburg. 1043. Gründung der Pfarre Lube- 
dingen durch die Gräfin Hemma und den Erzbischof Balduin v. Salz­
burg (A. R. 116).

Lubenz j. Lobnitz Bach am Bacher. 1214. Ostgrenze der Besitzungen und 
Rechte des Klosters S. Paul bei S. Lorenzen i. d. W. (S. U. 39).

Lubgast j. Ligist Bach und Ort. 1173. Besitz des Klosters Reun (Z. U. I. Nr. 552).
Luchwich j. Lokowitzen bei Bleiburg. ca. 1145. Besitz des Klosters Viktring 

(A. R. 270). — 1154. Besitz des Stiftes Eberndorf (S. R. v. Eb. N r. 2).
Liubach j. Loibach im Jaunthale. 1236. Fridrich v. Liubach Zeuge eines Ver­

gleiches zwischen dem Propste Franco v. Eberndorf und seinem R itter 
Witemar (S. R. v. Eb. Nr. 6).

Liutoldesdorf j. Leitersdorf bei Preding. 1045. Königliches Gut, darauf im 
Besitz des Erzbisthums Salzburg (Z. U. I. Nr. 55).

Liutoldesdorf j. Leitersdorf. 1267 zu S. Veit a. Vog. eingepfarrt (R. St. p. 194).
Liuvlich j. Leifling. 1154. Besitz des Stiftes Eberndorf (S. R. v. Eb. Nr. 2).
Luotenwerde j. Luttenberg. 1174. Besitz des Klosters Vorau (Z. U. I. Nr. 

561). — 1222. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 45).
Lunach j. Lannach bei Mooskirchen. 1173. Albert v. Lunach Zeuge in einer 

Urkunde des Markgrafen Ottokar VI. für das Kloster Reun (Z. U. I. 
Nr. 552).

Lunsdorf j. Launsdorf bei Osterwitz. 1138. W eingärten im Besitz des Bis­
thums Gurk (A. R. 239).

Makau j. Maggau bei Wolfsberg a. d. Schw. 1233. Herzogliches Gut, d a ­
rauf Besitz des Deutschen Ordens (Z. U. II. Nr. 303).

Malotsemplach j. Matschenbloch bei S. Paul. ca. 1106. Adalbert v. Malot- 
sempach Zeuge einer Schenkung an das Kloster S. Paul (S. C. 15).

Mannsberc bei S. Martin a. Kr. 1163. Hermann v. Mannsberc Zeuge der 
Belehnung des Herzogs Hermann v. K. mit der Vogtei über das Bis­
thum Gurk (A. R. 396).

M archartsdorf j. Marchersdorf bei Radkersburg. 1267. Herzoglicher Besitz 
R. St. p. 125).

Marchburc j. Marburg. Markt. Burg. 1164. Besitz des Markgrafen, auch 
Güter des Klosters S. Paul (S. U. 11).

Marchtrench bei Wolfsberg a. d. Schw. 1267 zu St. Georgen a. d. St. ein­
gepfarrt (R. St. p. 195).

M aerenberc j. Mahreuberg. 1251. Dotierung des Nonnenklosters zu Mahren- 
berg. Gisla die Witwe Alberts v. M. und ihr Sohn Sigfrid Gönner 
dieses Klosters (A. R. 1155).

S. M argaretha bei Viktring. 1204. Besitz der Herrn v. Hollenburg (A. R. 639).
S. M argaretha bei Völkermarkt. 1043. Gründung der Pfarre durch die Gräfin 

Hemma und den Erzbischof Balduin v. Salzburg (A. R 116).
S. M argaretha bei S. Paul. ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 100).
S. M argaretha bei Wildon. 1126. Besitz des Bischofes Altmann v. Trient 

(Z. U. I. Nr. 117). — 1136. Besitz des Klosters Subeu (Z. U .I. Nr. 173).
S. Maria am Sol j. Maria Saal. 861. Besitz des Erzbisthums Salzburg 

(A. R. Nr. 11). — 1087 als bestehende Pfarre erwähnt (A. R. 169). — 
1177 Propst Erhard erwähnt (A. R. 471).

S. Maria j. S. Marein im Lavantthale. 1178. Otto v. S. Maria ein M inisterial 
des Bischofes von Bamberg, erst Feind, dann Gönner des Klosters S. 
Paul (S. U. 17).
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S. Maria am Berge j. Frauenberg bei Leibnitz. 1170. Filiale der Pfarre 
Leibnitz (Z. U. I. Nr. 517).

S. Maria in Scallach j. Maria Rain bei Hollenburg. ca. 1144. Besitz des 
Klosters Viktring (A. R. 273).

Der Markbach j. Mödriacher Bach. 1210. Grenzbach zwischen den Besitzun­
gen des Herzogs und des Klosters Reun (Z. U. I. Nr. 108).

S. Martin am Krapfelde. 1075. Gründung der Pfarre durch den Bischof
Günther v. Gurk und den Erzbischof Gebhard v. Salzburg (A. R. 162).

S. Martin bei Osterwitz. 1137. Bestehende Pfarre. Patronatsrecht des Chor­
herrnstiftes in Gurk (A. R. 234).

S. Martin bei Tigring. 1136. Ältere Kirche; seither der Pfarre Tigring ein­
verleibt (A. R. 233).

S. Martin bei Villach. 1244. Bestehende Pfarre. Patron bis 1244 der Pa­
triarch von Aquileja, nachher der Bischof von Bamberg (A. R. 1039).

S. Martin bei Rosegg. 1239. Conrad von S. Martin Zeuge von Begünsti­
gungen des Klosters Viktring durch die Herrn von Rosegg (A. R. 979).

S. Martin bei Heunburg. 1196. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 29).
S. Martin im Granitzthale bei S. Paul. 1145. Pfarre im Besitze des Klosters

S. Paul (S. U. 4).
S. Martin bei Wind. Graz. 1265. Pfarre (Felicetti II. p. 117).
Martinesdorf j. M attersdorf bei Tigring. 1136 der Pfarre Tigring einverleibt 

(A. R  233).
S. Marx im Jaunthale. 1139 erwähnt (A. R. 247).
Medweinsdorf j. Medersdorf. 1267 zu S. Veit a. V. eingepfarrt. Herzogi. 

Besitz (R. St. 195).
Mettowe j. Mettau in den Wind. Büheln bei Marburg. 1267. Herzogi. Besitz 

(R. St. p. 145).
M eginwartstettin lag zwischen Ehrenhausen, Ritznei, Aflenz und Gamlitz. 

1096. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des Grafen, sp. 
Herzogs Heinrich von Sponheim (S. C. 21). — 1267. Herzogi. Besitz 
(R. St. p. 144).

Meingozdorf auch Mengolsdorf j. Magersdorf bei S. Andrae im Lavantthale. 
1178. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 17. Vergl. auch S. C. 100).

Meinich j. Maning bei Labill. 1267 zu S. Georgen a. d. St. eingepfarrt.
Herzogi. Besitz (R. St. p. 195).

Melach bei Strassburg. 1087. Besitz der Pfarre Projern (A. R. 169). — 
1139. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 178).

Melach bei Fernitz a. d. Mur. 1267 zu S. Georgen a. d. St. eingepfarrt
Herzog], Besitz (R. St. p. 195).

Meinich j. Meiling bei Marburg. 1164. Besitz des Klosters S. Paul (S.U . 11).
Mezelinesdorf j. Matzelsdorf bei Wildon. Vor 1136. Wecil v. Mezelinesdorf 

Zeuge einer Schenkung an das Kloster Reun (Z. U. I. Nr. 172).
S. Michael bei S. Veit oder in Corssich j. S. Michael bei S. Johann a. Br. 

1168. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 69. Vgl. auch S. U. 29).
S. Michael im Lavantthale. 1135. Reinbot v. S. Michael Zeuge einer Schen­

kung an das Kloster S. Paul (S. C. 11). '
S. Michael Kirche zu Eisenkappel. 1106. Besitz des Stiftes Eberndorf 

(S. R. v. Eb. Nr. 1).
S. Michael in Trattmannsdorf. ca. 1135. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 11).
S. Michael a. d. Glan s. o. Holzgraz.
Michelndorf bei Friesach. 1164. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 404).
Michelsdorf bei Wolfsberg im Lavantthale. ca. 1217. Conrad v. Micheles- 

dorf Gönner des Klosters S. Paul (S. C. 95).
Milse j. Ingolsthaler Bach. 898 erwähnt (Z. U. I Nr, 12).
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Mingorstal j .  Ingolstbal. 1114. Besitz des Klosters S. Lamprecht uud des 
Chorherrnstiftes Gurk (Z. U. I. Nr. 99).

Miris j. Meirist bei S. Veit. 1162. Besitz des Nonnenklosters S. Georgen a. L. 
(A. R. 391).

Mirneinsdorf j. Mürnsdorf. 1267 zu S. Veit a. Vog. eingepfarrt. Herzogi. 
Besitz (R. St. p. 194).

Misa j. Missdorf bei Gutenstein. 1154. Besitz des Chorherrnstiftes Ebern- 
dorf (S. R. v. Eb. Nr. 2).

M itterbergen (medium montium) j. Mitterberg zwischen dem Modriacher u. 
Rohr-Bach. 1210. Besitz des Klosters Reun (Z. U. I. Nr. 108).

Mitterecke bei Sirnitz. 1157. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 354).
M itterndorf j. Mitterdorf bei Gurk. 1155. Otto von Mitterndorf Ministerial 

der Gurker Kirche Zeuge der Übergabe des Gutes Dobern an den 
Bischof von Gurk (A. R. 359).

Mizzeltich j. Meisseiding. 1131. Pfarre des Bisthums Gurk (A. R. 221).
Alochilich j. Möchling. 1123. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern 

des Herzogs Heinrich III. v. K. (S. U. 2).
Mochrinowe j. Muggenau bei Leibnitz. ca. 1140. Besitz des Klosters Ad­

mont (Z. U. 1. Nr. 184).
Möderndorf bei Klagenfurt. 1164. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (R. A. 404).
Molwic j. Mölbling a. d. Gurk. 113i. Besitz des Bisthums Gurk (A. R. 221).
M ontferrar j. Berg am Eis bei S. Paul. 1091. Besitz des Klosters S. Paul 

aus deu Gütern seines Gründers des Grafen Engelbert v. Sponheim 
(§. C. 3).

Mosarn j. Mosern bei S. Paul. 1196. Besitz des Klosters S. Paul (S .U . 29).
Mosburc bei Tigring. 888. Königliche Pfalz (A. R. ly). — 1136 der Pfarre 

Tigring einverleibt (A. R. 233).
Mosechirchen j. Mooskirchen. Vor 1136. Gerung v. Mosecliirchen Zeuge 

eines Vergleiches des Klosters Reun mit den Söhnen Oifos v. Planken- 
berc (Z. U. I. Nr. 172).

Mosern j. Mosing. 1267 eingepfarrt zu Mooskirchen. Herzoglicher Besitz 
(R. St. p. 190).

Mouse j. Moos bei Glödnitz. 1248. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 1115).
Mouse j. Moos bei Bleiburg. 1262. Heinrich v. Mouse Zeugo einer Begün­

stigung des Klosters Grivental (A. R. 1278).
Motnik j. Möttnik in Krain. ca. 1135. Grenze der Besitzungen des Klosters 

S. Paul im Sannthale (S. C. 11).
Motniz j. Metnitz Fluss. 898 erwähnt (A. R. 27). — 1131. Ort. Pfarre des 

Bisthums Gurk (A. R. 221).
Moziri die Gegend um Prassberg (j. Nazareth?) 1146. Pilgrim v. Moziri 

Zeuge einer Begünstigung des Klosters Obernburg durch den Patr 
Pilgrim v. Aquileja (Z. U. I. Nr. 254)

Mukendorf bei Straden. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 167).
Muolbach j. der Zweinitz-Bach. 1175. Besitz des Bisthums und Chorherrn­

stiftes Gurk (A. B. 458 Anm. 1).
Muolbach j. O.-Mühlbach bei S. Veit. 1131. Pfarre des Bisthums Gurk 

(A. R. 221).
Muolbach j. U.-Mühlbach bei I’flugern. ca. 1145. Besitz des Klosters Vik- 

tring (A. R. 268).
Muolbach ein Zufluss des Gamser-Baches bei Stainz. 1225. Besitzgrenze 

des Klosters Admont und der Herrn v. Wildon (Z. U. II. Nr. 232).
Muor j. Mauern bei Reineck. 1181. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. Cl).
Muorecke j. Mureck. ca. 1145. Burkhard v. Mureck Gönner des Klosters 

S. Lamprecht (Z. U. I. Nr. 234).
Muotenberc j. Leutschach. 1267. Burg. Herzogi. Besitz (II. St. p. 116).
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M urbeic bei Radkersburg. 1218. Ulrich und Günther v. Mürbere Zeugen 
einer Schenkung an den Johanniter-Orden (Z. U. II. Nr. 157).

Murze ein Quellbach der Gurk. 1131. Grenze des Bisthums Gurk (A. R .‘221).
Mutschen in den Wind. Büheln. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 144).
Nazzowe j. Nassau. 1135. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 148).
Negowe oder Negoinezelo j. Negau in den Wind. Büheln. 1106. Besitz des 

Klosters S. Paul aus den Gütern des Grafen Engelbert d. J. v. Spon­
heim (S. C. 15).

Newozel (d. i. Novo zelo?) j. Neusäss bei Viktring. 1204. Besitz der Herrn 
v. Hollenburg (A. R 639).

S. Nicolaus bei S. Paul. 1196. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 29).
S. Nicolaus im Sausal. ca. 1150. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 311).
Niderhoven bei S. Faul. 1190. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 62).
N iderndorfj. Niederdorf bei Treffen. 1215 zu Treffen eingepfarrt (A. R. 730).
Nidrinhov j. Udeldorf. 970. Königliches Gut; darauf Besitz des Erzbisthums 

Salzburg (S. U. I. Nr. 25).
Niuriut j. Neurat. 1245. Rudlin v. Niuriut Zeuge einer Schenkung an das 

Stilt Stainz (Z. U. II. Nr. 448).
Niuriut j. Nirat. 1267 der K arre St. Georgen a. d. St. einverleibt. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 195).
Niwendorf j. Neudorf. 1147. Heinrich v. Niwendorf Zeuge einer Schenkung 

au das Kloster Admont (Z. U. I. Nr. 269).
Nuzberc bei S. Veit. 1136. Rudeger v. Nuzberc Zeuge bei der Gründung 

der Pfarre Tigring (A. R. 233).
Nuzberc bei S. Paul. 1159. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 20).
Nuzdorf bei Schleinitz. 1234. Hartwik v. Nuzdorf Zeuge einer Schenkung 

an das Kloster Seitz (Z. U. II. Nr. 314).
Nuzdorf bei Radkersburg. 1267. Herzogi. Besitz. (R. St. p. 126).

Obernburc im oberen Sanngebiete. 1140. Benediktinerkloster. Schloss, Grund, 
Wald im Besitze desselben aus den Gütern des Vollfreien Dietbalt v. 
Chager (Z. U. I. Nr. 180).

Oberndorf bei Griffen. 1236. Besitz des Bisthums Bamberg lind des Klosters 
Grivental (A. R. 939).

Oberndorf j. Eberndorf im Jaunthale. 1106. Gründung des Chorherrnstiftes 
(S. R. v. Eb. Nr. 1).

Obriach j. Ebriacli bei Eisenkappel. 1154. Besitz des Stiftes Eberndorf 
(S. R. v. Eb. Nr. 2).

Odelisniz oder Olsniz j. Oisnitz bei Wildon. 1050. Besitz des Bisthums 
Brixen (Z. U. 1. Nr. 62).

Ohemgazzen j. Ameisgassen in den Wind. Büheln bei S. Leonhard. 1267. 
Herzogi. Besitz (R. St. p. 144).

Olsniz j. Langwiesen Bach. 1175. Grenze der Besitzungen des Chorherrn­
stiftes Gurk (A. II. 458).

Oplotnitz Bach bei Wind. Feistritz. 1235 erwähnt (Z. U. II. Nr. 321).
Ossenecke j. Ossegg bei Negau. 1267. Herzogi. Besitz (II. St. p. 126).
Ossiach, ca. 1063. Abt Wolfram v. Ossiach erwähnt (A. R. 148).
Osterwiz bei Launsdorf, a) Nieder-Osterwitz. 861. Besitz des Erzbisthums

Salzburg (A. R. Nr. 11). 
b) Hoch-Osterwitz. 112-1. liotbold v. Osterwiz Zeuge 

der Einführung der Augustiner-Chorherrn in 
Gurk und ihrer Ausstattung (A. R. 211).

Otarniz bei S. Florian a. d. L. 1066. Besitz der Eppensteiner (Z. U. I. 
Nr. 68). — ca. 1080. Besitz des Bisthums Brixen (Z. U. I. Nr. 83). — 
1103. Besitz des Klosters S. Lamprecht (Z. U. 1. Nr. 95).

4
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Otmanach bei Maria Saal. 980. Ivönigsgut (A. R. 56). — 1134. Gründung 
der Pfarre durch die Herrn von Otmanach und den Erzbischof Konrad 
v. Salzburg (A. R. 227).

Ottramsdorf j. Ottersdorf a. Ottersbache. 1267 eingepfarrt zu S. Veit a. Vog. 
Herzogi. Besitz (R. St. p. 194).

Ovriach j. Ariacli. 1207. Grenze des Admonter Zehentrechtes (Z. U. II. Nr. 85).

Pabendorf j. Badendorf bei S. Georgen a. d. St. 1188. Otto v. Pabendorf 
Lehensmann des Propstes v. Seckau (Z. U. I. Nr. 694).

Pabenpotoch j. der Pfaffenbach bei S. Veit a. Vog. 1106. Besitz des Klosters
S. Paul aus den Gütern des Markgrafen Engelbert v. Istrien (S. C. 15).

Pache j. Bach bei D. Griffen. 1160. Besitz des Erzbisthums Salzburg 
(A. R. 285).

Pairdorf im Lavantthale. 1145. Besitz des Erzbisthums Salzburg (A. R. 285).
Paldowe j. Paldau bei Feldbach. 1172. Starchant v. Paldowe Zeuge einer 

Schenkung an das Kloster Admont (Z. U. I. Nr. 549).
S. Pancraz. Kirche zu Altenmarkt b. Wind. Graz. 1174. Besitz des Klosters

Beligne (Z. U. I. 554).
Paradis j. der Paradeiser bei Finkenstein. 1192. W erner v. Paradis Zeuge 

einer Schenkung an das Kloster Viktring (A. R. 559).
Pardorf bei S. Veit. J087 der Pfarre Prewaren (Projern) einverleibt (A. R. 169).
Parsclialkesdorf j. Bachsdorf bei Leibnitz. 1126 eingepfarrt zu S. Marga­

rethen bei VVildon (Z. U. I. Nr. 117).
S. Taul in Hornburg j. Kl. S. Paul. 1211. Pfarrer Conrad v. S. Paul er­

wähnt (A. R. 1198).
S. Paul a. d. Lavant. ca. 1010. Schloss und Pfarre. Kirche des h. Egidius 

(S. C. 5). — 1091. Benediktinerkloster (S. C. 3).
Pazzirich j. Passering an der Mündung des Silberbaches. 1162. Besitz des 

Klosters S. Georgen a. L. (A. R. 391).
Perndorf bei Kirchberg a. d. Raab. 1267. Herzogi. Besitz. Zu S. Ruprecht

a. d. R. eingepfarrt (R. St. p. 197).
Perowe j. Perau bei Villach. 1212. Besitz des Bisthums Bamberg (A. R. 710).
S. Peter bei Friesach, ca. 1122. Besitz des Erzbisthums Salzburg und des 

Bisthums Gurk (A. R. 192).
S. Peter bei Grafenstein. 1158. Besitz des Bisthums und Chorherrnstiftes 

Gurk (A. R. 356).
S. Peter bei Taggenbrunn. 1154. Pfarrer Johann v. S. Peter erwähnt

(A. R. 344).
S. Peter bei Marburg. 1236. Bezitz des Deutschen Ordens (Z. U. II. Nr. 341).
S. Peter ,,juxta Lindenberc“, bei Schwanberg. 1244. Kirche des Bisthums

Lavant (Z. U. II. Nr. 438).
S. Peter bei Roseck. 1171. Besitz des Klosters Ossiach (A. R. 443).
Pezlinsdorf j. Petzelsdorf. 1267 zu S. Florian a. d. L. eingepfarrt. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 192).
Pezmansdorf j. Petzendorf. 1267 zu S. Lorenzen a. II. eingepfarrt. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 191).
Pezniz Bach, Ortschaft. 1123 Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 2).
Pflügern bei S. Veit. 1162. Besitz des Klosters S. Georgen a. L. (A. R. 391).
Phaphendorf bei Grafenstein. 1246. Leo v. Pliaphendorf Zeuge einer Schen­

kung au das Kloster Viktring (A. R. 1070).
Phaphendorf bei Feldkirchen. 1207. Zehentrecht des Klosters Admont 

(Z. U. II. Nr. 85).
S. Philipp bei Reineck. 1096. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 21).
Piker j. Pickern bei Marburg. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 169).
Pirpoum bei S. Veit. 1087 zu Prewaren (Projern) eingepfarrt (A. R. 169).
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Pirpoum bei Premstetten. 1267 zu Strassgang eingepfarrt. Herzogi. Gut 
(R. St. p. 188).

Pirpoum bei Gleichenberg. 1267 zu S. Veit a. Vog. eingepfarrt. Herzogi. 
Gut (R. St. p 104).

Pircbach j. Pirka bei Premstetten. 1267 zu Strassgang eingepfarrt. Herzogi. 
Gut (R. St. p. 189).

Pirchdorf j. Pirkdorf im Jaunthale. ca. 1269. Besitz des Herrn von Jaun- 
stein (S. R. v. Eb. Nr. 12).

Pirche j. Pirk. 1134 zu Otmanach eingepfarrt (A. R. 227).
Pischolfisdorf j. der Kollerhof bei S. Paul. ca. 1115. Besitz des Bisthums 

Bamberg, hierauf des Klosters S. Paul (S. C. 13).
Piscovisdorf j. Pisdorf a. d. Sulm. 1168 erwähnt (Z. U. I. Nr. 508).
Piswich j. Pisweg südl. v. Gurk. 1122. Herzogi. Gut; später Besitz des 

Klosters Admont (Z. U. 1 Nr. 178).
Plesche am Fusse des Hochstraden. 1267. Herzogi. Gut (R. St. p . 167).
Plesteten bei S. Paul. 1093. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 5).
Pliburc j. Bleiburg im Jaunthale. 1262. Besitz der Grafen von Heunburg 

(A. R. 1278).
Plikwiz auch Nabliwiz j. Plitwitz in den Wind. Büheln bei Radkersburg. 

1106. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des Markgrafen 
Engelbert v. Istrien (S. C. 15).

Plintenbach in den W. Hübeln bei Ob. S. Kunigund. 1267. Herzogi. Besitz 
(R. St. p. 140).

Pluemmi j. Blumau bei D. Landsberg. 1267. Herzogi. Besitz. Zu St. Florian 
eingepfarrt (R. St. p. 193).

Plusach j. Pflausach bei S. Veit. 1230. Besitz des Klosters Göss (Z. U. II. Nr. 268).
Pobrisach j. Pobersoh bei Marburg. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 170).
Pocher j. Bachern Gebirge. 1222. Besitz des Klosters S. Paul (Z. U. II. Nr. 191).
Podegraz bei Witschein. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 145).
Pogenvelt j. Ponfeld bei Tigring. ca. 1200. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 86).
Polz j. Pöls bei Wildon. 1267 zu S. Lorenzen a. H. eingepfarrt. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 191).
Ponikel bei Wildon. 1267 zu S. Loreuzen a. H. eingepfarrt. Herzogi. Besitz 

(R. St. p. 191).
Porsach j. Pörtschach am W erther See. ca. 1150. Besitz des Bisthnms 

Freisiugen (Z. Freis. Sal.- Cop.- u. Urb. B. im A. f. K. ö. G.-Qu. 27. B. p. 
267).

Possowe j. Possau bei Maria Saal. 1169. Gottfrid v. Possowe Zeuge eines 
Verkaufes (A. R. 424).

Poumgarten bei Feldbach. 1255. Wülfing v. Poumgarten Zeuge einer Be­
günstigung des Klosters S. Paul (S. U. Nr. 89).

Potsgewe oder Pozengazelo j. Potschgau. 1106. Besitz des Klosters S. Paul 
aus den Gütern des Markgrafen Engelbert v. Istrien (S. C. 15). — 
1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 174).

Precop bei Moosburg. 1136. Besitz des Klosters Ossiach-, darauf des Erz- 
bisthums Salzburg (A. R. 231).

Pregniz bei Glödnitz. 1202. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 621).
Pregrad bei Tiffen. 1157. Waltfrid v. Pregrad Zeuge eines Verkaufes 

A. R. 355).
Preitenbuch bei Pulsgau. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 135).
Preitenstein a. d. Wimitz. 1247. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 1085).
Prelup j. Preliebl bei Viktring. 1213. Perenold v. Prelub Zeuge in der Ge­

richtsurkunde des Herzog Berhard v. K. über die Grasnutzung an der 
Glanfurt (A. R. 718).
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Presse j. Pressenberg bei Radkersburg s. o. Brecin.
Preuensteten j. Premstetten bei Strassgang. 1164. Hermann v. Preuensteten 

Zeuge einer Schenkung an das Kloster Reun (Z. U. I. Nr. 484).
Preurat j. Prarath südl. v. S. Florian a. d. L. 1136. Besitz des Klosters 

Suben (Z. U. I. Nr. 173).
Prezech j. Prosseck bei Marburg, ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 100).
Prilep j. Pribelsdorf im Jaunthale. 1106. Besitz des Chorherrnstiftes Ebern- 

dorf (S. R. v. Eb. Nr. 1).
Pringe j. Brunugraben. 1267. Herzogi. Besitz. Zu S. Florian a. d. L. ein- 

gepfarrt (R. St. p. 191).
Prousberc j. Prassberg a. d. Sann. 1231. Ulrich v. Proussburg Zeuge einer 

Begünstigung des Klosters Obernburg (Z. U. II. Nr. 285).
Prozkeinsdorf j. Proskersdorf bei 0 . Mureck. 1267. Herzoglicher Besitz 

(R. St. p. 124).
Puchdorf bei W. Graz. 1168. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 35).
Puche j. Gr. u. Kl. Buch bei Tigring. 1251. Besitz des Nonnenklosters 

Mahrenberg (A. R. 1155).
Pudrach auch Poderako, im Rat. St. Pudlach, am Nordabhange des Radi, 

ca. 12'JO. Besitz der Klöster S. Paul uud Admont in der Gewalt Frid- 
ricbs v. Pettau (S. C. 100. — Z. U. I. Nr. 244). — 1267. Herzogi. 
Besitz (R. St. p. 145).

Puebendorf j. Bubendorf. 1267 eingepfarrt zu Mooskirchen. Herzogi. Besitz 
(R. St. p. 190).

Puhel j. Pichla bei S. Georgen a. d. St. ca. 1135. Besitz des Klosters 
Admont (Z. U. 1. Nr. 148).

Puhelaren j. Pichling bei Dürnstein. 1144 zum Spitale in Friesach zehent­
pflichtig (Z. U. I. Nr. 222).

Puhelaren j. Pichlern bei Klagenfurt. ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 99 u. 100).

U.-Puhelaren j. U.-Pichling bei S. Paul. ca. 1100. Besitz des Klosters S. 
Paul aus den Gütern des Erzb. Hartwig v. Magdeburg (S. C. 7).

O.-Puhelaren j. O -Pichling bei Stein im Lavantthale. 1257. Besitz des
Klosters S. Faul (S. U. 97).

Pultest j. Pulst bei S. Veit. 1124. Hilprant v. Pulst Zeuge der Ausstattung 
des Augustiner Chorherrnstiftns in Gurk (A. R. 211). — 1131. Filiale 
von Glantscliach, einer Pfarre des Bisthums Gurk (A. R. 221).— Wenn 
es mit dem Orte Bulscise (Z. U. I. Nr. 24) wirklich identisch ist, 
reicht es über das Jahr 961 hinauf.

Pulzga j. Pulsgau bei W. Feistritz. 1164. Richer v. Pulzga Zeuge einer 
Begünstigung des Klosters S. Paul (Z. U. I. Nr. 482).

Pusters j. Pustritz bei Griffen. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus den 
Gütern des Grafen Engelbert v. Sponheim (S. C. 3).

Radeche j. Radiga bei Arnfels. ca. 1150. Besitz des Klosters S. Paul
(S. C. 38).

Radewan j. Rotwein bei Marburg. 1096. Besitz des Klosters S. Paul aus 
den Gütern des Grafen Bernhard v. Sponheim (S. C. 21).

Radewich j. Radweg bei Tigring. 1136 zu Tigring eingepfarrt (A. R. 233).
Radimlac die Gegend um S. Lorenzen in der Wüste. 1091. Besitz des 

Klosters S. Paul aus den Gütern des Grafen Engelbert v. Sponheim 
(S. C. 3).

Radozlavsdorf j. Radislafzen bei Luttenberg. 1267. Herzoglicher Besitz 
(R. St. p. 124).

Raggewich j. Radweg bei S. Veit. 1087 zu Projern eingepfarrt (A. R. 169).
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Raekniz j. Ragnitz a. d. Stiefing. 1224. Heinrich v. Raekniz Zeuge einer 
Begünstigung des Klosters Reun (Z. U. II. Nr. 219).

Ramestein, die Burg Rabenstein bei S. Paul. 1096. Unweit derselben ein 
Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 21). — 1240 die Burg erwähnt (S. U. 60).

Ramestein j. die Ortschaft Rabenstein unterhalb Lavamünd. 1147. Besitz 
des Grafen Bernhard v. Sponheim (S. U. 5).

Ramestein ehem. Burg bei Althofen. 1165. Walbrun v. Ramestein Zeuge 
von Gütererwerbungen durch das Kloster Admont (Z. U. I. Nr. 533).

Ramestein j. die Ortschaft Rabenstein unweit der Mündung der Metnitz. 
ca. 1080. Grenze des Zehentrechtes des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 77).

Ras j Raswald bei Gutenstein. 1L06. Besitz des Chorherrnstiftes Eberndorf 
(IS. R. v. Eb. Nr. 1).

Rase j. die Ortschaft Rosegg. 880. Besitz des Bisthums Freisingen (Z. Cod. 
Dipl. Austr. Fris. Nr. 24). — 1169. Pfarrer Johannes v. Rase erwähnt 
(A. R. 421).

Rase j. die Burgruine bei Frög. 1187. Rudolf v. Rase ein Ministerial des 
Herzogs v. Steiermark Zeuge in einer Urkunde des Herzogs Ottokar 
v. St. für das Kloster Göss (Z. U. I. Nr. 686).

Rase eine Burg, die am Jakobsberg bei Tösching südl. v. S. Peter im Ober-
Rosenthale stand. 1171 erwähnt (A. R. 443. Vergl. A. R. 539).

Rase „provincia“ j. Ober- u. Unter-Rosenthal. 1190 erwähnt. In derselben 
Besitz des Herzogs v. Steiermark (A. R. 539).

Rasek j. Schloss Rosegg. 1171. Rudolf v. Rasek Zeuge einer Schenkung 
an das Kloster Viktring (A. R. 442).

Ratkatscha j. Rakitscb. 12G7 zu S. Veit a. Vog. eingepfarrt. Herzogi. Besitz 
(R. St. p. 194).

Ratkersburc j. Ober-Radkersburg. 1182. Herzogi. Besitz (Z. U. I. Nr. 644)
Ratmersdorf j. Rotmannsdorf. 1134 zu Otmanach eingepfarrt (A. R. 227).
Rats j. Ratsch bei Spielfeld. 1240. Besitz des Domstiftes Seckau (Z .U . 11. 

Nr. 385).
Räuden bei H. Kreuz. 1267 zu S. Georgen a. d. §t. eingepfarrt. Herzogi.

Besitz (R. St. p. 195).
Raunach =  Zagor gegenüber von Möchling. 1246. Besitz des Klosters Viktring. 

(A. R. 1083).
Razendorf bei Maria Saal. 1251. Besitz des Nonnenklosters zu Mahrenberg 

(A. R. 1155).
Razwei j. Rosswein bei Marburg. 985. Königsgut (Z. U. I. Nr. 32). -  1096 

bez. 1106. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des Grafen 
Bernhard v. Sponheim (S. C. 21) und seines Bruders, des Markgrafen
Engelbert v. Istrien (S. C. 15).

Rechberc im Jaunthale. 1245. Ulrich v. Rechberg Zeuge in einer Urkunde 
des Herzog Bernhard v. K. (S. U. 68).

Redilach „provincia“ die Gegend am Radel, ca. 1145. Besitz der Klöster 
S. Paul und Admont (Z. U. I. Nr. 244). — 1212. Besitz des Klosters 
Reun, später des Herrn Reimbert v. Mureck (Z. U. II. Nr. 122).

Redilach j. die Ortschaft Radelberg. ca. 1150. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 49).

Reddim „amnis“ der Radibach bei S. Lorenzen i. d. W. 1254. Besitz des
Klosters S. Paul (S. U. 86).

Retschitz bei Dietrichstein, ca. 1145. Gebhard v. Retschitz Zeuge einer Be- 
schenkung des Klosters Viktring (A. R. 270).

Reichenhusen bei Gurk. 1164. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 404. 
Vergl. auch 639).

Reine bei Griffen. 1236. Besitz des Bisthums Bamberg und des Klosters 
Grifental (A. R. 939).
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Remšnik, Berg bei Fresen. ca. 1192. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 80).
Richersdorf j. Reichersdorf bei S. Stefan a. Sastb. 1267 zu S. Georgen a. d. St. 

eingepfarrt. Herzogi. Besitz (R. St. p. 195).
Rietsiz oder Riesiz j. Rotschützen in den Wind. Büheln bei Negau. ea. liOö. 

Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern des Markgrafen Engelbert 
v. Istrien (S. C. 15 u. 100).

Riezdorf j. Reissdorf südl. v. Reineck. 1198. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 91).

Rincheuberc im Jaunthale. ca. 120 0. Otto v. Rinchenberc Zeuge in einer 
S. Pauler Urkunde (S. U. 24).

Rinecke j. Reineck. 1198 erwähnt (S. C. 91).
Rinsberc j. Reinsberg bei Weitensfeld. 1172. Besitz des Bisthums u. C hor­

herrnstiftes Gurk (A. R. 444).
Risberc j. Reisberg im Lavantthale. ca. 1170. Liutfrid v. Risberc, ein Ver­

wandter des Grafen Otto v. Liebenau erwähnt (S. C. 29).
Riznei bei Leibnitz. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 145).
Riveniz j. Reifnitz a. W erther See. 978. Königsgut; darauf Besitz des Bis­

thums Brixen (A. R. 53).
Rizendorf bei S. Veit. 1087 zu Prewaren (Projern) eingepfarrt (A. R. 169).
Rogais oder Rogor (f. Rogos?) bei Marburg, ca. 1150. Besitz des Klosters

Viktring aus den Gütern der Gräfin Kunigunde v. Sponheim (Z. U. I. 
Nr. 237). — 1255. Heinrich v. Rogeis Zeuge in einer Urkunde Frid- 
richs d. J. v. Pettau für das Kloster S. Paul (S. C. 89).

Rorbach, der — bei Pack. J 210 erwähnt (Z. U. II. Nr. 108).
Rore j. Rohr bei S. Georgen a. d. St. 1157. Besitz des Klosters Reun 

(Z. U. I. Nr. 393).
Rosecke j. Rosseck bei Stainz. 1267 zu Stainz eingepfarrt. Herzogi. Besitz 

(R. St. p. 189).
Rosental bei H. Kreuz a. d. St. 1267 zu S. Georgen a d. St. eingepfarrt. 

Herzogi. Besitz (R. St. p. 196).
Rotenbach j. Retenbach bei Holleneck. 1267 zu S. Florian a. d. L. eiuge- 

pfarrt. Herzogi. Besitz (R. St. p. 193).
Rotendorf bei Glaneck. 1183. Eckehart v. Rotendorf Zeuge einer Schenkung 

an das Kloster S. Lamprecht (Z. U. I. Nr. 621).
Rotenstein j. Mörtelstein bei S. Paul. 1091. Besitz des Klosters S. Paul 

aus den Gütern des Grafen Engelbert d. A. v. Sponheim (S. C. 3).
Rotenstein bei Kl. Kirchheim. 1207. Zehentrecht des Klosters Admont 

(Z. U. II. Nr. 85).
Rudolfsdorf oder Rusdorf j. Ruhsdorf unweit der Mündung der Metnitz. 

ca. 1155. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 3 6 9 ).— ca. 1160. 
Albert v. Rusdorf Zeuge einer Beschenkuug des Klosters S. Paul mit 
einem Gute zu $■ Agatha bei Strassburg (S. C. 66).

Ruuiz j. Rainz bei S. Paul. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus den 
Gütern des Grafen Engelbert d. Ä. von Sponheim (S. C. 3).

Ruoste j. Maria Rast- 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus den Gütern
des Grafen Engelbert d. Ä. von Sponheim (S. C. 3).

S. Rupert j. S. Ruprecht bei Treffen. 1200. Pfarrer Ulrich v. S. Rupert 
erwähnt (A. R. 599).

S. Rupert j. S. Ruprecht bei Völkermarkt. 1177. Pfarre. Besitz des Klosters 
S. Paul (S. U. 15). — ] 231. Gründung der Propstei (A. R. 883).

Ruzendorf bei Stainz. 1233. Besitz des Stiftes Stainz (Z.  U. II. Nr. 302).

Sacca oder Saccah j. Saggau bei Arnfels. 1096. Besitz des Klosters S. Paul 
aus den Gütern des Grafen Heinrich v. Sponheim (S. C. 21. Vergl. auch 
S. C. 48 und 100).
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Saccatal die Gegend um Saggau. 1246 erwähnt (Meiller. Reg. d. Erzb. Eb. II. v. 
Salzb. Nr. 612).

Saiach bei Liebocli. 1267 zu Mooskirchen eingepfarrt. Herzogi. Besitzung 
(R. St. p. 190).

Salchendorf bei Hüttenberg. 1236. Besitz des Erzbisthums Salzburg (Z. U.
II. Nr. 338).

Salchendorf bei Reineck. ] 045. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 118).
S. Salvator bei Friesach. 1130. Besitz des Klosters S. Lamprecht (S. C. 11).

— 1164. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 404). — 1167. Be­
sitz des Klosters S. Paul (S. U. 12).

Sapotniz, Bach a. d. Südseite des Kl. Loibl. 1252. Grenze eines vom Her­
zoge Bernhard dem Kloster Yiktring geschenkten Gutes (A. R. 1192).

Sattelbogen bei Silberberg. 1156. Otto v. Sattelbogen Zeuge der Übergabe
des Gutes Ternberg an das Bisthum Gurk (A. R . 350).

Scallach a. W erther See. ca. 1155. Berthold v. Scallach Zeuge des Kaufes
des Gutes Ternberg durch den Bischof Roman v. Gurk (A. R. 345).

Scallach bei Hollenburg s. o. S. Maria in Scallach.
Scallach bei Möchling. 1106. Besitz des Stiftes Eberndorf (S. R. v. Eb. Nr. I u. 2).
Schaladein bei Luttenberg. 1267. Herzogi Besitz (R. St. p. 124).
Schepfendorf bei Abstall. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 125).
Scherigendorf bei Friesach, ca. 1080. Zehentrecht des Klosters Admont 

(Z. U. I. Nr. 77).
Scirmdorf j. Schirmdorf bei Mureck. 1124. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 12).
Scliuniz j. Schleinitz bei Marburg. 1146. Pfarre erwähnt (Z. U. I. Nr. 253).
Sconenstein j. Schönstein am Packbache. (Nebenkarte.) 1199. Eberhard 

v. Sconenstein Zeuge einer Begünstigung des Stiftes Gurk (A. R. 588); 
ca. 1220 Lehensträger des Klosters S. Paul (S. C. 100).

Scratenbach j. der Schratzbach bei Friesach. 1144. Grenze der Pfarre 
Friesach (Z. U. I. Nr. 222).

Schutz j. Schitzen in den Wind. Büheln. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 
140, 151).

Sebach ein Bach im Quellgebiete der Gurk. 1173. Grenze der Besitzungen 
des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. Nr. 438).

Seburc am W erther See. ca. 1145. Reinbot v. Seburc Zeuge einer Be- 
schenkung des Klosters Viktring (A. R. 268).

Seciniz auch Zezniz j .  Schestnitz bei Wind. Graz. 1185. Besitz des Klosters 
S. Paul (S. C. 85).

Sedingen j. Söding bei Mooskirchen. 1103. Besitz des Klosters S. Lamprecht 
(Z. U. 1. Nr. 95). — ca. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 190).

Sedingen j. der Södinger Bach. 1146 erwähnt (Z. U. 1. Nr. 248).
Seidensdorf j. Schadendorf. 1267 zu Mooskirchen eingepfarrt (R. St. p. 190).
Seidenheim j. Seltenheim bei Tultschnig. ca. 1200. Alger von Seidenheim 

erwähnt (A. R. 563).
Seidenhoven auch Selhuoben j. Saldenhofen bei Mahrenberg. ca. 1120. 

Chuono von Selhuoben Zeuge des Vergleiches zwischen dem Kloster 
S. Paul und dem Markgrafen Engelbert v.*Istrien (S. C. 15). — 1254. 
Pfarrer Dietmar v. Seldenhoven Zeuge eines Vergleiches zwischen dem 
Kloster S. Paul und den Herrn von Saldenhofen (S. U. 86).

Seliez j. Selessen bei Osterwitz. 887. Königsgut (A. R. 17). — 1152. Be­
sitz des Erzbisthums Salzburg und des Nonnenklosters S. Georgen 
(A. R. 334).

Selka j. Selkach bei Treffen a. d. Dr. 1239 erwähnt (A. R. 930).
Semich j. Schönweg bei S. Andrae. 1159. Besitz des Klosters S. Paul

(S. C. 20).
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Semislawe j. Simislau bei Tigring. ca. 1200. Libhard von Semislawe Zeuge
in einer Urkunde des Grafen Engelbert v. Görz (A. R. 597).

Siebeneiche bei Kreug. 1231. Herr Gebhard von Siebeneiche Zeuge eines
Geschäftes zwischen den Nonnenklöstern S. Georgen a. L. und Goss
(Z. U. II. Nr. 284).

Sibinge. 1267 zu S. Veit a. Vog. eingepfarrt. Herzogi. Besitz (R. St.
p. 194).

Sibotendorf j. Seibuttendorf. 1267 zu S. Georgen a. d . St. eingepfarrt. Her­
zogi. Besitz (R. §t. p. 196).

Sibotsdorf j. Seibersdorf bei S. Veit a. Vog. 1190. Besitz des Erzbisthums 
Salzburg und des Herzogs (Z. U. I. Nr. 701).

Sichpuhel j. Seigbiichel bei Moosburg. 1190. Besitz des Klosters Viktring
(A R. 545).

Sigensdorf j. Sigelsdorf im Lavantthale. ca. 1115. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 13).

Sigensdorf j. Sigersdorf bei Mureck. ca. 1200. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 86).

Sigmuntingen j. Siebendingen im Lavantthale. 1145. Besitz der Salzb. Kirche 
zu S. Andrae im Lavantthale (A. R. 285).

Silberberc a. d. ob. Görtschitz. 1205. Sighard v. Silberberc Zeuge in einer 
Urkunde des Erzb. Eberhard II. v. Salzburg für das Kloster Reun 
(Z. U. II. Nr. 71).

Sirianz j. Siebeneichen bei Murberg. 1267. Herzogi. Besitz (R. St, p. 145).
Sirnekoi bei S. Nicolaus unweit Griffen, ca. 1112. Besitz des Klosters S. Paul 

aus den Gütern des Grafen Bernhard von Sponheim (S. C. 9).
Sirnowik in der Gegend von Ruden. ca. 1112. Besitz des Klosters S. Paul 

aus den Gütern des Grafen Bernhard v. Sponheim (S. C. 9).
Sironiz j. Sirnitz. 1124. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 211).

Sliphes identificirt Schroll nach Orožen mit Liffai bei Prassberg. ca. 1136. 
Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 11).

Sluzzlersdorfj. Schlüsseldorf bei Luttenberg. 1267. Herzogi. Besitz (R. St p. 124).
Smielenburc j. Schmierenberg bei Arnfels. 1255. Mechtild v. Smielenburc 

Gönnerm des Klosters S. Paul (S. U. 93).
Snatte j. Schnatten. 1164. Besitz der Chorlierrn von Gurk (A. R. 464).
Sonedorf j. Schöndorf bei Wind. Graz. 1196. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. U. 29).
Sorich j. Sörg. 954. Königsgut; sp. Besitz des Klosters Göss (Z. U. I. Nr. 23).
Soune j. der Sannüuss. 1U16 erwähnt (Z. U. I. Nr. 37).
Soune oder Sounien, das Gebiet der Sann. 980 als Grafschaft, 1016 als 

Gau erwähnt (Z. U. I. Nr. 29 bez. 37).
Sounecke j. Saneck. 1173. Gebhard v. Sounecke Zeuge in einer das Kloster 

Seitz und die Pfarre Gonowitz betreffenden Urkunde des Patr. Ulrich 
v. Aquileja (Z. U. I. Nr. 551).

Sountal j. das Sannthal bei Sachsenfeld. ca. 1220. Besitz des Klosters S. 
I'aul (S. C. 100).

Spilvelde j. Spielfeld a. d. Mur. ca. 1220. Heinrich v. Spilvelde Zeuge der 
Resignation W erners von Tanne auf die S. Pauler Lehen zu Marburg, 
Meiling und S. Leonhard i. d. W. B. (S. C. 97).

Stadele j. „der S tadler“ bei S. Martin am Silberberg. ca. 1155. Besitz des 
Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 382).

Stadelhoven j. der Stadelhof bei Pflügern. 1230. Besitz des Klosters Göss 
(Z. U. 1. Nr. 268).

Stange bei St. Florian a. d. L. 1146 erwähnt (Z. U. I. Nr. 247).
Stanegoisdorf j. Stangersdorf bei Leibnitz. 1138. Besitz des Klosters Reun 

(Z. U. I. Nr. 175).
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Starchantsgliniz j. Michelgleinz bei S. Florian a. d. L. 1267. Herzogi. Besitz 
(R. St. p. 192).

Stauwenz j. der Stainzer Bach. 1160 erwähnt (Z. U. I. Nr. 403'i.
Stawiz j. Stainz. 1177. Besitz des Klosters S. Georgen a. L. (Z. U. I. Nr. 

591). — 1230. Chorherrnstift (Z. U. II. Nr. 280).
S. Stephan a. d. Gurk hei Althofen. 1131. Pfarre des Bisthums Gurk (A. R. 

221. Anm. 3).
S. Stephan bei Friesach. 1162. Besitz des Erzbisthums Salzburg (S.U. 10).
S. Stephan bei Lemscbitz. 1230. Besitz des Chorherrnstiftes Stainz (Z. U.

II. Nr. 280).
S. Stephan am Sastbach. 1267. Filiale der Pfarre S. Georgen a. d. St. — 

Herzogi. Besitz (R. St. p. 195).
Stein im Lavantthale. ca. 1220. Burg im Besitze des Erzb. Salzburg (S. C. 100).
Stein im Jaunthale. ca. 973. Besitz des üiacous Albuin, sp, Bischofs von 

Brixeu (A. R. 46); ca. 995. Besitz des Bisthums Brixen (A. R. 72).
Steiodorf bei Wildon. 1267 zu S. Lorenzen a. H. eingepfarrt (R. St. p. 191).
Steinpuhel j. Steinbüchl bei Zammelsberg. ca. 1202 erwähnt (A. R. 619).
Sternberc bei Villach, ca. 1180. Heinrich v. Sternberc Zeuge eines Ver­

gleiches zwischen dem Abte Pilgrim von S. Paul und dem Grafen Ul­
rich v. Heunburg (S. C. 31).

Stivene j. Dorf Stiefing. 1175. Wülfing von Stivene Zeuge einer Schenkung 
an das Kloster Admont (Z U. I. Nr. 581).

Styrberc j. Steierberg bei Feldkirchen. 1169. Reinher v. fjtyrberc Zeuge 
in einer Urkunde des Patriarchen Ulrich von Aquileja für das Chor­
herrnstift Gurk (A. R. 421).

Stoigoisdorf j. Stegsdorf bei Friesach, c. 1228. Besitz des Spitales in Frie­
sach, sp. des Klosters Admont (Z. U. I. Nr. 118 u. 119).

Stoigoisdorf j. Stögersdorf bei Mooskirchen. 1140. Besitz des Klosters Reun 
und des Erzbisthums Salzburg (Z .U . I. Nr. 181).

Stradem j. Straden bei Gleichenberg. 1267. Herzogi. Besitz(R. St. p. 122, 167).
Strielach j. Ströglach bei Otmanach. 1091. Besitz des Klosters S. Paul aus 

den Gütern des Grafen Engelbert d. Ä. v. Sponheim (S. C. 3).
Strunberc j. Streunberg bei S. Veit. 1192. Ortolf v. Strunberc Zeugein eiuer

Urkunde des Herzogs Ulrich v. K. für das Kloster S. Paul (S. U. 22).
Stutarn j. Stuttern bei Otmanach. 1134. Besitz der Pfarre Otmanach (A. R. 

227). — 1192. Besitz des Klosters S. Georgen a. L. (A. R. 391).
Stulpnic j. der Stulmegg Bach. ca. 1070. Besitz des Bisthums Brixen zwi­

schen den Bächen Stulpnic und Sulpa (Sulm) tZ. U. I. Nr. 70).
Suabecke j. Schwabegg bei Lavamünd. 1239. Bergwerk im Besitze des 

Klosters S. Paul (S. U. 58).
Sulba j. das Dorf Sulb bei Schwanberg. 1136. Besitz des Klosters Suben 

(Z. U. I. Nr. 173).
Sulpa j. der Fluss Sulm. 8G0. Besitz des Erzbisthums Salzburg an seinen

Ufern (Z. U. I. Nr. 7).
Sulz bei Premstetten. 1267 zu Strassgang eingepfarrt. Herzogi. Besitz 

(R. St. p. 188).
Sulz bei Straden. 1267 zu S. Ruprecht a. d. R. eingepfarrt. Herzogi. Besitz 

(R. St. p. 197).
Sulzbach bei Straden. 1267 zu S. Ruprecht a. d. R. eingepfarrt. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 197).
Sülze j. Sulzhof bei St. Florian a. d. L. 1189. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. I. Nr. 187).
Sunecke j. Sonnegg bei Eberndorf. 1209. Chuono und Cholo v. Sunegge 

Zeugen einer Schenkung an das Kloster S. Paul (S. U. 37).
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Susel j. Sausal, eine Gegend zwischen Leibnilz u. S. Florian a. d. L. 970. 
Königsgut, sp. Besitz des Erzbisthums Salzburg (Z, U. I. Nr. 25).

Sussenteller j. S. Andrae im Sausal. 977 als „dulces valles“ erwähnt. Be­
sitz des Erzb. Salzburg (Z. U. I. Nr. 27). — 1244 als Pfarre dem
Bisthum Lavant zugewiesen (Z. ü . II. Nr. 438).

Swannenberc j. Schwanberg bei Arnfels. 1246 erwähnt (A. R. 1079).
0 .- u. U.-Swarza j. Schwarza bei Strass. 1154. Besitz des Klosters S .L am - 

precht (Z. U. I. Nr. 340).
Swarza j. Schwarza bei S. Georgen a. d, St. ca. 1135. Besitz des Klosters

Admont (Z. U. 1. Nr. 152).
Swarzdorf j. Schwarzendorf bei Kranzeihofen. 993. Königsgut; später Be­

sitz des Bisthums Freisingen (Z, Cod. Dipl. Austr. Fris. Nr. 45).
Takenbrunnen bei S. Georgen a. L. ca. 1145. Rachwin v. Takenbrunnen 

Zeuge einer Schenkung an das Kloster Viktring (A. R. 2G8).
Tachingen j. Dachberg bei Altenhofen, ca. 1080. Zehentrecht des Klosters 

Admont (Z. U. 1. Nr. 77).
Talingen j. Dalling bei Zammelsberg. ca. 1190. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. I. Nr. 704).
Tanzenberc bei S. Veit. 1247. Conrad v. Tanzeuberc Zeuge einer Beschen-

kung des Bisthums Gurk (A. R. 1092).
Tavrich j. Töbring bei Villach, ca. 1168. Besitz des Patriarchates Aquileja 

aus den Gütern des Grafen Wolfrat v. Treffen (A. R. 420).
Tepsau in den Wind. Büh. bei Marburg. 1236. Besitz des Deutschen Ordens 

(Z. U. II. Nr. 341).
Tesindorf j. Tessendorf bei Klagenfurt. J152. Meribot v. Tesindorf Zeuge 

einer Begünstigung des Nonnenklosters S. Georgen a. L. durch den
Herzog Heinrich IV7. v. K. (A. R. 334).

Tiebel bei Feldkirchen. 1213. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 713 mit 
dem Fehler Tichel für Tiebel).

Tigrich j. Tigring. ca. 1135. Besitz der Herrn v. Albeck und des Patr. v. 
Aquileja (,A. R. 229). — 1136. Gründung der Pfarre Tigring durch
Frau Diemuod (aus dem Hause Albeck) und ihren Gemal Gotbold v. 
Ostervviz (A. R. 233).

Timeniz bei Otmanach. ca. 1200. Gerwic v. Timeuiz Zeuge von Schenkungen 
an das Kloster S. Paul (S. C. 66 u. 91). 1217. Besitz des Klosters 
Viktring aus den Gütern des Grafen Albert v. Tirol (A. R. 752).

Tinach j. Teiuach bei Völkermarkt. 1116 als Pfarre erwähnt (A. R. 193).
Tinach j. Teiuach bei VV. Feistritz. 1267. Herzogi. Besitz (R. St, p. 151).
Tiviu j. Tiffen bei Feldkirchen, ca. 1066. Besitz der Eppensteiner u. Zehent­

rechte des Erzbisthums Salzburg, später des Klosters Admont (Z. U.
I. Nr. 68). — 1168. Besitz der Grafen von Treffen, hierauf des Patr. 
von Aquileja (A. II. 420).

Tobil j. Dobl. 1219. Pfarre des Bisthums Seckau (Z. U. II. Nr. 163).
Toisen j. Tesen bei Marburg. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 170).
S. Thomas bei Klagenfurt. ca. 1150. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 50).
Tor j. das Gurker Thörl bei Albeck. 12ü7. Ostgrenze des Admonter Zehent­

rechtes an der oberen Gurk (Z. U. II. Nr. 85).
Tor j. Thörl bei Mahrenberg. 1145. Besitz des Klosters Admont (Z. U. I. 

Nr. 244).
Touchendorf bei Glaneck. 1131 dem Bisthum Gurk zehentpflichtig (A. R. 221).
Traberc j. U.-Drauburg. ca. 1130. Ortolf v. Traberc ein Feind, dann Gönner 

des Klosters S. Paul (S. C. 24).
Trage j. Trag bei Schwanberg. 1267 zu S. Florian eingepfarrt. Herzogi. 

Gut (R. St. p. 193).
Trabe j. Drau bei Sosegg. 1244. Conrad v. Trahe ein Lehensmann des 

Klosters Viktring (A. R. 1038). — Vielleicht schon 1123. Wilhelm v.
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Traven Zeuge einer Beschenkung des Klosters S. Paul durch den Her­
zog Heinrich III. v. K. (S. U. 2).

Trahoven j .  Drauhofen bei Teinach. 861. Königsgut; Besitz des Erzbisthums 
Salzburg (A. R. 11). — 1181. Besitz des Klosters S. Paul aus den 
Gütern der Herzogin Agnes, der Witwe des Herzogs Hermann v. K. 
(S. C. 48).

Tramenic j. Traming bei Weitensfeld, ca. 1170. WTalbrun aus Tramnich 
Zeuge in einer Gurker Urkunde (A. R. 435).

Trawalt die Gegend um Fresen a. d. Dr. ca. 1145. Besitz des Klosters 
S. Paul (8. C. 22).

Treblasdorf j. Treffelsdorf. 1134 zu Otmanach eingepfarrt (A. R. 227).
Trestoniz j. Tresternitz bei Marburg, ca. 1180. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 71).
Treven j. Ortschaft Treffen bei Villach. 861. Königsgut ; Besitz des Erzbis- 

bisthums Salzburg (A. R. 11).
Treven j. Burgruine Treffen nördl. v. der Ortschaft, Sitz der Grafen von 

Treffen, ca. 1128. Graf Wolfrat v. Trevin Zeuge der Ausstattung des 
Spitales zu Friesach (Z. U. I. Nr. 118 a). — 1168 gelangte die Burg 
nebst dem, was zu ihr gehörte, in den Besitz des Patriarchates Aqui- 
leja (A. R. 420).

Treven j. Treffen bei S. Egiden a. d. Dr. 1217. Conrad v. Treffen Zeuge 
eines Vergleiches zwischen Amelrich von Hollenburg und dem Kloster 
Viktring (A. R. 749),

Trevendorf j. Treffelsdorf bei S. Veit. 1230. Besitz des Klosters Göss (Z. U.
II. Nr. 268).

Trevelich j. Treffling. ca. 1131 dem Bisthum Gurk zugewiesen (A. R. 221).
Treune j. der Fluss Drann. 1182 erwähnt (Z. U. I. Nr. 620).
Trewina j. der Tribein Bach und die untere Pössnitz. 977 erwähnt (Z. U.

I. Nr.’ 27).
Tronkou j. Tronkau bei H. Drei-König in d. W. B. 1267. Herzogi. Besitz 

(R. St. p. 145 f.)
Truhsen j. die Trixner Schlösser. 895 zwei Schlösser als verschenktes Königs­

gut erwähnt (A. R. 25).
Truhsental, die Umgebung der Trixner Schlösser und das südl. Vorland. 

895 als verschenktes Königsgut erwähnt (A. R. Nr. 25). — 1043 gründete 
die Gräfin Hemma hier die Kirchen S. Lambert, S. Georgen und S. 
Margarethen (A. R. 116).

Trutendorf bei Grafenstein. 1116. Besitz der Pfarre Grafenstein (A. R. 193).
Tubilnik j Täubling a. d. Dr. 1096. Besitz des Klosters S. Paul aus den 

Gütern des Grafen Sigfrid v. Liebenau (S. C. 21).
Tuikwiz j. der Teigitsch Fluss bei Ligist. 1114 besass daselbst das Kloster 

S Lamprecht die Biberjagd (Z. U. I. Nr. 99 a).
Tulsnich j. Tultschnik hei Klagenfurt. 1136. Werner v. Tulsnich Zeuge bei 

der Gründung der Pfarre Tigring (A. R. 233).
Tunsberc j. Deinsberg bei Guttaring. ca. 1128. Rudolf v. Tunsberc Zeuge 

bei der Ausstattung des Spitales in Friesach (Z. U. I. Nr. 118).
Turna j. Turning b. H. Kreuz a. d. St. 1267 zu S. Georgen a. d. St. ein­

gepfarrt (R. St. p. 195).

S Udalrich bei Hafenberg. 1144. Poppo v. S. Udalrich Zeuge in einer Ur­
kunde des Erzb. Conrad I. für das Kloster S. Lamprecht (Z. U. I. Nr. 218).

S. Udalrich bei Pulskau. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 151).
Uduleniduor s o. Nidrinhof.
Unastarch j. Unarach im Jaunthale. 1106. Besitz des Klosters Eberndorf 

(S. R. v. Eb. Nr. 1).
5*
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Unterbergen (sub monte) bei S. Veit. 1087 zu Prewaren (Proiern) einge- 
pfarrt (A. R. 169).

Unterbergen (sub monte) bei Grafenstein. 1245. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. U. 68).

S. Urban bei Bach. 1131. Tfarre des Bisthums Gurk (A. R. 221).
Urben lag bei Feising am Radi. ca. 1220. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 100).

Yall j. Faal. 1245. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 64).
\an ich  j. Faning bei Tigring. 1070. Besitz des Bisthums Freisiugen (Z. Cod. 

Dipl. Aust. Fris. Nr. 88).
Yasich j. Fasching bei Glaueck. 1136. Leo aus Vasich Zeuge bei der Grün­

dung der Pfarre Tigring (A. R. 233).
S. Veit j. Kl. S. Veit bei Reineck. ca. 1190 erwähnt (S. C. 61).
S. Veit j .  eine Burgruine bei Liemberg. 1192. Heinrich v S. V7eit Zeuge 

in einer Urkunde des Herzogs Ulrich v. K. für das Kloster S. Paul 
(S. U. 22).

S. \  eit j. die Stadt S. \ eit a. d. Glan. 1131 zur Hälfte dem Bisthum Gurk 
einverleibt (A. R. Nr. 221).

S. Veit j. Kl S. Veit bei 'ligring. 1136. Bernhard v. S. Veit Zeuge bei der 
Gründung der Pfarre Tigring (A. R. 233).

S. Veit ein Dorf bei Möchling. 1154. Besitz des Chorherrnstiftes Eberndorf 
(S. R. v. Eb. Nr. 2).

S. Veit am Vogan j. S. Veit a. Vogau bei Ehrenlmusen. 1163. Pfarrer 
Leutold v. Vogasch Zeuge in einer Salzburger Urkunde (Z. U. I. Nr. 
477). — 1218 dem Bisthum Seckau zugewiesen (Z. U. II. Nr. 154).

Velach j. der Fluss Vellach. ca. 1100 erwähnt (Z. U. I. Nr. 92).
Velach j. die Ortschaft Vellach. 1238 erwähnt (A. R. 965).
Yelkis j. Felgitsch bei S. Georgen a. d. St. ca. 1135. Besitz des Klosters 

Admont (Z. ü . I. Nr. 148).
Veltcbirchen bei Steuerberg. 888. Königsgut erwähnt (A. R. 20).
Yelwen j. Yrelden a. YVerther See. ca. 1220. W erner v. Velwen erwähnt 

(S. C. 100).
Velwenbacli j. Feldbach a. d. Raab. 1188. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. 1. Nr. 695).
Verolach j. Ferlach. 1246. Besitz des Klosters Viktring (A. R. 1069).
Verolach j. der Ferlach Bach. 1253. Greuze der Viktringer Besitzungen am 

kl. Loibl (A. R. 1192).
Veteruu j. Föderaun. 1174. Besitz des Bisthums Bamberg (A. R. 454).
Y’itringe, älter Y'itrino j. Viktring. 890. Besitz des Erzbisthums Salzburg 

nach einer gefälschten Urkunde, daher zweifelhaft (A. R. 22). — 1142. 
Gründung des Cisterzienserklosters durch den Grafen Bernhard v. Sp. 
(A. R. 261).

Villac j. Villach. 878. Besitz der Oettinger Kirche. — 979. Königsgut 
(A. R. 55). ca. 1020. Besitz des Bisthums Bamberg (Neugart. H. M. 
>3. P. p. 16), das i. J. 1060 für den Ort das M arktrecht erwirbt (A. R. 142).

Vinchenstein südl. v. Faak. 1143. Gothold v. Vinchenstein Zeuge einer Be- 
schenkung des Klosters Viktring (A. R. 268).

Virlosuiz j. Verlosnitz bei Guttaring. 1197. Conrad und Heinrich v Y'ir- 
losniz Zeugen in einer Gurker Urkunde (A. R. 580 '.

Viscach j Witsch bei Tigring 8s8. Königsgut (A. R 20) — 1136 zu Tig- 
riug eiugepfarrt (A. R. 233).

Viscern j. Fischering bei Hohennmiten. ca. 1192. Besitz des Klosters S Paul 
(S. C. 86 .
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Viustriz j. Feistritz bei Metnitz. 1130. Pfarre des Bisthums Gurk (A. R. 221).
— 1164. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 404).

Viustriz j. Feistritz bei Feldkirchen, ca. 1175. Judit v. Viustriz Gönnerin 
des Klosters Admont (Z. U. I. Nr 572).

Viustriz j. der Liemberger Bach. 1131. Grenze des Bisthums Gurk (A. R. 221).
Viustriz j. Hohenfeistritz bei Eberstein, ca. 1210. Otto v. Viustriz Zeuge 

einer Schenkung an das Kloster S. Paul (S. C. 91).
Viustriz j. der Feistritzbach bei Hohenfeistritz. ca. 1220 erwähnt (S. C. 09'.
Viustriz j. Feistritz bei Zelnitz. 1093. Besitz des Klosters S. Paul (S. C. 5).
Viustriz j Feistritz bei Lembach, ca. 1195. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. C. 64).
Viustriz j. Windisch-Feistritz. ca. 1175 erwähnt ($. U. 6 ) .— 1267. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 134 ff.)
Vlatniz j. Hadnitz. 1072. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 154).
Vocher j. Yochera. 1267 zu S. Floriau a. d. L. eingepfarrt (R St. p. 192).
Vocher j. der Vochera Bach. 1185. Am rechten Ufer Besitz des Klosters 

Admont (Z. U. 1. Nr. 649).
Vodmunt j. der Wurmat Bach bei Fresen. 1093. Westgrenze des Wald- u. 

Weiderechtes des Klosters S. Paul bei Zelnitz (S. C. 5).
O.- u. U.-Vogan j. Vogau bei Ehrenhausen. 1267 zu S- Veit a. Vogau ein­

gepfarrt. Herzogi. Besitz (R. St. p. 194).
Volchenmarket j. Völkermarkt ca. 1112. Besitz der Grafen von Sponheim, 

seit 1147 des Klosters S. Paul (S. C. 9 und 10).
Volleuanger j. das Langerthal bei Marburg, ca. 1192. Besitz des Klostsrs 

S. Paul (S. C. 80).
Vorbach j. Farrach bei S. Paul. ca. 1190. Wikher v. Vorhach ein Gönner 

des Klosters S. Paul (S. C. 78).
Vorinze j. Fernitz a. d. M. ca. 1209. Besitz des Klosters Reun (Z. U. II.

Nr. 101).
Vorst j die Saualpe. 890 in einer gefälschten Salzburger Urkunde zuerst 

genannt, jedoch ohne Zweifel aus einer echten herübergenommen 
A. R. 22).

Vorst j. Forst bei Premstetten. 1267 zu Strassgang eingepfarrt. Herzogi. 
Gut (II. St. p. 188).

Vorst j. Forst bei Wildon. 1267 zu S. Lorenzen a. H. eingepfarrt. Herzogi. 
Gut (R. St. p. 191).

Voytwin j. Woitina bei Pulskau. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 135 f.)
Vrampach j. Frannach bei Labill. 1267 zu S. Georgen a. d. St. eingepfarrt.

Herzogi. Besitz (R. St. p. 195).
Vreiach j. Freibach bei Wildenstein. ! 253. Fridrich v. Vreiach Zeuge in 

einer Viktringer Urkunde (A. II. 1190).
Vremrich j. Framrach bei S. Andrae. ca. 1160. Besitz des Klosters S. Paul 

(S. U 7). — Übrigens begegnet schon i. J. 880 ein adeliger Kärntner 
des Namens Framrih (A. R. 15).

Vremrichesberc das Schloss bei Framrach. 1202 erwähnt (Meiller R. d. 
Erzb. Eberhard II. v. S. Nr. 15).

Vremsdorf j. Fransdorf bei S. Paul. ca. 1200. Besitz des Klosters S. Paul 
(S. C. 78). _

Vreznich j. Fresing bei Leibnitz. ca. 1070 erwähnt (Z. U. I. Nr. 73).
Vriberc j. die Ruine Freiberg bei S. Veit. 1154. Sighard v. Vriberc Zeuge 

der Übergabe einer Kapelle bei der Kirche S. Doriat in den Besitz 
des Stiftes Gurk (A. R. 344).

Vridorf j. Freidorf. 1267 zu St. Florian a. d. L. eingepfarrt. Herzogi. Be­
sitz (R. St. p. 191).

Vriesach j. Friesach. 861. Besitz des Erzbisthums Salzburg (A. R. 11).
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Vrilant j. Freiland bei D. Landsberg. ca. 1185. Besitz des Erzbisthums 
Salzburg (Z. U. I. Nr. 652). — 1203. Besitz des Klosters Admont 
(Z. U. II. Nr. 61).

Vuosingen j. U. Feising. ca. 1145. Besitz der Klöster Admont und S. Paul 
(Z. U. I. Nr. 244 u. S. C. 100).

W akerndorf j. W agendorf bei S. Veit. 1268. Besitz des Klosters Göss 
(A. R. 1316).

W alde j. Wald. 1267 zu Stainz eingepfarrt. Herzogi. Besitz (R. St. p. 189).
Waldecke bei Wind. Graz. 1239. Ulrich v. Waldeck Zeuge eines Vergleiches 

zwischen dem Kloster S. Paul u. Heinrich v. Traberc (S. U. 58).
W aldenstein bei Theissenegg. 1255. Heinrich v. Waldenstein Zeuge in einer 

herzogl. Urkunde für das Bisthum Bamberg (A. R. 1221).
W alhesdorf j. Wolsdorf bei Preding. ca. 1165. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. I. Nr. 490).
W alsberc j. Wallersberg bei Völkermarkt, ca. 1135. Liupold u. Eberhard

v. Walsberc Zeugen einer Schenkung an das Kloster S. Paul (S. C. 11).
— Vielleicht schon 1096. Besitz des Klosters Ossiach (A. R. 176).

W alz bei Zelnitz. 1267. Herzogl. Besitz (R. St. p. 145).
W assenberc j. Wachsenberg bei Feldkirchen. 1155. Fritel v. Wassenberc

Zeuge eines Verkaufes (Z. U. I. Nr. 374).
Weisenberc bei Völkermarkt, ca. 1190. Otto v. Weisenberc Zeuge einer

Besclienkung des Klosters S. Paul (S. C. 66).
Weizenecke j. Weisseneck bei Völkermarkt. 1244. Dietmar v. Weizenecke 

erwähnt (A. R. 1041).
Welik j. der Wölka Bach am Bacher. 1214. W estgrenze der Besitzungen 

des Klosters S. Paul bei S. Lorenzen (S. U. 39 u. 45).
Welik j. der Wölker Bach östl. v. Unter-Drauburg. 1241. Westgrenze ge­

wisser Besitzungen des Klosters S. Paul bei Hohenmauthen (S .U . 61).
Welensdorf j. W’elersdorf bei Viktring. 1204. Albert v. Welensdorf Zeuge

in einer Urkunde Amelrichs v. Hollenburc (A. R. 639).
Welse j. Wels bei Friesach. 1183. Otto v. Welse Zeuge einer Bescheukung 

des Klosters S. Lamprecht durch Reimbert v. Mureck (Z. U. I. Nr. 621).
W erdeburc j. W ernberg bei Villach. 1230. Besitz des Klosters S. Paul

(S. U. 51).
Wertse j. der W erther See. 1168 daselbst Besitz des Klosters Admont

(Z. U. I. Nr. 505).
Weride oder W ertse j. Maria Wörth. 1060. Besitz des Bisthums Freisingen 

(Z. C A. Fr. Nr. 79).
W erindorf j. W erndorf bei Wildon. 1144. Besitz des Klosters Reun (Z, U. 

I Nr. 217).
Wetscine j. Witschein. 1197. Besitz des Bisthums Seckau (Z. U. II. Nr. 22).
Waezinsdorf j. Weizelsdorf bei Kappel a. d. Dr. ca. 1238. Besitz des

Klosters Viktring (A. R. 968).
Wezlinsdorf j. W’etzelsdorf am Sastbach. 1267 zu S. Georgen a. d. St. ein­

gepfarrt (R. St. p. 195).
Wietingeu a. d. Görtschitz. ca. 1128. Gotfrid v. Wietingen Zeuge der

Gründung des Spitales in Friesach (Z. U. I. Nr. 118).
Wilanich j. Wolanig bei Villach. 1168. Besitz des Patriarchates Aquileja 

aus den Gütern des Grafen Wolfrad v. Treffen (A. R. 420).
Wilaren bei S. Salvator. 1136. Sibot v. Wilaren Zeuge der Stiftung der 

Pfarre Tigring (A. R. 233).
Wildenstein bei Vellach. 1154 das Schloss erwähnt (A. R. 347).
S. Wilibold oder Wiliholdesdorf bei S. Martin am Krapfelde. 1213. Herrand 

v. S. Wilibold Zeuge einer Besclienkung des Klosters Viktring durch
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den Herzog Bernhard v. K. (A. R. 713). — 1254 Besitz des Klosters 
S. Georgen a. L. (A. R. 1207).

W'illechom j. Willkomm in d. W. B. 1183. Gotfrid v. Willechom Zeuge 
einer Beschenkung des Klosters S. Lamprecht durch Reimbert v. Mureck 
(Z. U. I. Nr. 621).

Wilpin j. die Ulbinghube bei Fresen am Radi. ca. 1220. Besitz des Klosters 
S. Paul (S. C. 100).

Wilthusen j. Wildhaus bei Marburg, ca. 1220. Die Burg W. im Besitz des 
Klosters S. Paul (S. C. 100).

W.iucbel j. Winklern bei Ivarnberg. 1230. Besitz des Klosters Goss (Z U 
II. Nr. 268).

Winchlaren j. Winklern bei Völkermarkt. 1196. Besitz des Klosters S Paul 
(S. U. 291.

Winchlaren j. Winkling b. S. Andrae im Lav. 1159. Besitz des Klosters 
S. Paul (S. C. 20 u. S. U. 60).

Windorf bei Premstetten. 1267 zu Strassgang eingepfarrt (R. St. p. 188).
Winpozingen j. Wiinpassing im Lavautthale. ca. 1170. Besitz des Klosters 

S. Paul (S. C. 51).
Winsberc j. Weinberg bei S. Paul. ca. 1100. Besitz des Klosters S. Paul 

aus den Gütern der Grafen v. Sponheim (S. C. 7).
Winzurle am Leidenerberg bei Wolfsberg a. d. L. 1268. Besitz des Klosters 

Grivental (A. R. 1313).
Winzurle j. Weinzierl bei Tobel. 1267 zu Mooskirchen eingepfarrt. Herzogi. 

Besitz (R. St. p. 190).
Wirzozach j. WTiertschach unweit der Gurk. 965. Königsgut an einen Va- 

salen des Freisinger Bisthums verschenkt (Z. Cod. Dipl. Aust. v. Fris. 
Nr. 33).

W itmersdorf j. W ittmannsdorf am Ottersbach. 1267 zu S. Veit a. V. einge­
pfarrt. Herzogi. Besitz (R. St. p. 194).

Witiusvelt j. Weitensfeld. 1131. Pfarre der Diözese Gurk (A. R. 221)
Wizenstein j. Weissenstein bei Bleiburg. 1189. Besitz des Klosters S. Ge­

orgen a. L (A. R. 535],
Wizpriach ein Wald zwischen dem Mödring Berg, Metnitz und Feistritz. 

1074. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 154. Vergl. A. R. 390).
Wolewiz j. Wolfnitz bei Klagenfurt. 1136. Reinbold v. Wolewiz Zeuge der 

Gründung der Pfarre Tigring (A. R. 233).
Wolewiz j. Wölfnitz bei Griffen, ca. 1120. Besitz des Klosters S. Pan 

(S. C. 16).
Wolfesbacli bei Wind. Graz. 1251. Besitz des Klosters S. Paul (S. U. 76).
Wolfesberc im Lavantthale. ca. 1010 dem Bisthum Bamberg verliehen 

(Neugart. Hist. mon. S. Pauli 1. p. 16;. — 1178 begegnet die Burg 
als bamberg. Besitz (S. U. 17).

Wolfesberc am Schwarzau Bach. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. p. 150).
Wonewiz (Nebenformen: Winewice A. R. 1085, Wibitz A. R. 1245, Wrewitz

A. R. 1259) j. der Wimitz Bach. 1194 an seinen Ufern Besitzungen 
des Klosters Viktring (A. R. 569).

Wonewiz (auch Wewiz) j. die Ortschaft Wimitz am gleichnamigen Flusse, 
ca. 1147. Besitz des Klosters Viktring (A' R. 347). — 1249 auch Be­
sitz des Cisterzienserklosters zu Laudestrost in Krain (A. R. 1124).

W rdach j. Wurdach bei Viktring. ca. 1145. Besitz des Klosters Viktring 
(A. R. 270).

Wrmscach j. Wundschuh bei Wildon. 1230. Besitz des Klosters Göss (Z. 
U. II. 268).

Wulkoin j. Wölling in d. W. B. bei Mureck. 1267. Herzogi. Besitz (R. St. 
p. 137).
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Wultschin j. Welitschen in den W. B. bei S. Peter. 1267. Herzogi. Besitz 
(R. St. p. 1-24).

Wurmberc bei Pettau. 1238. Wigand v. W urmberc Zeuge einer Beschen- 
kung des Klosters Vikti'ing (A. K. 067. Vergl. Z. U. II. Nr. 443).

Würze j. Wurz in den W. B. bei S. Peter. 1267. Herzogi. Besitz (R. St.
p. 144).

Zawerz j. §awersche bei Prassberg. 1241. Besitz des Klosters Obernburg 
(Z. ü . I. Nr. 400).

Zedlarn j. Zetling bei Premstetten. 1267 zu Strassgang eingepfarrt. Her­
zogi. Besitz (R. St. p. 188).

Zelkowe j. Zelko bei S. Florian a. d. L. 1216. Besitz des Chorherrnstiftes 
Gurk (A. R. 739). — 1267 zu S. Florian a. d. L. eingepfarrt. Herzogi. 
Besitz (R. St. p. 192. Form : Zeltcup).

Zemsberc j. Zensberg bei S. Georgen a. L. 1162. Besitz des Klosters S.
Georgen a. L. (A. II. 391).

Zezzen ein Berg nördl. von Hüttenberg. ca. 1080. Besitz des Klosters Ad­
mont (Z. U. I. Nr. 77 '.

Ziholz j. Holz bei S. Veit. 1087 zu Prewarn (Projern) eingepfarrt (A. R. 169).
Zirkenz j. Zirknitz. 1267 zu Stainz eingepfarrt (R. St. p 189).
Zistanesveld das untere Pössnitzthal. 977. Besitz des Erzbisthums Salzburg 

(Z. U. I. Nr. 27).
Zlattowe j. der Mosing Bach bei Hüttenberg. ca. 1160. Besitz des Klosters 

Admont an demselben (Z. U. I. Nr. 405).
Zmiritz j Smeretschen bei S. Martin am Bacher. 1267. Herzogi. Besitz 

(R. §t. p. 135).
Znezniz j Schessuitz nördl. von Strassburg. 1217. Besitz des Bisthums und 

Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 742 u. 824).
Zozen j. Zossen bei Hüttenberg. ca. 1135. Besitz des Klosters Admont 

(Z. U. I. Nr. 162).
Zsachutsi j. Tschahitsch bei Feldkirchen. 1207. Zehentrecht des Klosters 

Admont (Z. U. II. Nr. 85).
Zuche j. Zauchwinkel. 1072. Besitz des Chorherrnstiftes Gurk (A. R. 154).
Zuchen j. der Ehegartenbach bei Feising (nach Felicetti). 1201. Westgrenze 

der S. Pauler Pfarre Fresen (S. U. 32).
Zumultesberc j. Zammelsberg. 1131. Pfarre des Bisthums Gurk (A. R. 221. 

Vergl. übrigens auch A. R. 120).
Zweinkirchen j. Zweikirchen bei S. Veit. 1144. Günther v. Zweinkirchen 

Zeuge einer Begünstigung des Klosters S. Lamprecht (Z .U . I. Nr. 218).
Zwenkach j. Suetsach im Rosenthal. 1239. Besitz des Klosters Viktring 

aus den Gütern der Herrn v. Rosegg (A. R. 979).
Zweringe j. Zwaring bei Wildon. 1267 zu S. Lorenzen a. St. eingepfarrt. 

Herzogi. Besitz (R. St. p. 191).
Zwischenbergen (inter montes) bei S. Veit. 1160 erwähnt (A. R. 370).
Zwinic j. Zweiuik bei Marburg. 1243. Werner v. Zweiuik Zeuge einer Be- 

schenkung des Klosters Seitz (Z. U. II. Nr. 429).
Zwiniz j. Zweiuitz bei Gurk. 1141. Engilbert v. Zwiniz Zeuge einer Be- 

schenkung des Stiftes Seckau (Z. U. I. Nr. 207).

K. N e u b a u e r .



Sch ulnach richten,

I Personals tand.
a) Der Lehrkörper bestand aus den Herren: 1. J o se f F r a n k , k. k. Direktor, C ustos 

der Lehrer- und Schülerbibliothek; ii. k. k. Professoren: Josef N a w r a t i l ,  Vorstand der 
VII. Klasse und Custos der naturhistorischen L ehrm ittelsam m lung; Josef J o n a s c h ,  Vorstand  
der I. K lasse und Custos der L ehrm ittelsam m lung für G eom etrie; Ferdinand S c h n a b l ,  
Custos der Lehrm ittelsam m lung für Freihandzeichnen; Franz F a s c h i n g ,  Vorstand der II. 
K lasse und Custos der geographischen  Lehrm ittelsam m lung; Gustav K n o b lo c h ,  Vorstand  
der V. K lasse; Gaston Ritter von  B r i t t o ,  Doktor der P hilosophie, V orstand der VI. K lasse 
und Custos der physikalischen L ehrm ittelsam m lung; Karl N e u b a u e r ,  V o r s t a n d  d e r  111. K lasse; 
Franz B r e l ic h ,  W eltpriester der fürstbischöfl. Lavanter D iözese; A ugust N ö m e C e k , Vor­
stand der IV. K lasse; R obert S p i l l  er, Custos der Lehrm ittelsam m lung für Chem ie; A nton  
N a g e le ;  3. dem  k. k. w irklichen Lehrer: O k a r  L a n g e r ;  f. Turnlehrer R udolf M arkt 
Turnlehrer der k. k. L ehrerbildungsanstalt; 5. N ebenlehrer, D om choralist A ugust s a t t e r  
für Gesang.

b) Die Schuldiener: Johann K orošec und Sim on Fuchsbichler.

II. Lehrverfassung nach aufsteigenden Klassen.
I. Klasse.

Religionslehre. 2 Stunden. I. Sem ester. D ie christkatholische G laubenslehre auf der B asis  
des aposto lischen  G laubensbekenntnisses. II. Sem ester. D ie christkatholische Sittenlehre 
auf Grundlage der 10 göttl. Gebote. B r e l i c h .

Deutsche Sprache. 4  Stunden. D ie W ortarten, F lex ion  des N om en und Verbum ; der 
nackte Satz, Erweiterungen desselben , gezeigt und erklärt an einfachen B eisp ielen . O rtho­
graphische Ü bungen. Lautrichtiges und sinngem ässes L esen; Erklärung, B esprechung und 
m ündliche W iedergabe des G elesenen. Memorieren und Vortragen erklärter Gedichte, m it­
unter auch prosaischer A bschnitte. Schriftliches W iedergeben einfacher Erzählungen oder 
kurzer Beschreibungen. M onatlich 2 H ausaufgaben und eine Schularbeit. N a g e le .

Slovenische Sprache, 2 Stunden. B edingt obligat. A ussprache, W echsel der Laute, T o n ­
zeichen, Lehre von  den regelm ässigen  Form en der flexiblen Redetheile, Sprech- und 
Schreibübungen. M onatlich eine H ausaufgabe und eine Schularbeit. B r e l ic h .

Französische Sprache. 5 Stunden. Leselehre. Form enlehre m it Berücksichtigung der E le­
m ente der Lautlehre und zwar: das Substantif und sein  genre, das A djectif qualitatif, 
p o ssess if  und dem onstratif; regelm ässige Konjugation; B ildung der zusam m engesetzten  
Zeiten. Elem ente der Orthographie. Konstruktion des einfachen Satzes. Mündliche und 
schriftliche Ü bersetzung einfacher Sätze aus dem  Französischen  und in dasselbe. A neignung  
eines entsprechenden W ortvorratlies. Vorbereitete Diktate. Kleine H ausarbeiten nach  Erfor­
dernis. 15 Schularbeiten im Jahre. L a n g e r .

Geographie. 3 Stunden. Die H auptform en des F esten  und F lüssigen  auf der Erde, ihre 
A nordnung und Vertheilung und die politischen  Abgrenzungen der Erdtheile als über­
sichtliche B eschreibung der Erdoberfläche nach  ihrer natürlichen B eschaffenheil und p o li­
tischen  Eintlieilung, aut' Grund des Kartenbildes. Fundam entalsätze der m athem atischen  
und physikalischen G eographie, sow eit sie zum V erständnis der einfachsten Erscheinungen  
unentbehrlich sind und anschaulich erörtert w erden können. N a g e le .

Mathematik. 3 Stunden. Erörterung des dekadischen Z ahlensystem s. D ie t  ersten Grtmd- 
operationen mit unbenannten und m it einfach benannten'Z ahlen  ohne und m it Dezim alen. 
Erklärung des m etrischen Mass- und G ew ichtsystem s. Grundzüge der Theilbarkeit der 
Z a h len ; grösstes gem einsam es Mass und kleinstes gem einsam es V ielfaches. Gem eine Brüche. 
Verw andlung gem einer Brüche in  Dezim albrüche und umgekehrt. D as R echnen m it m ehrfach  
benannten Zahlen. IG H ausaufgaben und 9 Schularbeiten im Jahre. J o n a s c h .

Naturgeschichte. 3 Stunden. A nschauungsunterricht u. zwar: I. Sem ester: W irbelthiere, 
vorw iegend Säugethiere und V ögel; eine Anzahl passend ausgew ählter Form en der übrigen  
K lassen. II. Sem ester: W irbellose T hiere; vorzugsw eise Gliederthiere, nam entlich Insekten; 
einige der w ichtigsten und bekanntesten Form en aus der A btheilung der W eich- und 
Strahlthiere. N a w r a t i l .
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Geometrie und Freihandzeichnen. 6 Stunden. G eom etrische Form enlehre (A n sc h a u u n g - 
lehre). Der Punkt, gerad- und krumm linig begrenzte ebene Gebilde. R äum liche Gebilde, 
eckige, halbrunde und runde Körper. Z eichnen ebener geom etrischer Gebilde aus freier 
Hand nach  Tafelvorzeichnungen. D as geom etrische Ornam ent und die E lem ente d esF la ch -  
om am en tes. Jeder Schüler zeichnete durchschnittlich 60 B lockblätter im Jahre. J o n a s c h .

Schönschreiben. 1 Stunde. D eutsche Kurrent- und englische Kursivschrift. F a s c h i n g .
Turnen. 2 Stunden. Erste Elem entarübungen. O rdnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a rk l.

II. K lasse.

Religionslehre. 2 Stunden. Der katholische Kultus. I. Sem ester: D ie natürliche Noth- 
w endigkeit und Entwicklung desselb en , die kirchlichen Personen , Orte und Geräthe. 
II. Sem ester: D ie kirchlichen Cerem onien als Ausdruck des katholischen relig iösen  Gefühles.

B r e l ic h .
Deutsche Sprache. 3 Stunden. V ervollständigung der F orm en leh re; Erweiterung der Lehre 

vom  nackten und bekleideten Satze; die Satzverbindung und Satzordnung in ihren le ich ­
teren Arten. Fortsetzung der orthographischen Übungen. A lles Ü brige wie in der I. K lasse. 
19 H ausaufgaben und 10 Schularbeiten im  Jahre. F a s c h i n g .

Slovenische Sprache. 2 Stunden. B edingt obligat. G esam m te Form enlehre sam m t den 
anom alen  Form en. E inige zum Verstiindnis der L esestücke nothvvendige Sätze aus der 
Syntax. 8  H ausaufgaben und 8  Schularbeiten im  Jahre. B r e l ic h .

Französische Sprache. i  Stunden. Fortsetzung der Form enlehre. D ie Ad.jectifs num eraux, 
C om paration; die P ronom s; die 3  regelm ässigen  K onjugationen; der Art.icle partitif; das 
A dverb; Preposition; Syntax des Pronom  personnel conjoint; Frage- und n egative Form ; 
die gebräuchlichsten unregelm ässigen  V erben m it Ausfall des Stam m konsonanten  (verbes 
auf uire, ire etc.). Mündliche und schriftliche Ü bersetzungen aus dem  F ranzösischen  und 
in  dasselbe. Verm ehrung des W ortvorrathes. Vorbereitete Diktate. L esen  leichter Erzäh­
lungen. 15 H ausaufgaben und 18 Schularbeiten im  Jahre. N č m e č e k .

Geographie und Geschichte. A. G e o g r a p h ie .  2 Stunden. Spezielle G eographie Afrikas 
und A siens in  topographischer u. physikal. H insicht m it B ezugnahm e auf die klim atischen  
Zustände nam entlich in ihrem  Z usam m enhange m it der V egetation. Länder- und Völker­
kunde m it Berücksichtigung der A bstam m ung, der B eschäftigung, des Verkehrslebens und 
der Kulturzustände der Völker überhaupt. Ü bersicht der B odengestalt, der Strom gebiete 
und der L änder Europas. Spezielle G eographie der Länder des w estl. und südlichen Europa 
in der angegebenen W eise. B. G e s c h ic h t e .  2 Stunden. G eschichte des Alterthum s, haupt­
sächlich  der Griechen und B öm er m it besonderer H ervorhebung des sagenhaften und 
biographischen Stoffes. F a s c h in g .

Mathematik. 3 stunden . Abgekürzte M ultiplikation und abgekürzte D ivision. D as R echnen  
m it periodischen und m it unvollständigen  D ezim albrüchen m it R ücksicht auf die noth- 
w endinen Abkürzungen. D as W ichtigste aus der Mass- und G ewichtskunde, aus dem  Geld- 
und M ünzwesen. Mass-, G ewichts- und M ünzreduktion. Schlussrechnung (Zurückführung auf 
die Einheit), auf einfache und zusam m engesetzte A ufgaben angew andt. Lehre von  den  
V erhältnissen und Proportionen, deren A nw endung: Begeldetri, Kettensatz; Prozent-, e in ­
fache Zins-, D iskont- und Term inrechnung, T heilregel. D urchschnitts- und A llegations­
rechnung. 12 H ausaufgaben und 13 Schularbeiten im  Jahre. S p i l le r .

Naturgeschichte. 3 Stunden. A nschauungsunterricht, und zw ar: I. Sem ester: M ineralogie. 
B eobachtung und Beschreibung einer m ässigen  Anzahl von  M ineral-Arten ohne besondere  
B ücksichtnahm e auf System atik mit gelegentlicher V orw eisung der gew öhnlichsten  G esteins- 
formen. II. Sem ester: Botanik. B eobachtung und B eschreibung einer A nzahl von Sam en­
pflanzen versch iedener O rdnungen: allm äliche A nbahnung der A uffassung einiger natür­
lichen Fam ilien; E inbeziehung einiger Form en der Sporenpflanzen in  den Kreis der Be­
trachtung. S p i l l e r .

Geometrie. 2 Stunden. G eom etrisches Z eichnen: 1 Stunde. E lem ente der P lanim etrie: 
Gerade Linie, W inkel, Parallellinien. D ie w ichtigsten  Lehrsätze über die Seiten und W inkel 
des Dreieckes, Kongruenz der Dreiecke: Parallelogram m  und Trapez; einiges über das 
Viereck und V ieleck im A llgem einen; Aehnlichkeit der D reiecke. Vergleichung und A us­
m essung der geradlinigen Figuren; der P ythagoreische Lehrsatz im geom etrischen  Sinne. 
D as W ichtigste aus der Kreislehre. — Ü bungen im  Gebrauche der B eisssch iene, des Drei­
eckes und des B eisszeu ges. 11 Blätter, säm m tlich nach Tafelvorzeichnungen, im Jahre.

K n o b lo c h .
Freihandzeichnen, t  Stunden. E lem ente der Perspektive. Zeichnen nach Draht- und H olz­

m odellen. Z eichnen des F lachornam entes nach  dem  Vorbilde an der Schultafel. Gesammt- 
unterricht des F lachornam entes. S c h n a b l .

Schönschreiben. 1 Stunde. D eutsche Kurrent- und englische Kursivschrift. F a s c h in g .
Turnen. 2 Stunden. Ordnung-, Frei- und Geräthübungen. M a rk l.
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l i l .  K lnssi .

Religiönslehre. 2 Stunden. I. Sem ester: G eschichte der göttlichen Offenbarung des alten 
B undes m it den n öth igen  apologetischen  Erklärungen. II. D ie göttliche Offenbarung des 
neuen B undes. B r e l ic l i .

Deutsche Sprache, 4  Stunden. Der zusam m engezogene und zusam m engesetzte S a tz ;  
Arten der N ebensätze, Verkürzung derselben, indirekte R ede, die Periode. System atische  
Belehrung über Orthographie und Zeichensetzung. — G enaues E ingehen auf die Gedanken­
folge und Gliederung der grösseren  prosaischen  Lesestücke. Bei Erklärung klassischer  
Gedichte passende biographische Notizen über die Verfasser. Memorieren und Vortragen. 
M onatlich 2 H ausaufgaben und eine Schularbeit. N e u b a u e r .

Slovenische Sprache. ü Stunden. B edingt obligat. System atische W iederholung der ge- 
sam m ten Form enlehre. Fortgesetzte Ü bungen. P rosaische und poetische Lektüre. 8  H aus­
aufgaben und 8 Schularbeiten im  Jahre. B r e l i c l i .

Französische Sprache. 4  Stunden. W iederholung und Ergänzung der Form enlehre. Syste­
m atische Behandlung der unregelm ässigen Verben auf Grund der Lautgesetze; defektive 
und unpersönliche Verba; C onjonctions; der zusam m engesetzte Satz; Syntax des Artikels; 
A nw endung der H ilfsverben. M ündliche und schriftliche Ü bersetzungen aus dem  Franzö­
sischen  und in dasselbe, Leichte prosaische und p oetische Lektüre; V ersuche m ündlicher 
W iedergabe gelesener Stücke. M emorieren kurzer L esestücke; Verm ehrung des W ortvor- 
rathes. Vorbereitete Diktate. 15 H ausaufgaben und 18 Schularbeiten im Jahre. N ß m e ß e k .

Geographie und Geschichte. Je 2 Stunden. Spezielle G eographie des übrigen Europa  
m it A ussch luss der österreichisch-ungarischen M onarchie, in der angegebenen  W eise. — 
G eschichte des M ittelalters unter steter Berücksichtigung der vaterländischen Momente.

N e u b a u e r .
Mathematik. 3 Stunden. D ie 4 Grundoperationen in  allgem einen Zahlen m it ein- und  

m ehrgliederigen Ausdrücken. Quadrierung und Kubierung ein- und m ehrgliedriger a lge­
braischer Ausdrücke sow ie dekadischer Zahlen. A usziehung der 2. und 3. W urzel aus  
dekadischen Zahlen. Fortgesetzte Ü bung im Rechnen m it besonderen  Zahlen zur W ieder­
holung des arithm etischen Lehrstoffes der früheren K lassen, angew andt vorzugsw eise auf 
R echnungsaufgaben des bürgerlichen G eschäftslebens. Z inseszinsenrechnung. 18 H ausauf­
gaben und 10 Schularbeiten im Jahre. K n o b lo c h .

Physik. 3 Stunden. A llgem eine Eigenschaften der Körper. K ohäsion, A dhäsion, Elastizität. — 
W ärm elehre: V olum sänderung, W ärm eleitung. spezifische W ärm e, gebundene und freie 
W ärm e, W ärm estrahlung. — M agnetism us: Natürliche und künstliche Magnete, W echsel­
wirkung der M agnete, M agnetisierung, Erdm agnetism us. —  Elektrizität: Reibungselektrizität, 
Elektroskop, Verstärkungsgläser, Elektrophor, Elektrisierm aschine. G alvanism us: G alvanische 
Ketten, W irkungen des elektrischen Strom es, Induktionsström e. Thermoelektrizität.

N a w r a l i l .
Geometrie. 2 Stunden. Geometr. Zeichnen. 1 Stunde. E lem ente der Stereom etrie: Lehr­

sätze über die L age von  Geraden und E benen gegen  einander. R egelm ässige Körper, 
Prism en, Pyram iden, Cylinder, Kegel, Kugel. G rössenbestim m uiig dieser Körper. — A n ­
w endung der Planim etrie zur L ösung der w ichtigsten K onstruktionsaufgaben. T heilung der 
Geraden, M assstäbe und A nw endung derselben. W inkeltheilung, Konstruktion regelm ässiger  
Poligone. T angenten an einen und an 2 Kreise. Konstruktion des Kreises. 7 H ausaufgaben, 
8  Schularbeiten und 10 Zeichenblätter im  Jahre. J o n a s c h .

F r e ih a n d z e ic h n e n .  4 Stunden. Ü bungen im O rnam entzeichnen nach Entwürfen des Lehrers 
an der Schultafel, ferner nach farblosen  w ie auch nach  polychrom en M usterblättern, mit 
B elehrung über die Stilart des O rnam entes. Studien nach p lastischen  Ornam enten, sow ie  
nach geeigneten, schw ierigeren ornam entalen Musterblättern, w obei gelegentlich  auch die 
m enschliche und thierische Figur in den Kreis der Ü bungen einzubeziehen ist. Gedächtnis- 
Z eichenübungen, w ie auch fortgesetzte perspektivische D arstellungen geeigneter technischer  
Objekte. S c h n a b l .

Turnen. 2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen.. M ark l.

IV. KlaNHe.
Religionslehre. 2 Stunden. K irchengeschichte. I. Sem ester: V on der Gründung der christ­

katholischen Kirche bis auf die R eform ation. II. Sem ester: V on der Reform ation bis zum  
letzten Vatikan-Concil. B r e l ic l i .

Deutsche Sprache. 3 Stunden. Z usam m enfassender A bschluss des gesam m ten gram m a­
tischen  Unterrichtes. Z usam m enstellung von  W ortfam ilien m it Rücksicht auf V ieldeutigkeit 
und V erwandtschaft der W örter gelegentlich der Lektüre. D as W ichtigste aus der Prosodie  
und Metrik. Lektüre wie in der III. K lasse, w obei auch die antike und germ anische Götter­
und H eldensage zu berücksichtigen ist. M emorieren und Vortragen. —  Aufsätze m it Berück­
sichtigung der im  bürgerlichen L eben  am  häufigsten vorkom m enden Geschäftsaufsätze. 
M onatlich 2 H ausaufgaben und eine Schularbeit N a g e le .
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Slovenische Sprache. 2 Stunden. B edingt obligat. Modus- und Tem puslehre. Die w ich ­
tigsten A bleitungen und Zusam m ensetzungen der W örter. 8 H ausaufgaben und 8' Schul­
arbeiten im  Jahre. B r e i  ic h .

Französische Sprache. 3  Stunden. Form enlehre der Coinposita (substantifs und adjec- 
tifs); E lem ente der W ortbildung; Syntax, insbesondere R ections-, Modus- und T em pus­
lehre. Mündliche und schriftliche Ü bersetzungen aus dein F ranzösischen  und in  dasselbe. 
P rosaische und p oetische Lektüre. Mündliche R eproduktion w ie iu i l l .  K lasse. Memorieren  
kurzer Lesestücke. Verm ehrung des W ortvorrathes. Diktate. 16 H ausaufgaben und 9 Schul­
arbeiten im Jahre. N  <5 m e  ček .

Geographie und Geschichte Je 2 Stunden. Spezielle G eographie Am erikas, A ustraliens 
und der österreichisch-ungarischen M onarchie mit Berücksichtigung der Verfassungs- 
Verhältnisse des K aiserstaates. —  Ü bersicht der G eschichte der Neuzeit, m it eingehenderer
B ehandlung der G eschichte von  Oesterreich. A nm erkung 1. D as Zeichnen von  Karten, tlie ils
als Skizzen einzelner Objekte aus freier H and und aus dem  G edächtnisse, theils a ls sche­
matische D arstellungen, theils a ls Kartenbilder in  der einfachsten Form  a u f  G r u n d la g e  
d es G r a d n e t z e s  wird in allen  K lassen vorgenom m en. A nm erkung 2. In der V., VI. und  
VII. K lasse tritt die G eographie nicht m ehr selbständig, sondern nur in  V erbindung m it 
dem  G eschichtsunterrichte auf, w o sie a ls gelegentliche, durch irgend w elch en  A nlass g e ­
botene und Früheres ergänzende W iederholung, vorzugsw eise aber zur Erläuterung h isto ­
rischer T hatsachen  im  w eiteren  Sinne eine S te lle  f in d et F a s c h i n g .

Mathematik. 4 Stunden. A llgem eine Arithmetik. W issenschaftlich  durchgeftihrte Lehre von  
den 4- ersten R echnungsoperationen . Grundlehren der Theilbarkeit der Zahlen. T heorie  
des grössten gem einsam en M asses und des kleinsten gem einsam en V ielfachen, angew andt 
auch auf Polynom e. Lehre von  den gem einen  Brüchen; V erw andlung gem einer Brüche in  
D ezim albrüche und um gekehrt. Gründliches E ingehen in  das R echnen  m it D ezim alien, 
insbesondere in das Verfahren der abgekürzten M ultiplikation und Division. Lehre von  den  
V erhältnissen und P roportionen n eb st A nw endungen. Lehre von  der A uflösu n g  der 
G leichungen des 1. Grades m it einer und mit. m ehreren U nbekannten nebst A nw endung  
auf praktisch w ichtige A ufgaben, 9 H ausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. B r it t o .  

Geometrie. 1 Stunde. G eom etrisches Z eichn en . 2 Stunden. A nw endung der algebraischen  
Grundoperationen zur L ösung einfacher A ufgaben der P lanim etrie und Stereom etrie. —  
Erklärung und D arstellung der K egelschnittslinien, elem entare Entw ickelung der w ich­
tigsten  E igenschaften  d ieser L inien und deren A nw endung zu Tangenten-K onstruktionen. 
D arstellung geom etrischer Körper und einfacher technischer Objekte in  horizontaler und  
vertikaler Projektion auf Grund der A nschauung, a ls Vorbereitung für das Studium der 
darstellenden G eom etrie. 5 H ausaufgaben, 5 Schularbeiten und 12 Z eichenblälter im Jahre.

J o n a s c h .
Physik. 3 Stunden. M echanik der festen, tropfbaren und gasförm igen Körper. D ie Lehre  

vom  Schalle, vom  Lichte und von der strahlenden W ärm e. N a w r a t i l .
Chemie. 3  Stunden. Vorführung der w ichtigsten physikalisch-chem ischen  Erscheinungen  

und P rozesse. Gedrängte Charakteristik der E lem ente und der verschiedenen  Arten der 
aus ihnen entstehenden V erbindungen. S p i l l  er.

Freihandzeichnen. 1. Stunden. W ie in der DI. K lasse. S c h n a b l .
Turnen. Ordnungs-, Frei- und G eriithübungen. /  M a rk l.

V. Klasse.
Deutsche Sprache. 3 Stunden. Lektüre epischer und lyrischer Gedichte, sow ie  grösserer  

prosaischer Schriftstücke. A usw ahl charakteristischer L esestücbe aus der altklassischen  
Literatur. Elem entare B elehrung über die w ichtigsten Form en und Arten der ep ischen  und 
lyrischen P oesie , sow ie der vorzüglichsten prosaischen  D arslelh ingsfonnen  im A nschlüsse  
und auf Grund der Lektüre. Ü bungen im  Vortragen poetischer und prosaischer Schriftstücke. 
A ufsätze konkreten Inhaltes im  A nschlüsse an die Lektüre und an das in  anderen D iszi­
plinen Gelernte. A nleitung zum richtigen D isponieren auf dem  W ege der A nalyse passender  
Aufsätze und b ei G elegenheit der Vorbereitung und D urchnahm e der schriftlichen Arbeiten. 
8  H ausaufgaben und 7 Schularbeiten im Jahre. N e u b a u e r ,

französische Sprache. 3 Stunden. W iederholung und Ergänzung der Syntax. System a­
tische B ehandlung der A dverbialsätze. Interpunktionslehre. M ündliche und schriftliche  
Übungen. Lektüre von  m öglichst ab gesch lossen en  Musterstücken der französischen Literatur 
m it besonderer Berücksichtigung der P rosa, und verbunden mit kurzen b iographischen  
N otizen über die betreffenden Autoren. Memorieren einzelner kleiner A bschnitte. Ver­
m ehrung des W ortvorrathes. Diktate. Kleine Sprechübungen im  A nschlüsse an die Lektüre. 
16 H ausaufgaben und 9 Schularbeiten  im  Jahre. N e m e C e k .

Englische Sprache. 3 Stunden. B edingt obligat. L ese- und A ussprachelehre auf Grand 
der leicht verständlichen L autgesetze; die B etonung m it H inw eis auf den germ anischen  
und rom anischen Ursprung der W örter. Form enlehre säm m tlicher R edetheile m it Über-
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gehung der veralteten oder speziellen  F ächern eigenen  Form en. Syntax des einfachen  
Satzes; das Verhältnis des N ebensatzes zum H auptsatze, sow eit die K enntnis desselben  
zum V erständnisse einfacher Lesestücke erforderlich ist. M ündliches und schriftliches Ü ber­
setzen englischer Sätze in ’s D eutsche und umgekehrt. Englische Diktate über den in der 
Grammatik und beim  L esen  behandelten  Lehrstoff. Im 11. Sem . L esen  leichter Erzählungen  
in Prosa. M onatlich ‘i  H ausaufgaben und 1 Schularbeit. L a n g e r .

Geschichte. 3 Stunden. G eschichte des Alterthum s, nam entlich  der Griechen und Röm er, 
m it besonderer H ervorhebung der kulturhistorischen M omente und m it fortwährender B e­
rücksichtigung der Geographie. F a s c h i n g .

Mathematik. 5  Stunden. A l l g e m e i n e  A r i t h m e t ik .  Kettenbrüche. U nbestim m te G leichungen  
des 1. Grades. Lelire von  den Potenzen  und W urzelgrössen, insbesondere Q uadrieren und  
Kubieren m ehrgliedriger Ausdrücke, sow ie  das A usziehen der 2. und 3. W urzel aus m ehr­
gliedrigen A usdrücken und aus besonderen  Zahlen. D ie Lehre von  den Logarithm entafeln  
und deren B eziehung zur P otenzlehre. Einrichtung und Gebrauch der Logarithm entafeln. 
Gleichungen des L2. Grades m it einer U nbekannten. — P la n i m e t r i e ,  streng w issenschaftlich  
behandelt. Geometr. Grundbegriffe. D ie gerade Linie, der W inkel, se ine Arten und se ine  
M essung. Parallele Linien. D as Dreieck, se ine G rundeigenschaften; Kongruenz der Dreiecke 
und die daraus sich ergebenden Eigenschaften des D reieckes. D as Vieleck, seine Grund­
eigenschaften; Kongruenz der V ielecke, das reguläre V ieleck. Eingehendere Behandlung  
des Viereckes. — Proportionalität der Strecken und Ähnlichkeit der ebenen  Figuren u. z w .: 
Ä hnlichkeit der D reiecke und daraus sich  ergebenden E igenschaften des D reieckes; Ä hn­
lichkeit der V ielecke. F lächeninhalt geradliniger F ig w en , ein iges über Verwandlung und 
T heilung derselben. — D ie Lehre vom  Kreise, regelm ässige, dem Kreise eingeschriebene  
und um geschriebene Vielecke. K reism essung. l(i H ausaufgaben und 10 Schularbeiten im 
Jahre. K n o b lo c h .

Darstellende Geometrie. 3 Stunden. E ingehende W iederholung der w ichtigsten Lehrsätze 
über die L agenverhältn isse der Geraden und Ebenen. Durchführung der E lem entaraufgaben  
der darstellenden Geom etrie in othogonaler Projektion mit R ücksichtnahm e auf die e in ­
schlägigen  Scliattenkonstruktionen. 3 Schularbeiten und 1 -2 Zeichenblätter im  Jahre.

K n o b lo c h .
Naturgeschichte. 3 Stunden. Z oologie. D as W ichtigste über den Bau des M enschen und 

die Verrichtungen der Organe desselb en ; Behandlung der K lassen der W irbelthiere und 
der w ichtigeren Gruppen der w irbellosen Thiere mit R ücksichtnahm e auf anatom ische, 
m orphologische und entw icklungsgeschichtliche V erhältnisse, jedoch  unter A usschluss alles 
entbehrlichen und system atischen  D etails. N a w r a t i l .

Chemie. 3 Stunden. Spezielle Chemie. 1. T heil: A norganische Chemie. S p i l le r .
Preihandzeichnen. 4  Stunden. D ie Proportionen des m enschlichen  G esichtes und Kopfes 

w erden besprochen  und nach  den Vorzeichnungen auf der Schultafel in Konturen eingeübt. 
G esichts- und Kopfstudien nach geeigneten  G ypsm odellen. —  Fortgesetzte Ü bungen im  
O m am entzeichnen und freie W iedergabe der Zeichnungsobjekte aus dem  G edächtnisse nach  
M assgabe der Zeit und der Fähigkeiten des Schülers. — B ei der Ausführung der Zeich­
nungen ist der Erzielung korrekter Konturen stets das Hauptaugenm erk zuzuwenden. D ie 
Schüler sind m it den hauptsächlichsten D arstellungsm anieren bekannt zu m achen und in
der H andhabung des P insels zu unterw eisen. S c h n a b l .

Turnen. 2 S tunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a r k l.

VI. Klasse.
Deutsche Sprache. 3 Stunden I. Sem ester. Lektüre einer A usw ahl aus dem  Nibelungen- 

liede und aus W alther von der V ogelw eide, unter H ervorhebung der unterscheidenden  
Merkmale der m hd. und nhd. Sprachform en. A nschauliche D arstellung der A bzw eigungen  
des indo-europäischen  Sprachstam m es und der deutschen Sprache, E intheilung der deutschen  
Literaturgeschichte in H auptperioden; B esprechung der grossen  nationalen  Sagenkreise im  
A nschlüsse an die Lektüre des N ibelungen liedes; A ufklärung über die Grundlegung der 
neuhochdeutschen  Schriftsprache. II. Sem ester. Lektüre prosaischer Schriftstücke vorw iegend  
aus der k lassischen  L iteraturperiode; lyrische A usw ahl mit vorzüglicher Berücksichtigung  
K lopstock’s, Schiller’s und G öthe's; ein Dram a von  Schiüer und eines von  L essing  oder 
Göthe. A ufklärung über die E ntstehung und etw aigen geschichtlichen  Grundlagen der in  
der Schule gelesenen  Dramen. L eiehttassliche Erklärung der Hauptpunkte der Dramatik. 
Ü bungen im V ortragen prosaischer und poetischer Schriftstücke. — Aufsätze w ie in  der
V. K lasse, m it angem essener Steigerung der Forderungen eigener Produktion. 8  Hausauf­
gaben  und 7 Schularbeiten im Jahre. N e u b a u e r .

Französische Sprache. 3 Stunden. A bschluss des gram m atischen U nterrichtes. Partizipial- 
konstruktionen, erschöpfende Darstellung der R egeln  über die Participia; die P eriode; 
elliptische Sätze. S tilistische Übungen. L esen  grösserer Fragm ente deskriptiver und didak­
tischer Prosa, sow ie  Muster der Epik, Lyrik und didaktischer P oesie , verbunden m it kurzen  
biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. Sprechübungen im A nschlüsse an
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die Lektüre. M onatlich 2 H ausaufgaben und 1 Schularbeit. Der Unterricht bedient sich  
versuchsw eise der französischen  Sprache. L a n g e r .

Englische Sprache. 3 Stunden. B edingt obligat. V ervollständigung der Form enlehre durch 
die anom alen und schw ierigen  E lem ente. Syntax säm m tlicher R edetheile, des einfachen  
und zusam m engesetzten Satzes in  den üblichen K onstruktionen. D ie nothw endigsten  E le­
m ente der W ortbildung im  A nschlüsse an die deutsche und die französische Sprache. 
Diktate im  A nschlüsse an die Lektüre. L esen  v o n  M usterstücken erzählender, beschreibender  
und epistolarer Gattung, sow ie  leichter G edichte. M onatlich 1 H ausaufgabe und 1 Schu l­
arbeit. L a n g e r .

Geschichte. 3 Stunden. G eschichte des M ittelalters und der Neuzeit b is zum w estphälischen  
Frieden in  gleicher B ehandlungsw eise w ie in  der V. K lasse und m it spezieller Rücksicht 
auf die österreichisch-ungarische M onarchie. N e u b a u e r .

Mathematik. 5 Stunden. A llgem eine Arithmetik. A rithm etische und geom etr. Progressionen . 
Z inseszinsen- u. R entenrechnung. K om binationslehre. B inom ischer Lehrsatz für ganze positive  
E xponenten . H öhere G leichungen, die auf quadratische zurückgeführt w erden k ö n n e n ; qua­
dratische G leichungen m it 2 U nbekannten, in  einfachen Fällen m it m ehreren U nbekannten . 
E xponentialgleichungen. Fortgesetzte Ü bungen im  Gebrauche der Logarithm entafeln. E inige  
einfachste F älle  von  unbestim m ten G leichungen 2. Grades m it 2 U nbekannten. — Geom etrie.
1. G oniom etrie. Gebrauch trigonom . Tafeln. E inige A ufgaben über goniom etrische Gleichungen.
2. E bene T rigonom etrie A uflösu n g  rechtw inkliger Dreiecke. A nw endung a. d. A u flösu n g  gleich­
schenkliger D reiecke und auf die regelm ässigen  V ielecke. A uflösu n g  schiefw inkeliger D rei­
ecke. A nw endung auf einige kom binierte Fälle sow ie  auf A ufgaben der Cyklometrie und  
der praktischen G eom etrie. 3. Stereom etrie. D ie w ichtigsten Sätze über die Lage der Ge­
raden im  R aum e gegen  einander sow ie  zu einer Ebene, und über die L age der E benen  
gegen  einander. G rundeigenschaften der körperlichen Ecke überhaupt und der dreiseitigen  
Ecke insbesondere; Kongruenz und Sym m etrie. —  Eintheilung der Körper. G rundeigen­
schatten und Kongruenz der Prism en überhaupt, der Parallelepipede insbesondere, und der 
Pyram iden. Berechnung der Oberfläche und des R aum inhaltes der Prism en, Pyram iden, 
des Pyram idalstutzes und des Prism atoids. Ä hnlichkeit der Pyram iden und der Polyeder. 
Die regulären Polyeder. E igenschaften des Cylinders, des K egels, der Kugel, B erechnung  
des R aum inhaltes dieser Körper und der O berfläche des geraden Cylinders, des geraden  
ganzen und allgekürzten K egels uiul der Kugel. Einige A ufgaben über Berechnung der 
Oberfläche und des R aum inhaltes von  R otationskörpern. 10 H ausaufgaben und 10 Schul­
arbeiten im  Jahre. Dr. v. B r i 11 o.

Darstellende Geometrie. 3 Stunden. O rthogonale Projektion der Pyram iden und Prism en, 
ebene Schnitte und Netze dieser Körper; Schattenbestim m ungen. D arstellung der Gylinder-, 
K egel- und R otationsflächen, letztere m it der Beschränkung auf die F lächen  2. Ordnung; 
ebene Schnitte, Berührungsebenen und Schlagschatten  d ieser F lächen. E infache B eisp iele  
von  Durchdringung der genannten  F lächen. 3 Schularbeiten und 12 Zeichenblätter im  
Jahre. K n o b lo c h .

Naturgeschichte. 2 Stunden. Botanik. B etrachtung der G rnppen des Pflanzenreiches in 
ihrer natürlichen A nordnung m it R ücksichtnahm e auf den anatom isch-m orphologischen  Bau  
derselben und auf die Lebensverrichtungen der Pflanze im  A llgem einen; der Charakter der 
w ichtigsten Pflanzenfam ilien  ist zu entw ickeln , alles entbehrliche system atische D etail je ­
doch  au sgesch lossen . N a w r a t i l .

Physik 4 Stunden. Einleitung. M e c h a n ik :  Statik des m ateriellen  Punktes und starrer 
System e von  2 und m ehreren Angriffspunkten. Schwerpunkt. Stabilität, R eibungskonstante. 
Dynam ik des m ateriellen Punktes, lebendige Kraft; schw ingende B ew egung eines m ateri­
ellen  Punktes, krum m linige B ew egung, Fliehkraft. W urfbew egung. Dynamik starrer System e. 
Trägheitsm om ent, physisches Pendel. D ie einfachen M aschinen. D ie w ichtigsten E rschei­
nungen, w elche auf der B otation  des Erdkörpers beruhen. Zusamm endrückbarkeit, Ober­
flächenspannung und K apillarphänom ene. H ydrostatischer Druck, Auftrieb, Schw im m en, 
Aräom eter, A usflugsgeschw indigkeit. Luftdruck, Barom eter, G esetze von  Mariotte und Gay- 
L ussac. D ynam ische T heorie der Gase. B arom etrische H öhenm essung. G ew ichtsverlust der  
Körper in der Luft. A usström en der Gase. Diffusion. —  W e l l e n l e h r e :  L ongitudinale und  
transversale W ellenbew egung, Prinzip von  H uyghens, R eflexion, Brechung und Interferenz 
der W ellen. —- A k u s t ik :  Erregung des Schalles, B estim m ung der T onhöhe, Tonleiter, 
Verhalten tönender Saiten, S täbe, P latten und Luftsäulen, B e llex ion  und Interferenz des 
Sch alles, K om binationstöne, Klangfarbe, Stim m - und G ehörorgan des M enschen.

Dr. v. B r it t o .
Chemie. 3 Stunden. Spezielle Chemie, II. T heil: Chem ie der koh lenstoffhaltigen  Verbin­

dungen (organische Chem ie). T heorem e der a llgem einen  Chem ie; K onstitution chem ischer  
V erbindungen. S p i 11 e r.

Freihandzeichnen. 2 Stunden. W ie in der V. K lasse. S c h n a b l .
Turnen. 2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M ark l.
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VII. Klasse.

Deutsche Sprache. 3 Stunden. Lektüre w ie im  II. Sem ester der VI. K lasse, ausserdem
G öthe’s „Hermann und D oroth ea“ und eventuell S liakespeare’s „Julius C aesar“ oder ,C o-
rio lan “. Z usam m enhängende biographische M ittheilungen über die Hauptvertreter der 
klassischen  Literatur in  entsprechender A usw ahl und Austührlichkeit. Ü bungen im  prüme­
ditierten freien Vortrage. 8 H ausaufgaben und 4  Schularbeiten im Jahre. N a g e le .

französische Sprache. 3 Stunden. K ursorische W iederholung der w ichtigsten  gram m a­
tischen  Lehren. Lektüre von längeren M usterstücken rhetorischer, reflektierender oder phi- 
losophisch-h istorischer Prosa, sow ie  dram atischer Dichtung, nach  U m ständen eines ganzen  
klassischen  D ram as, verbunden mit b iographischen  N otizen über die betreffenden A utoren. 
L eichte französische A ufsätze im  A nschlüsse an die Lektüre, und in. der Schule vorbe­
reitete Briefe. Sprechübungen. Der Unterricht bed ien t sich  gelegentlich  der französischen  
Sprache. 15 H ausaufgaben und 9 Schularbeiten im  Jahre. N e  m e  Ce k.

Englische Sprache. 3 Stunden. B edingt obligat. V ervollständigung der Syntax durch die
Interpunktion. Lektüre historischer, reflektierender und oratorischer Prosa, sow ie  der 
H auptszenen eines D ram as von  Shakespeare und ab geschlossen er Fragm ente aus der klas­
sischen  Epik oder Didaktik. V ersuche m ündlicher R eproduktion des G elesenen  in englischer  
Sprache. M onatlich eine H ausaufgabe und eine Schularbeit. L a n g e r .

Geschichte. 3 Stunden. G eschichte der Neuzeit se it dem  w estphälischen  Frieden in  der­
se lben  Behandlung w ie in der V. K lasse. Kurze Ü bersicht der Statistik Ö sterreich-Ungarns 
m it H ervorhebung der V erfassungsverhältnisse. N a g e le .

Mathematik. 5 Stunden. A llgem eine Arithmetik. Grundlehren der W ahrscheinlichkeits- 
R echnung. E inige A ufgaben über Lebensversicherungs-R echnung. Zerlegung kom plexer 
A usdrücke in  ihren reellen  und im aginären Theil, "Berechnung des M oduls und Argum ents 
und graphische D arstellung kom plexer G rössen. —  Grundlehren der analytischen Geom etrie 
der E bene. A nw endung der Algebra auf die Geom etrie. Erläuterung der gebräuchlichsten  
K oordinatensystem e. Transform ation der K oordinaten. A nalystische Behandlung der geraden  
Linie, des Kreises, der Parabel, Ellipse und H yperbel: m it E inschränkung auf jen e wich­
tigsten Eigenschaften dieser Linien, w elche auf Brennpunkte, T angenten  und N orm alen sich  
beziehen, stets mit Zugrundelegung des rechtw inkligen K oordinatensystem s, Quadratur der 
Parabel und Ellipse. Polargleichungen der K egelschnittslinien unter A nnahm e des B renn­
punktes a ls P o l und der H auptachse als Polai'achse. — Sphärische Trigonom etrie. D ie 
w ichtigsten  Grundeigenschaften des sphärischen Dreieckes. Grundfovmeln und Behandlung  
der Hauptfälle der A uflösu n g  rechtwinkliger und schiefw inkliger sphärischer Dreiecke. 
Flächeninhalt des sphärischen  Dreieckes. A nw endung der sphärischen  Trigonom etrie auf 
Stereom etrie und auf die L ösung einiger elem entarer A ufgaben der m athem atischen  Geo­
graphie, etw a das Entwerfen der gebräuchlichsten Netzarten für Land- und Seekarten, 
oder auch einige der einfachste^ A ufgaben aus der sphärischen  A stronom ie. —  W ieder­
h olung des gesam m ten arithm etischen und geom etrischen  Lehrstoffes der oberen  K lassen, 
vornehm lich in praktischer W eise durch L ösung von Ü bungsaufgaben. 8  H ausaufgaben  
und 9 Schularbeiten im  Jahre. B r i t t o .

Darstellende Geometrie. 3 Stunden. E lem ente der Linearperspektive: Darstellung der 
perspektivischen Bilder von  Punkten nach der D urchschnittsm ethode und m it Benützung  
senkrechter Koordinaten, die Sätze vom  Begegnungs- und Theilungspunkte. Anwendung  
des V orangegangenen zur perspektivischen Darstellung geom etrischer Körper und einfacher 
technischer Objekte. W iederholung der w ichtigsten Partien aus dem  G esam m tgebiete des 
G egenstandes. 5 Schulaufgaben und 1 '2 Z eichenblätter im Jahre. J o n a  s c h .

Naturgeschichte. 3 Stunden. I. Sem ester: M ineralogie. Kurze Darstellung der Krystallo- 
graphie, dann Behandlung der w ichtigsten Mineralien h insichtlich  der physikalischen, 
chem ischen  und sonstigen  belehrenden B eziehungen nach einem  System e, jedoch  m it A u s­
sch luss aller seltenen  oder der A nschauung der Schüler nicht zugänglichen Formen.
11. Sem ester: E lem ente der G eologie. Physikalische und chem ische V eränderungen im  
G rossen in zusam m enfassender kurzer Darstellung unter B ezugnahm e auf passen d e B e i­
sp iele; die häufigsten G ebirgsgesteine und die w esentlichsten  V erhältnisse des Gebirgsbaues, 
w om öglich  durch Illustrierung an naheliegenden B eisp ielen; kurze B eschreibung der g eo ­
log isch en  W eltalter m it häutigen Bückblicken bei B esprechung der vorw eltlichen Thier- 
und Pflanzenform en auf die Form en der G egenwart und m it gelegentlicher H inw eisung aul 
stam m verw andschaftliche Beziehungen der L ebew esen . N a w r a t i l .

P h y s ik .  4 Stunden. M agnetism us: M agnetpole, K onstitution eines M agnetes, m agnetisches 
M oment e in es  Stabes, Erdm agnetism us. — Elektrizität: Erregung der Elektrizität, Coulom b- 
sches Gesetz, Influenz, A nsam m lungsapparate; konstante Ketten, W irkungen des galvani­
schen  Strom es und deren Gesetze, M essung der Strom stärke, A m peres T heorie des Magne­
tism us. M agnetoelektrische und elektrodynam ische Induktion. H auptgesetze der diam agne- 
tischen  E rscheinungen und der Thermoelektrizität. Die w ichtigsten techn ischen  A nw endungen  
d es M agnetism us und der Elektrizität. — Optik: a) geom etrische O ptik: Geradlinige Fort­
pflanzung des L ichtes, Photom etrie, R eflexion an ebenen  und sphärischen Spiegeln, Spiegel-



sextant, B rechung des L ichtes durch Prism en und Linsen, L insenbilder. D ispersion des 
L ichtes, F rauenhofer’sche Linien, Spektralanalyse. D as A uge, die M ikroskope und F ern­
rohre. b) P hysisch e Optik: M ethoden zur M essung der L ichtgeschw indigkeit, B eziehung  
der L ichtgeschw indigkeit in  2 M edien zur Brechung nach N ew ton und H uyghens; G esetze  
der Interferenz des L ichtes, B eugung; Polarisation  des L ichtes durch R eflexion, ein fache  
und doppelte Brechung, Drehung der P olarisationsebene; F luorescenz, P hosphorescenz, 
chem ische W irkungen des L ichtes —  W ärm elehre: W irkungen der W ärm e, Therm om eter, 
M essung von  W ärm em engen, Ä nderungen des A ggregatzustandes, gesättigte und überhitzte 
Däm pfe, H ygrom etrie, D am pfm aschine; Leitung und Strahlung der W ärm e. E iniges von  
der m echan ischen  W ärm etheorie. —  A stronom ie: O rtsbestim m ung der H im m elskörper, ro­
tierende und progressive B ew egung der Erde und Erscheinungen, d ie sich  daraus erklären, 
K alender; Präzession  der N achtgleichen; der Mond und se ine B ew egung; die P lan eten ­
bew egungen , K om eten, Fixsterne. F r a n k .

Freihandzeichnen, 4 Stunden. W ie in  der V. K lasse S c h n a b l .
Turnen. 2 Stunden. O rdnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a r k l .

III. Lehrtexte und Lehrbehelfe 
nach Gegenständen und innerhalb derselben nach Klassen.

1. R e l i g i o n s l e h r e .  I. Kl. Leinkauf: Kurzgefasste kathol. G laubens- und S itten lehre.
II. Kl. Terklau: Der Geist des kathol. Kultus. 111. Kl. W appler: G eschichte der göttl. Offen­
barung. IV. D rechsl: K urzgefasste R elig ions- und K irchengeschichte für R ealschulen.

2. D e u t s c h e  S p r a c h e .  I. Kl. H einrich: D eutsche Grammatik für M ittelschulen; 
N eum ann und G ehlen: D eutsches L esebuch für die I. Kl. der G ym nasien und verw andten  
A nstalten. II. Kl. H einrich: Grammatik w ie in der 1. Kl.; Neum ann und Gehlen: D eutsches  
L esebuch  für die II. Kl. 111. Kl. H einrich: Grammatik w ie 1. Kl.; Neum ann und Gehlen: 
D eutsches L esebuch für die III. Kl. IV. Kl. H einrich: Grammatik w ie I. KL; N eum ann und  
G ehlen: D eutsches L esebuch  für die IV. Kl. V. Kl. Egger: D eutsches Lehr- und L esebuch  
für höhere L ehranstalten, I. Theil, Einleitung in  die Literaturkunde; A usgabe für R ealschulen.
VI. Kl. Egger: D eutsches Lehr- und L esebuch, II. T h l 1. Band, Literaturkunde; Jauker und  
N oe: M ittelhochdeutsches L esebuch; Lektüre: Schillers W ilhelm  T eil und G üthes Iphigenie.
VII. Kl. Egger: D eutsches Lehr- und L esebuch, II. T heil 1. und 2. B and; Lektüre: Göthes 
H erm ann und D orothea.

3. S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .  I. und II. Kl. Sket: S loven isch es Sprach- und Ü bu n gs­
buch. III. u. IV. Janežič: Sprach- u. Ü bungsbuch für die sloven. Sprache.

4. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  1. und II. Kl. P lötz: Elem entargram m atik der französ. 
Sprache. III.— VII. Kl. P lötz: Schulgram m atik der französ. Sprache. 111. u. IV. Kl. B echtel: 
Französ. L esebuch  für die unteren und m ittleren K lassen der M ittelschulen. V .— VII. Kl. 
Bechtel: Französ. Chrestom athie für die oberen  K lassen der M ittelschulen. VII. Kl. M oliere: 
Le Misanthrope.

5. E n g l i s c h e  S p r a c h e .  V .— VII. Kl. Sonnenburg: Grammatik der en glisch en  Sprache  
neb st m ethodischem  Ü bungsbuche. VI. u. VII. Kl. Herrig: British classica l authors.

fi. G e o g r a p h ie .  I. Kl. Herr: Lehrbuch der vergleichenden Erdbeschreibung. I. Cursus: 
Grundzüge für den. ersten U nterricht in der Erdbeschreibung. II.— IV. Kl. Herr: Lehrbuch  
der vergleichenden Erdbeschreibung. II. Cursus: Länder- und Völkerkunde. I.— IV. Kl. Ko- 
zenn: Geograph. Schulatlas für Gym nasien, Real- u. H andelsschulen, A usgabe in 50  Karten.

7. G e s c h ic h t e .  II. Kl. G indely: Lehrbuch der allgem . G eschichte für die unteren  
K lassen der M ittelschulen. 1. Bd: D as Alterthum . III. Kl. Gindely: 2. B d: D as Mittelalter.
IV. Kl. G indely: 3. Bd: Die Neuzeit. H annak: Österreich. V aterlandskunde für die unteren Kl. 
der M ittelschulen. V. Kl- Gindely: Lehrbuch der allgem . G eschichte für die oberen KL der 
R ealschulen. 1. Bd: D as Alterthum . VI. KL Gindely: 2. Bd: D as M ittelalter und 3. Bd: Die 
Neuzeit. VII. KL Gindely: 3. Bd: D ie Neuzeit. H annak: Österr. V aterlandskunde für die oberen  
K lassen der M ittelschulen. II.— VII. KL Putzger: H istorischer Schulatlas.

8. M a t h e m a t ik :  I. Kl. M očnik: Lehr- und Ü bungsbuch  der Arithm etik für U nter­
realschulen. 1. T lieil. II. KL M očnik: Lehr- und Ü bungsbuch der Arithmetik. 2. Theil. III. KL 
Močnik: Lehr- und Ü bungsbuch der Arithmetik. IV.— VII. KL M očnik: Lehrbuch der Arith­
metik und A lgebra für die oberen  K lassen  der M ittelschulen. IV. KL W allentin: M ethodische  
Sam m lung vo n  A ufgaben aus der A lgebra und allgem ein. Arithmetik, 1. Theil. V .-  VII. KL 
W allentin: A ufgabensam m lung, 1. u. 2. Theil. V. KL W ittstein: Lehrbuch der E lem entarm a­
them atik, I. Bd. 2. A b th .: P lanim etrie. VI. KL W ittstein: 11. 1. und 2. A btheilung: E bene  
Trigonom etrie und Stereom etrie. VII. KL W ittstein: II. Bd. 2. A bth.: Sphärische T rigono­
m etrie. Frischauf: E inleitung in die analyt. Geom etrie. V.— VII. KL V ega— Brem iker: Lo- 
garithm isch-trigonom etrisches H andbuch.

9. G e o m e tr .  Z e ic h n e n  u n d  d a r s t e l l e n d e  G e o m e t r ie .  1. KL Streissler: D ie g eo ­
m etrische Form enlehre, 1. Abth. II.— IV. KL Streissler: D ie geom etr. Form enlehre, 2. Abth.
V .— VII. KL Streissler; E lem ente der darstellenden Geom etrie der ebenen  und räum lichen  
Gebilde.
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10. N a t u r g e s c h i c h t e .  I. Kl. Pokorny: Illustrierte N aturgeschichte des T hierreiches 
für die unteren K lassen der M ittelschulen. II. Kl. Pokorny: Illustrierte N aturgeschichte des 
Pflanzen- und M ineralreiches. V. Kl. Schm idt: Leitfaden der Z oolog ie für G ym nasien und  
R ealschulen. VJ. Kl. W retschko: V orschule der B otanik für die höheren  K lassen der Mittel­
schulen. VII. Kl. H ochstetter und B isching: Leitfaden der M ineralogie und G eologie für die 
oberen K lassen der M ittelschulen.

11. P h y s ik .  III. u. IV. Kl. Krist: A nfangsgründe der Naturlehre für Unterrealschulen. 
VI. und VII. Kl. Münch: Lehrbuch der Physik.

12. C h e m ie . IV. Kl. Q uadrat-Badal-Effenberger: E lem ente der reinen und angew andten  
Chem ie für R ealgym nasien  und Unterrealschulen. V. Kl. M itteregger: Lehrbuch der Chemie 
für O berrealschulen. l .T l i l :  A norganische Chemie. VI. Kl. Mitteregger: Lehrbuch der Chem ie 
für O berrealschulen, ü. T h l : O rganische Chemie.

13. G e s a n g .  I,—IV. Kl. K loss: S inglehre für V olksschulen und K loss: V ierstim m ige
K irchengesänge für Studierende an M ittelschulen.

14. S t e n o g r a p h i e .  I. Cursus. Faulm ann: Stenographisches L ehrgebäude und sten o ­
graphische A nthologie.

IV. Themen zu den deutschen Aufsätzen.
V. K lasse.

H a u s a u f g a b e n .  Sch ild eru n g ein es SpaziergaD ges in d ie  U m geb u ng von  
M arburg. —  D ie  E rzäh lu n g  vom  R in ge des P olykrates bei H erodot und Sch iller . — 
W e lc h e  B edeutu n g  hat d ie Chem ie für das praktische L eben?  — D urch w elch e Gründe
Bucht Sokrates den K riton zu überzeugen , dass er aus dem  K erker Di c h t  entfliehen  dürfe?
— D urch w elch e B ande w urde das p o litisch  so sehr zersp litterte  Volk der alten  G riechen  
zu sa m m en g eh a lten ?  —  W elch e  R olle  sp ie lt d ie K ohlensäure in  der N atur?  —  D ie  W a n ­
d eru n g en  der T h iere . — W elch e B edeutu n g hatte  d ie B e lageru n g  und E rob eru n g  von  
S a g u n t?  S c h u l a r b e i t e n .  D er U rsprung der F este . —  D er K reislauf des B lu tes im  
th ier isch en  K örper. —  W in terfreud en . —  D as R eich  des H ades. — D ie B oten  d es F rü h ­
lin g s . — D er Spartaner und der A thener. E in e  P ara lle le . —  D ie  Schuld  des O restes.

N e u b a u e r .
VI. K lasse .

H a u s a u f g a b e n .  W elch e U rsachen führten  den allm älichen  V erfall und  
scb liesslich en  U n tergan g  des röm ischen R eiches h erb ei?  —  W elch en  E in fluss übt die  
W ärm e auf das L eben  der T h iere?  — D ie L a g e  und B ed eu tu n g  von  M arburg a. Dr. — 
D ie B ed eu tu n g  der M eeresström ungen . — W elch e U m stände bew irk ten  d ie  E n tsteh u n g  
und A u sb ild u n g der nhd. S ch riftsprach e?  —  W elch e V orth eile  b ie te t  d ie  m athem atische, 
w elch e  d ie exp erim en te lle  A b le itu n g  der N a tu rg esetze?  — D ie B edeutu n g der A lpen. — 
W elch e  R olle  sp ielt der Zucker im  H aushalte, in  der Industrie und in  der N a tu r ?  — 
S c h u l a r b e i t e n .  W elch e B egriffe verbinden wir m it dem  W orte K raft? — D as 
L eb en  in  den  A lpen . — W elch en  E influss übten  d ie K reuzzüge au f d ie E n tw ick lu n g  der  
m hd . E p ik ?  —  W elch en  E in fluss übt d ie  B esch äftigu n g auf den Charakter des M enschen?
  W elch e  U m stände führen d ie M enschen u n geach te t der grossen  G efahren schon se it
den  ä ltesten  Z e iten  auf das M eer? — K lopstocks Charakter. — D ie B edeutung des K losters  
Cluny. N e u b a u e r .

VII. K lasse .
H a u s a u f g a b e n .  V on w elch er  A b sich t sind  w ir g e le ite t, w enn w ir grossen  

M ännern der G eschichte D enkm äler se tzen ?  —  E in  rech ter  M ann hat zw ei G esiebter, 
d ie  er h ält: das eine auf se in  Haus, das and’re au f d ie W elt. — D ie  B edeutu n g der 
d eu tsch en  L iteratu r als W eltliteratur. — D as H absburgfest. —  D ie B edeutu n g des S ch iller-  
cu ltu s für d ie  deu tsch e Ju gen d . — In w elch er  W eise  b e th e ilig te  Bich Ö sterreich  an der 
E n tw ick lu n g  der deutschen  L iteratu r?  —  W ie b egü n stig en  d ie  geograp h ischen  V erhält­
n isse der drei grossen  L ändergruppen unserer M onarchie deren  Z usam m enschluss zu 
ein em  Staatsganzen  ? — Charakter der G öthe’schen B alladen nach S toff und F orm . —  
S c h u l a r b e i t e n .  D einer G ew alten , deiner Z erstöru n g furchtbare Spuren prägen  dem  
F e ste  dauernd sich  ein . —  Ö sterreich im  K am pfe g e g e n - N ap oleon . —  D er S egen  der  
A rbeit. —  D ie  N aturkräfte im  D ien ste  des M enschen . N a g e l e .

6
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V. Freigegenstände.
.. G e s a n g .  E in e  A b th e ilu n g . 2 S tu n d en . L ehre von  den In tervallen . Z e it-

raass. Ü bungen  im  T reffen der In terva lle . E in - und zw eistim m ig e  L ieder. Im I. S e ­
m ester 40, im  II. S em ester  36 Schü ler der I ,— IV. K lasse. S a t t e r .

S t e n o g r a p h i e .  E rste  A b th e ilu n g . 2 Stunden . W ortb ild u n gs- und W ort­
k ü rzu n g sleh re . L ese- und S eh reib ü b u n gen . Im  I. S em ester 29 Schü ler, im  II. Sem ester  
29 Schü ler der IV .— VII. K lasse. F a s c h i n g .

VI. Stat ist ische Notizen (im engeren Sinne). 

1) Auf Grund der Nach- und Wiederholungsprüfungen richtig- 
gestellte Klassifikationstabelle für 1881/8*2
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I. 5 --- 19 --- 1 _ _ 1* 4 _ _ 30
II. 2 --- 10 1 2 2 --- — — — --- 17
111. 2 --- 6 --- l 1 --- --- 2 — _ 11
IV. ~ 5 — 1 — — 2* — — --- 8
V. ! --- 2 --- — 0 --- — — — _ fi

VI . 2 — 5 — 1 3 --- — — — __ 11
VII. 3 — 6 — — — — — — — — 9

Z u s a m m e n 15 --- 52 1 6 8 --- 3* 6 — 91

* H aben d ie  W ied erh olu n gsp rü fun g n ich t a b g e le g t.

1882/3. a 2) Frequenz und deren Veränderung.
K 1 a  s h e

ZusammenI. Semester. I. 11. III. IV. 1 v. VI. I VII.
Aus der vorangehenden K lasse aufge­

stiegen  ...................................................... — 18 11 6 6 2 8 51
H aben die K lasse w iederholt . . . 3 2* ___ 3* 3* ___ 11
Von ausw ärts gekom m en . . . . 42 3 ___ 1 1 1 1 49
Im  Ganzen eingeschrieben  . . . . 45 22 II 7 9 5 9 108
A u s g e t r e t e n ................................................ 4 — ___ — 1 — ___ 5
V erblieben am  E n d e .............................. 41 22 11 7 8 5 9 103

II. Semester.
E in g e tr e te n ...................................................... 2 2

j A u s g e t r e t e n ................................................ 2 4 I — — — ___ 7
V erblieben am  Ende des Schuljahres 41 18 10 7 8 5 9 98

* D avon kam je  1 von  ausw ärts.
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a 3) Die Schü ler nach  dem  V aterlan d e. 1- 1

K  1
II. |III . |

n s
IV. |

s  e
V. VI. |

I

VII.
Zusammen

M a r b u r g ................................................................................... 15 1 5 1 | __ __ 3 ' 25
Steiermark ü b e r h a u p t ...................................................... 12 12 2 4 2 3 5 40
K ä r n t e n .................................................................................... 3 __ 1 — — — __| 4
K r a in .......................................................................................... 2 1 — -  | — — — 3
K ü ste n la n d .............................................................................. 2 __ __ 1 — — 3
U n g a r n .................................................................................... 1 — — 1 — 8
K roatien ..............................................................................
B o s n i e n .................................................................................... 3 1 __ __ __ — — 4
N ie d e r ö s te r r e ic h .................................................................. .— __ — 1 2 1 1 5
B ö h m e n .................................................................................... __ __ __ __ 1 — — 1
M ä h r e n .................................................................................... 1 __ — — — 1
S c h l e s i e n .............................................................................. 1 — — — | 1
T i r o l .......................................................................................... 1 __ __ — 1 .— —  l 2
I t a l i e n ..................................................................................... — --- — — 1 — —  1 1
a 4) Sie Schüler nach dem Beligionsbekenntnisse.
R ö m isc h -k a th o lisc h ............................................................ 35 17 8 7 8 4 8

98
87

Evangelisch  A. K o n f e s s i o n .......................................... 3 — 2 — — — 1 : 6
G riech isch -orien ta lisch ...................................................... 3 1 — — — 1 — | 5

a 5) Die Schüler nach der Muttersprache.
D e u t s c h .................................................................................... 28 12 10 7 6 2 8 '

98
73

S lo v e n i s c h .............................................................................. 7 4 — — 1 2 i ! 15
Serbisch .............................................................................. 3 1 — — — 1 — 5
U n g a r i s c h .............................................................................. 2 1 3
Cechisch .............................................................................. __ — — — 1 — — 1
I t a l ie n i s c h ............................................................................... 1 — — — — — — 1

a 6) Die Schüler nach dem Lebensalter 
am Ende des Schuljahres.

Mit 10 Jahren.......................................................................... 2

98

2
„ 1 1  „ ................................................................... 0 o
» 1 2  „ .................................................................. 7 2 1 — — — — 10
, 1 3  „ .................................................................. 14 6 2 — — — 22
, 1 4  „ ............................................................ • 8 4 2 2 — — — 16
„ 1 5  „ .................................................................. 5 5 5 4 — — — 19
„ lö  „ .................................................................. — 1 — — 5 — l 7
, 1 7  „ .................................................................. — — — 1 — 2 4 7
„ 1 8  „ .............................. ' ................................ — — — — 2 1 1 4
„ 1 9  „ .................................................................. — — — — 1 2 1 4
„ 2 0  „ .................................................................. — —
„ 2 1  „ .................................................................. 1 1
„ 2 2  „ ................................................................... 1 1
a 7) Klassifikation am Schlüsse des Schuljahres.
I. K lasse m it V o r z u g ....................................................... 3 4 1 2 ___ 1 1

98
12

I. K lasse .............................................................................. 25 10 8 3 6 3 '1 62
II. K l a s s e .............................................................................. 6 1 — 2 1 1 — 11
III. K l a s s e .............................................................................. Oü ,

1 1
a

Zur W iederholungsprüfung zugelassen  . . . . 4 3 — — — 9
Ungeprüft b l i e b e n ............................................................ — — — — — — 1 1

zus. 41 18 10 7 8 5 98

b 1) Tabelle über Schulgeld und Stipendien.

K lasse

Z a  h 1 d e r Schulgeld­
betrag in 

* Gulden 
im

Zahl 
d er Sti­
pendien  

im

Stipendien- 
betra^  

in  Gulden  
im

Halb-
befreiten

im

Ganz­
befreiten

im

H alb­
zahlenden

im

Ganz­
zahlenden

im
I. S .jll. S. I. S. II. S. 1. S. 1 ii.s. 1. S. 11. S. 1. S. 11. S. I. S. II.S. I. S. II. S.

I. — _ 9 — — 43 33 344 264 — — — —
II. 3 5 4 — 3 17 12 136 108 __ — — —

UI. — — 6 4 — — 5 6* 40 48* 1 1 50 50
IV. | — — 4 3 — — 3 4 24 32 — — — —
V. __ __ 3 5 __ — 6 3 48 24 — — — —

VI. — —. 2 3 — — 3 2 24 16 1 1 50 50
VII. — — 1 2 — — 8 7 64 56 — — — —

Zusammen 1 - 3 21 30 — 3 85 67 680 548 2 2 1(X) 100

* D avon sind von einem  Schüler 2 fl. noch  ausständig.
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b 2) Aufnahmstaxen. Aufwand für die Lehrmittel. Beiträge für 
die Schülerbibliothek. Unterstützungsverein.

A. D ie  A ufnahm staxen  von  51 S ch ü lern  b e t r u g e n ..................................... 107 fl. 10 kr.*
H iezu  d ie  T axen  für 9 Z eu gn isd u p lik a te  . . . . . . . . . .  . . 9 fl. —  k r .

Z usam m en . 116 fl. 10 kr.
* D avon kom m en 4 fl. 20 kr. für d ie L eh rm itte ld ota tion  pro 1883/4 zu verrech nen . 
D urch den E rlass des h . k . k. steierm ärk. L andesschu lrathes vom  27. D ezem ber  

1882 Z. 7615 w urden für das Jahr 1888 b e w illig t  und m it N o te  d es löb l. S tad trath es  
von M arburg vom  8. Jänner 1883 Z . 200 a n gew iesen : für d ie  L eh rerb ib lio th ek  477 fl. 
14 kr. und für d ie L ehrm ittelsam m lu n gen  245 fl. 20 kr., zusam m en 722 fl. 34 kr., in  
w elch er Sum m e 111 fl. 90 kr. von  den  o b igen  116 fl. 10 kr. m itiu b egriffen  Bind.

B. D ie B eiträge von  109 Schü lern  für d ie  S ch ü lerb ib lio th ek  b etru gen  109 fl.

C. F ranz-Josef-V erein  zur U n terstü tzun g dü rftiger und w ü rd iger S c h ü le r  der A nsta lt.

A  c  t i v a.
1. K assebestand  zu E n d e  des Schu ljahres 1881/2 ....................................................... 997 fl. 16 kr.
2. Z insen  des e in g e leg ten  K apitals bis 1. Jänner 1883 . . . • 89 „ 2 „
3. E in n ah m e für verkaufte R e is s b r e t t e r ......................................................................................3 n 60 „
4. V om  lö b l. L okalausschusse des I. a llgem . B eam ten -V erein es zu M arburg 5 „ —  „
5. B e iträge der M itg lied er  und W o h l t h ä t e r ............................................. ..................... 87 „ —  „

Sum m e 1131 fl. 78 kr.

P a s s i v a .
1. F ür B ücher . . , . . . . . ' . .  . 31 fl. 62 k r .
2. F ür R e q u i s i t e n ............................................................................ 32 „ 88 „
3. B oten loh n  für d en  S c h u l d i e n e r ...................................................  4  „ —  „

Z usam m en . 68 fl. 50 kr.
D azu der K assebestand  am 1. M ai 1883 für 1883/84 . . . .  1063 „ 28 „

G ibt d ie o b ige  Sum m e . 1131 fl. 78 kr.

V e rze ic h n is  d e r  B e i t r ä g e  d e r  P .  T . M i tg l ie d e r  u n d  W o lth ä te r  
f ü r  d a s  S c h u lja h r  1 8 8 2 /8 3 .

H err A. B a d l ........................ 2 fl. H err J. M e r i o ............................... fl.
P rof. Fr. B relich  . . . . 2 M. M o r i č ........................

„ Dr. v. B ritto  . 2 A l. N a s k o ........................
Frau C äcilie B ü defeld t 2 Prof. A. N em eček  . . 2
H err J . E rhärt . . . . . . 1 D r. J. O rosel . . . . 9

D ir. F rank . . . . 2 n In g . J . P ro d n ig g  . . . 1
A l. B’rohm  . . . . 2 Dr.  A.  Ra k  . . . . 9

J . G aisser . . . . . . 1 A. S c h e i k l ......................... 2
J. G irstm ayr sen. . . 5 H. S ch le ich er  . . . . , 2
Tb. G ötz . . . . 2 F r. S c h m i d .........................
J. Gruber . . . . o Dr. J. Schm iderer . . . 2
Dir. J. G utscher . . 2 W . Schneider . . . . . 1
F . H albärth . . . 9 Dr. J. S töger  . . . . 2
J. I s e p p ............................ 9 o Frau Gräfin Jen n y Szech en yi . 24
J. K adlik  . . . . . . 1 Herr D r. T erc ............................. . 1
J. K odella  . . . . . . 2 J . W a g n e r ............................. . 1
Dr. H. L orber . . . . 2 F r. W e l s ............................. . 1

n J. M artinz . . . . . . 2 n n M. W retzl . . • . . . 1 n
Sum m e S7 fl.

Frau L ou ise F er lin c  hat dem  V ereine w ie in  den früheren Jahren  w ied er e in en  
nam haften B e itra g  an Z eichenp ap ier und anderen Z eich en - und S ch reib req u isiten  g e ­
schenkt und d ie  B uchdruckerei E duard  Jan sch itz  hat d ie K undm achungen des V ereines  
u n en tg e lt lich  in  d ie  „M arburger Z e itu n g “ aufgenom m en.

Prof. J . J o n a s c h ,  K assier und Prof. F . S c h n a b l ,  Ö konom  des V ereines.

D er  B erich terstatter spricht h iem it den g e eh rten  F reunden  und Gönnern der s tu ­
d ieren d en  Jugend für d ie em pfangenen  B e iträ g e  und G aben den w ärm sten D ank  aus m it 
der B itte , ihr g ü tig e s  W oh lw ollen  und ihre w erk th ätige  U n terstü tzun g  dem  V ereine  
auch für d ie  Z ukunft erhalten  zu  w ollen .
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VII. Vermehrung der  Bibliothek und der  Lehrmittelsammlungen 
und Art der  Erwerbung.

Ä. L ehrerbibliothek.
a) Geschenke. 1) V om  h. k. k. M inisterium für Kultus u. Unterricht: F estblatt „Vindo­

b o n a “ des W iener Journalisten- und Schriftstellervereines „Concoi'dia“ 1880. 1 Heft. Stati­
stischer Bericht der H andels- und Gewerbekam m er in  P ilsen  1875— 1880. 1 B d. N avigazione  
in  Trieste nel 1881. 1 Heft. Com mercio di Trieste n el 1881. 1 Heft. M ittheilungen der 
anthropologischen  G esellschaft in  W ien. 12. Bd. 1. 2. (3. 4 .) Heft. 3  H efte. Ö sterreichische 
botanische Zeitschrift vo n  Dr. A. Skofitz. Jahrgg 1883. 2) V on der h. k. Akadem ie der 
W issenschaften  in  W ien : A nzeiger beider K lassen 1883. 3) Vom  hochw ürd. f. b. Lavanter 
Consistorium  in  M arburg: P ersonalstand des Fürstbisthum s L avant 1883, 4  Exem plare. 
4) V om  löb l. steienn . L a n d esa u ssch u sse: 70. Jahresbericht des steierm ärk.-landschaftl. Joan­
neum s zu Graz über 1881. 2 Exem plare. 5) V on der löb l. G em einde-Sparkasse in M arburg: 
B echnungsabsch luss von  1882.

Für alle d iese G eschenke w ird h iem it geziem end gedankt.
b) Ankauf. 1) V erordnungsblatt für den D ienstbereich des h. k. k. Minister, f. Kultus

u. Unterricht. 1883. 2) J. K o lb e; Zeitschrift für das R ealschulw esen . 1883. 3) L. Herrig : 
A rchiv f. d. Studium  d. neueren Sprachen. 68. 69. B and. 4) E. H opfner und E. Z a c h e r : 
Zeitschrift f. deutsche P hilo log ie . XIV. Bd. 2. 3. 4 . H eft u. XV. Bd. 1. 2. Heft, dann V. u.
VI. B and. 5) V. J a g iö : A rchiv f. slav isch e P hilo log ie IV. Bd. 6) B e h m : Peterm anns geo- 
graph. M ittheilungen 1883. 7) Fr. R a tz e l: D as A usland 1883. 8) M ühlbacher: M ittheilungen  
des Institutes f. Österreich. G eschichtsforschung. IV . Bd. 1883. 1. Heft. 9) H offm an n : Zeit­
schrift f. m athem .-natunvissenschaftl. Unterricht 1883. 10) S clilü m ilch : Zeitschrift f. M athe­
m atik u. Physik 1883. 11) W ied em an n; A nnalen d. Physik u. Chem ie 1883. 12) K olbe:
Journal f. prakt. Chem ie 1883. 13) A ren d t: C hem isches Centralblatt 1883. 14) L ü tzo w : Zeit­
schrift f. b ildende Kunst sam m t B eib latt „K unstchronik“ 1883. 15) L o r in ser : D as Buch der  
Natur. V. B and: Z oologie. 16) V ering: Lehrbuch des katholischen, orientalischen u. prote­
stantischen  K irchenrechtes, in  2 T heilen . 17) D ü n tzer: Erläuterungen zu den deutschen  
K lassik ern : Schillers Braut von  M essina u. D on Carlos, 2 H efte, Göthes W . M eisters W ander­
jahre, W ahlverw andtschaften, Götz v o n  Berlichingen, C lavigo u. Stella, Prom etheus u. P an ­
dora, 5  Hefte, L essings Em ilia Galotti u. Nathan der W eise, 2 Hefte, Herders Cid, 1 Heft, 
W ielands Oberon, 1 Heft, K lopstocks Oden, 6 Hefte. 18) G. Freytag : D ie A hnen. IV. V.
VI. B and. 19) W . S ch erer: G eschichte der deutschen Literatur. 6. u. 7. Heft. 20) Moliere 
O euvres. VII. Bd. 21) Taine : L ’ancien regim e. 1 Bd. 22) W . W ard : A  h istory o f  English  
dram atic literature to the death o f  Q ueen A nne. 1. II., 2 B de. 23) H. S w e e t : A n anglo-saxon  
reader in  prose and verse. 1 B and. ,2 4 )  M ätzner: A ltenglische Sprachproben. II. W örterbuch  
8 . Lieferung. 25) S to r m : Englische P hilo logie, I. B d .: D ie lebende Sprache. 1 Band. 
26) M. D u n ck er: G eschichte des A lterthum s. V. Bd. 27) J a n isch : T opograph.-statistisches  
L exikon von  Steiermark 3 9 .— 42. Liefg. 4  H efte. 28) O rtschaftenverzeichnis der im  R eiclisrathe  
vertretenen K önigreiche u. Länder nach  der V olkszählung vom  31. D ezem ber 1880. 1 Bd. 
29) A lphabetisches N am ensregister zum  O rtschaftenverzeichnisse. 1 Bd. 30) W agn er: G eo­
graph. Jahrbuch. 9. Bd. 1882. 31) Neue Ü bersichtskarte der österreich.-ungarischen Monarchie 
im  M assstabe 1 : 750000, b isher 9 Blätter. 32) M ilinow sk i: E lem entar-synthetische Geometrie 
der K egelschnitte. 1 Bd. 33) P e sc h k a : Kotierte Projektionsm ethode. 1 Bd. 34) B a b en h o rst: 
K ryptogam enflora. I. B d : Die Pilze, von  W inter, 8 ,— 11. Liefg. 4  H efte. 35) K irchhoff: 
G esam m elte A bhandlungen. 1. 2. Abth., 2  B de. 36) M ichaelis: G raham -Otto’s  Lehrbuch der 
anorganischen  Chemie. 2. A bth. 1 B d. 37) S ch n a a se: G eschichte der bildenden Künste.
V. Bd. 38) L ü b k e: G eschichte der R enaissance in Frankreich. 1 Bd. 39) W u rzb ach : B io ­
graphisches L exikon des Kaiserthum s Österreich. IV. V. VI. Bd. 40) S c h m id : Encyklopädie
des gesam m ten Erziehungs- u. U nterrichtsw esens. III. IV. Bd. 41) F e h lin g : N eues H and­
w örterbuch der Chemie. IV. Bd. 1.—4. L iefg. 42) F resen iu s: A nleitung zur quantitativen  
chem ischen  A nalyse. II. Bd. 5. L iefg. 43) Grim m: D eutsches W örterbuch. VI. Bd. 10. Liefg.
VII. Bd. 3. Liefg.

B. Schiilerbibliothek.
Ankauf. 1. H. Chr. A n d ersen : A usgew ählte Märchen für die Jugend. 2 B de. 2. G. 

M ensch: A ugustus oder die Seesch lacht von  Cherbourg. 1 Bd. 3. Fr. H ofm ann : S elig  sind  
die Barm herzigen u. w o die Noth am  höchsten , ist Hille am nächsten . 2 B dchen. 4 . E. T egner: 
D ie Frithjofs-Sage, deutsch v. L obedanz. 1 Bd. 5. Fr. U m la u ft: D ie Österreich.-ungarische 
M onarchie. 1 B d. 6. W . H auff: Märchen, h erausgegeben  v . G. H ofm ann. 1 B d. 7. G. Ebers:
D ie B ürgem eisterin. 1 Bd. 8. Freiherr v . Ö sterreicher: A us fernem  O sten und W esten .
1 Bd 9. Spem ann: D as neue U niversum  1882 111. 1 Bd. 10. Fr. B r en d e l: Erzählungen  
aus dem  L eben der Thiere. I. II. 11. 3 B de. 11. L. D erböck: Nordenskjold u. seine R eise­
gefährten im ew igen  E ise. 1 Bd. 12. B eecher-Stow e : Onkel T om ’s Hütte, herausgegeben von  
Drewitz. 1 Bd. 13. O. D rew itz : Märchen von  Grimm u . a. 1 Bd,
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C. G eographie und G eschichte.
Ankauf. 1) E. v. S y d o w : W andkarte von  Europa, 2) V. von  H a a rd t: W andkarte der  

A lpen. Stum m e A usgabe.
D. N atu rgesch ich te.

Geschenke. 1) V om  Herrn Lederfabrikanten A . N asko in  M arburg: einen  alten u. einen  
jungen  D achs. 2) V on dem  Herrn k. k. L ieutenant im  22 Inf. R egim ent L udw ig F is c h e r : 
ein  leb en d es C ham äleon. 3) V on  dem  Schüler der VII. Kl. Friedrich P ro d n ig g : Ein Exem plar 
Strix otus. 4) V on den Schülern der V. Kl. Karl Mundy u. Friedrich S te if: T alpa europaea
u. N isus elegans je  ein Exem plar. 5) V on dem  Schüler der III. Kl H erm ann B o th e : Ein  
Exem plar A rdea purpurea. 6) V on dem  Schüler der II. Kl. Ernst S om m erh u b er: 2 Stücke 
B leiglanz m it K alkspath u. 1 Stück Gelbbleierz. Für die G eschenke ward b esten s gedankt.

Ankauf. 1) B älge vo n  Strix braehyotus u B uteo lagopus je  1 E xem plar. 2) 3  Stück  
M ineralien. 4) E ine achrom at. Loupe. D ie Thiere w urden vom  Gustos präparirt u. der 
Sam m lung eingereiht. E ine A nzahl A m phibien- und Fischpräparate in  W eingeist wurde neu 
m ontiert. Beim  A usstopfen  von  T hieren betheiligten  sich die Schüler Karl Mundy u. A lbert 
M adersbacher der V. K lasse,

E. P h ysik .
Ankauf. 1) Schraube ohne Erde. 2) K eilvorrichtung. 3) Stossapparat m it E lfenbein­

kugeln. 4) 2 Piknom eter. 5) W heatston e’sche Brücke. C) Ein Crown- u. ein  F lin tglas­
prism a. 7) Reparaturen.

F. Chemie.
Ankauf. 100 Stück E prouvetten, dann R eagentien .

G. G eom etrie.
Für d iesen  G egenstand wurde nichts angeschafft.

H. F reihandzeichnen .
Ankauf. 1) Bargue & G erö m e: Cours de dessin  II. part. wurde vollends bezahlt. 

2) G ypsm odelle von  dem  Museum f. Kunst u. Industrie in W ien  : ein B asrelief m it 2 m änn­
lichen  Brustbildern, 3 Köpfe in M edaillons an der L oggia  des O pernhauses in  W ien-

J. G esang.
Ankauf. 10 Stück G esangbüchlein  m it Kirchenliedern u. eine Anzahl Notenblätter.

VIII. Maturitätsprüfung.
Z ur M aturitätsprüfung am S ch lü sse des S chu ljahres 1882/83 m eld eten  sich  a lle  9 

S ch ü ler  der V II. K lasse; davon zo g  einer noch  vor der schriftlich en  P rü fu n g se in e  M el­
d u n g  zurück , w ährend ein  anderer w egen  K rankheit bei d ieser P rüfung n ich t ersch ein en  
k on n te , so dass nur 7 K andidaten  verb lieb en . B e i den schriftlich en  C lausurprüfungen am  
28 ., 29., 80. und 81. M a i, 1. und 2. Juni h atten  d ie K andidaten  fo lgen d e A ufgaben  zu  
b e a r b e ite n :
a) A us der deutschen  Sprache: In w elch er  W eise  b e th e ilig ten  sich d ie h ervorragenderen

K ulturvölker an der F o rten tw ick lu n g  der M en sch heit?
b) Ü b ersetzun g aus dem  F ranzösischen  ins D eu tsch e: M irabeau ä ses accusateurs (G enre

oratoire).
c) Ü b ersetzu n g  aus dem  D eu tsch en  ins F ran zösisch e: W allen ste in  w ährend und nach

seiner A b dankung; von F r. v. Sch iller .
d) Ü b ersetzun g aus dem  E n g lisch en  in s D eu tsch e: Ü ber V ersm asse in  der T ragödie. A u s

einem  E ssay  des Joseph A ddison  im  S p ectator  N r. 39.
e) A us der M athem atik:

1. E in e  vierzifferige dekad ische Z ahl ist so zu b e st im m e n , dass d ie  Sum m e aus 
a lU n  Z ahlen , w elch e durch P erm utation  ihrer v ier  (verschiedenen) Ziffern g eb ild e t  
w erden können, g le ich  93324 ist, dann dass d ie  aus den beiden  le tz te n  Ziffern  
rechte bestehende Z ahl ein erseits g le ich  ist dem  37. T h eile  der gan zen  Z ah l, 
an dererseits auch dem  um  4  verm inderten  D reifachen  der aus den  beiden  ersten  
Ziffern besteh en d en  Z ahl.

2. E in em  geraden  K e g e l , dessen B asis den H albm esser R  hat und dessen H öhe  
g le ich  H ist, w ird e in e un en d liche R eihe von g le ich se it ig en  C ylindern so e in g o ­
schrieben , dass d ie u n te r e | G rundfläche des ersten  in d ie B asis des K e g e ls , d ie  
eines jed en  fo lgen den  in d ie obere G rundfläche des vorh ergeh en d en  C ylinders 
fä llt . E s soll daraus das V erhältn is des G renzw ertes der Sum m e säm m tlicher  
C ylinder zum  Inhalte  des K egels berechnet werden.

8. E in  D reieck  so ll berechnet w erden aus dem  H albm esser des e in gesch rieb en en  
K reises r —  3 und dem  V erhältn isse der durch d ie B erührungspunkte der Seiten  
des D reieckes m it dem K reise g eb ild eten  A b schn itte  der S eiten  zu  e in an d er, es 
se i d ieses x :  y :  z =  15: 24: 20.
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f )  Aus der darstellen d en  G eom etrie:
1. E in e  S trecke a b in der horizontalen  P rojektionsebene und die vertik a le  Projektion  

c" eines R aum punktes c  sind g e g e b e n ; man bestim m e d ie  horizontale Projektion  
des R aum punktes s o ,  dass d ie durch a b  und c g e le g te  E b en e m it der horizon­
talen  P rojektionsebene einen  W inkel von  4 5 °e in sc h liesst. (a b  geh t durch A unter  
einem  W inkel von  60° g eg en  AX nach rech ts; c  [ x ~ ? ,  y r n 3 '5 c m , z ” 6cra] ) .

2. B estim m ung des G lanzpunktes, des S e lb st- und S ch lagsch atten s einer bohlen  
H albkugel, (r —  4 c m , E n tfern un g des M ittelpunktes von  der horizontalen  P ro ­
jek tion seb en e —  5 cm).

3. E in  K reis is t  in P erspektive so zu  se tz e n , dass sein  perspektiv isches B ild  eine  
Parabel w ird . (0  [ x ~ 6  cm,  y " l  c m,  r — 4 c m .  D ie  E b en e  des K reises is t  m it 
der horizontalen  P rojek tion seb en e p a r a lle l; d ie B ild eb en e fä llt  m it der vertikalen  
P rojektionsebene zusam m en; H öhe des H orizontes —  3 cm .)

D ie  m ündliche M aturitätsprüfung w ird  unter dem  V orsitze des H errn k. k. Landes- 
schu linspektors D r. Johann Z in d ler  am 24. Ju li 1883 b eg in n en  und das E rgeb n is derselben  
in  dem  Jahresberich te für 1883/4 veröffen tlich t w erden .

IX .  Chronik.
1. D as Schuljahr 1882/83 begann am 16. Septem ber m it einem  G ottesd ienste.
2. Am 4 . O ktober w urde das N am ensfest S ein er k. und k. A posto lischen  M ajestät 

durch einen  S ch u lg o ttesd ien st g e fe ie r t , und der Lehrkörper w ohnte dem  aus g le ich em  
A n lässe in  der D om kirche ze leb rierten  H ocham te bei.

3. D er k. k. w irk liche Lehrer A nton N agele  w urde im  L ehram te b estä tig t  und ihm  
der T ite l „k. k. Professor“ zuerkannt. L. S . R. 31. A ugust 1882 Z. 4696.

4. Am 19. N ovem ber w urde das A llerhöchste N am ensfest Ihrer M ajestät der K aiserin  
durch den S ch u lgottesd ien st gefe iert.

5. D as I. Sem ester w urde am 10. F ebruar gesch lossen  und das II. am 14. F ebruar  
b egon n en .

6. Am 28., 29., 30 ., 31. M ai, 1. und 2. Juni w urde d ie schriftliche M aturitätsprüfung  
abgehalten  und d ie m ündliche w ird  am 24. Ju li b eg in n en .

7. Vom 25. bis 31. Mai u n terzog  der Herr k. k. L andesschu linspektor D r. Johann  
Z ind ler d ie A nsta lt einer sehr e in geh en d en  Inspektion  und brachte se ine  dabei gem achten  
W ahrnehm ungen  in  der unter seinem  V orsitze am  30. M ai ab geh a ltenen  K onferenz auf 
d ie  w oh lw ollen d ste  W eise  zur ausführlichen B esprechung.

8. Am 28. Juni nahm  der Lehrkörper an dem  zum  A ndenken an das H inscheiden  
S ein er  M ajestät des K aisers F erd inand  1. in der D om kirche ah geh alteneu  T r a u e rg o tte s­
d ien ste T beil.

9. Am 2. Ju li b eg in g  d ie A nstalt über A nordnung des hochl. k . k. steierm . L andes- 
schu lrathes vom 7. D ezem ber 1882 Z. 7680 und vom  10. M ai 1883 Z. 2746 zur F e ier  des 
vor 600 Jahren  erfo lgten  A nfalles des H erzogtbum s Steierm ark an d ie  A llerhöchste Habs- 
b u rg’sche D ynastie eiu  S chu lfest m it nachstehendem  P rogram m e: 1. F eier lich er  G ottes­
d ien st in  der A loisiusk irche. H ierauf V ersam m lung des Lehrkörpers und der Schüler in  
dem  zu diesem  Z w eck e vom  Herrn Prof. N em ecek  w ürdig  ausgeschm ückten  geom etrischen  
Z eicheusaa le. D aselb st 2. F estred e, verfasst und gesprochen  vom Herrn Professor K arl 
N eu b au er. Am Sch lüsse d erselben  ein b eg e istertes d reim aliges H och auf S ein e  M ajestät 
d en K aiser, Ihre M ajestät d ie K aiserin  und das ganze K aiserhaus. 3. A b sin g u n g  der beiden  
ersten  S trophen  der V olkshym ne. 4. V io lin q u a r te tt: P riesterm arscb  aus der „ZauberQ öte“ 
v on  M ozart, unter L e itu n g  des G esangslehrers Herrn A ugustin  Satter. 5. C h o r : „D ie  
E h re G ottes“ von B eethoven , g e le ite t  vom  H errn Professor SpiHer. 6. D e k la m a tio n : 
„H absburgs M auern“, G edicht von  K. S im rock , gesproch en  von dem  Schü ler der III. K l. 
M anfred S tö g e r ; „H och leb e das H aus Ö sterreich“, G edicht von T h eo d o r  K örner, v o rg e­
tragen  von dem  Schüler der VII. K l V ik tor Badl. 7. E in  Chor von Gluck „H ym ne“ und
8 . d ie beiden  le tz ten  S troph en  der V olk sh ym n e, g e le ite t  vom  H errn Professor Spiller. — 
D ie  oben  gen an n te F estred e la u te t :

Meine lieben jungen  Freunde!
W ie vor m ehreren Jahren haben wir uns wieder in diesem  festlich  geschm ückten Saale  

zusam inengefünden, um  der patriotischen Freude, w elche jinser Herz erfüllt, gem einsam  in 
w ürdiger Form  Ausdruck zu geben. D am als erhob unser Gemüt der freudige Gedanke au 
das seltene Glück in der A llerhöchsten Fam ilie, und wir stim m ten begeistert in  den  Jubel, 
den M illionen treuer U nterthanen erschallen Hessen, a ls Sr. M ajestät unser allergnädigster  
K aiser Franz Josef 1. und J. Majestät, unsere allergnädigste K aiserin E lisabeth den Bund der 
Liebe und Treue, den sie vor 25 glücklich und segensreich  verbrachten Jahren für das L eben  
gesch lossen , zur unendlichen Freude der Völker in  b lühender Kraft und G esundheit erneuer­
ten. H eute feiern wir ein  anderes Verm ählungsfest, das unseres gelieb ten  engeren Vater­
landes Steierm ark m it unserer theueren, ruhm gekrönten Dynastie.

V ersetzen Sie sich  im  Geiste um 6 Jahrhunderte zurück. Sie finden sich in dem Jahre 
1283, m itten in der glorreichen R egierung des unvergesslichen  Kaisers R udolf von  H absburg)
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an einem  W endepunkte der G eschichte. D ie Zeit der furchtbaren Zerrüttung, die dem  A u s­
gange des edlen B abenbergischen  G eschlechtes in  unseren  Grenzlanden, und dem  des g län­
zenden K aiserhauses der H ohenstaufen in  ganz D eutschland und Italien gefolgt war, ist vor­
über; ein edler K önig hält in starker und gerechter Hand das Scepter und krönt nun eben  
sein  grosses W erk der W iederherstellung des R eiches, indem  er durch die B elehnung seines  
S oh n es A lbrecht m it Oesterreich, Steiermark und einem  T heile von  Krain auch in unseren  
G egenden die lang entbehrte Ordnung für im m erw ährende Zeiten feststellt.

W ie Ihnen aus der G eschichte bekannt ist, hatte sich  in  der Zeit des sog. Interregnum s, 
als nur das Faustrecht galt, der B öhm enkönig Ottokar II. m ehr durch kluge und thatkräftige 
Benützung der V erhältnisse, als m it R echt der Länder Österreich, Steiermark, Kärnten und  
Krain bem ächtigt. A llein das kalte, harte R egim ent entfrem dete ihm in kurzer Zeit die 
Neigung unserer adeligen Vorfahren, und sie, die früher der Glanz seiner Ritterlichkeit ge­
b lendet hatte, sch lossen  sich  in heldenm ütiger B egeisterung an  R udolf als ihren rechtm ässigen  
Herrn, a ls ihren Befreier von  einem  drückenden und unw ürdigen Joche an; a ls er daran  
gieng, auch in  d iesen  östlichen  Marken d es R eiches die Ordnung und das kaiserliche A n­
sehen  von neuem  zu begründen. Der „eiserne“ K önig verliess sich  zwar auf se in e  Macht 
und trotzte seinem  Herrn, allein das Glück der W affen entsch ied  gegen  ihn und er büsste sein  
U nternehm en in der Schlacht bei Dürrenkrut m it dem  Leben. D iese denkwürdige Schlacht, 
die R udolf vo n  H absburg für unsere Länder und unsere Vorfahren für ihren K aiser schlugen , 
besiegelte  den ersten, aber n ie m ehr gelösten  Bund zw ischen unserem  Volke und dem  
H ause H absburg. Vier Jahre darauf, am  27. Dez. 1282 belehnte König Rudolf, nachdem  er 
die Zustim m ung der angesehensten  R eichsfürsten schriftlich erhalten hatte, am  R eichstage  
zu A ugsburg se ine beiden S öh n e Albrecht und R udolf m it den H erzogtüm ern Österreich und 
Steiermark und einem  T heile des heutigen Krain; im  fo lgenden  Jahre änderte er aber auf 
die Ritte der A bgeordneten dieser L änder die Ordnung dahin ab, dass sein  ältester Sohn  
A lbrecht allein  der Herr dieser Länder b leiben  und sein  Bruder R udolf anderw eitig ent­
schädigt w erden sollte. Nach dieser am  1. Juni 1283 zu R heinfelden in der Schw eiz g e ­
troffenen neuen H ausordnung gelobten  die A bgeordneten  der Stände unseres Landes zugleich  
m it denen  Ö sterreichs und Krains am  11. Juli 1283 zu W ien  ihrem  neuen  Herrn und allen  
se inen  N achkom m en für im m erw ährende Zeiten eidlich die Treue.

D ies ist die h istorische T hatsache, deren Erinnerung wir heute, da S. M ajestät unser  
allergnädigster Kaiser in unserer festlich  geschm ückten L andeshauptstadt Graz unter viel- 
tautendstim m igem  Jubel die H uldigung se ines treuen V olkes entgegennim m t, auch in  unserem  
Kreise feierlich begehen . — Mancher von  Ihnen wird sich nun die Frage stellen: Ja, w elche  
Bedeutung liegt denn für uns in  diesem  E reignisse, dass w ir seine Erinnerung w ie die keiner  
anderen geschichtlichen  B egebenheit feiern? Seine Bedeutung, m eine lieben  jungen  Freunde, 
ist für uns und jeden  Österreicher eine unerm esslich  grosse. Denn w as wir sind und w as  
wir haben, unseren  m ateriellen W ohlstand, unseren geistigen  B esitz, unsere grosse gesch icht­
liche Bedeutung, unsere hervorragende politische und culturelle Stellung, danken wir ihm, 
denn wir erhielten dadurch jen es ruhm volle H errscherhaus, w elch es gestützt auf die uner­
schütterliche Treue unserer Vorfahren aus unendlich zersplitterten heterogenen , ja  feind­
seligen  Elem enten unser w eiteres Vaterland, un^er herrliches Gross-Österreich schuf, jene  
feste Burg der Ordnung und des R echtes, der Freiheit und der Bildung, die oft bestürm t, 
doch n ie bezw ungen wurde, und die m it G ottes Hilfe auch unbezw ungen  b leiben  wird.

W enn S ie  die W eltgesch ich te verfolgen , so  w erden S ie finden, dass se lbst begabte  
V ölker in  den traurigen V erhältn issen  des U rzustandes kein  Vaterland besitzen, ihren W oh n ­
ort nach den B edürfnissen ändern und m it neid ischen  A ugen auf die Länder jener Völker 
blicken, die sich  bereits ein Vaterland geschaffen h ab en ; dass sie , w enn sie  unfähig sind, 
sich se lbst zu helfen, m it allen  Mitteln der Güte und Gewalt dahinstreben, in  jenen  Ländern  
aufgenom m en zu w erden, und w enn  ihnen dies gelingt, ihre besonderen  Eigentüm lichkeiten  
aufgeben, sich als brauchbare Glieder dem  staatlichen O rganism us einfügen und das fremde 
Vaterland zum eigenen  m achen. Zahlreiche B eisp iele liefert Ihnen  dafür die G eschichte. 
Sie w erden aber auch finden, dass die vorgeschrittenen Völker n icht K osten noch  Mühe 
scheuen, ihr Vaterland zu erhalten, zu verbessern  und zu verschönern, und dass gerade die 
edelsten  und am  höch sten  entw ickelten Völker, die in  den  glücklichsten V erhältnissen leben, 
ihr Vaterland, dem  sie  ihr ganzes Glück zu danken haben, am  h öch sten  halten, ja  dass sie  
in  freudiger B egeisterung alles für dasselbe opfern und lieber sterben als den U ntergang des 
V aterlandes sehen  w ollen,

S o ll ich Sie an die H elden von  M arathon und Therm opylae, v o n  Salam is und P lataeoe  
erinnern? S oll ich  Ihnen ausführen, m it w elcher Zähigkeit die R öm er ihr Vaterland ver- 
theidigten, a ls es der geniale unüberw indliche Punier m it der Zerstörung bedrohte? Soll ich 
Ihnen sagen, w ie heldenm ütig unsere eigenen  Väter bei A spern und W agram  rangen?  
G ew iss hat schon jeder v o n  Ihnen m it B egeisterung diese T liaten  verfolgt, und ich kann die 
weitere Ausführung unterlassen, aber ich frage S ie: Ist es denkbar, dass jederzeit die besten  
Völker und in d iesen  gerade die trefflichsten M änner alle ihre Güter und se lbst das Leben  
für eine leere Einbildung opferten? Sicherlich  nicht. Auch eine unbestim m te, auf G ew öhnung  
begründete N eigung w ar es nicht, die s o l c h e  Männer an das Land ihrer Geburt, ihrer 
Jugend und ihres Wirkens knüpfte, sondern die feste und klare Überzeugung, dass alle ihre 
m ateriellen  und geistigen  Güter in dem Vaterlande, d iesem  Scliatzhause der Generationen des 
V olkes liegen , und dass sie  alles verloren haben, sobald  das Vaterland verloren ist.
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Und d ieses kostbarste aller Güter, das grosse schön e Vaterland, danken wir und'«« 
Ö sterreicher dem  ruhm vollen  H ause Habsburg, das vor 600 Jahren die L eitung der Herzog 
thüm er Ö sterreich und Steiermark übernom m en und im  Laufe d ieser Zeit m it Einsicht, That- 
kraft und C onsequenz unser herrliches Kaisertum  Österreich geschaffen hat. W ie dies g e ­
schehen  ist, w ie A lbrechts I. S öhne zu den E rblanden i. J. 1335 Kärnten gew annen, w ie  
R u d olf der Stiller durch kluge Benützung der V erhältnisse i. J. 1363 T irol erwarb und bald  
darauf se ine Brüder die habsburgische H errschalt b is an die Adria vorschoben, w ie F er­
dinand 1., auf den rühm- und liebereichen  B ahnen seiner ritterlichen V orgänger w eiter 
schreitend, i. J. 1526 d ie reichen  böhm ischen  und ungarischen  L änder an sein  H aus brachte; 
w ie dieser Fürst und alle se ine  N achkom m en b is auf L eopold  I. bem üht w aren, einerseits 
die tausendfache Z errissenheit im Innern der Länder zu beheben, sie fester aneinander zu 
sch liessen  und zu organisiren, andererseits d en  furchtbaren A nsturm  der Türken aufzuhalten  
und sie aus ihren Ländern hinauszudrängen; endlich w ie Karl VI., Maria T heresia, J o se f II. 
und alle ihre rulungekrönten N achfolger b is auf S. M. unserem  allergnädigsten Kaiser Franz 
Josef, treu dem  echt habsburgischen  W ahlspruche „Viribus unitis* m it unerm üdlicher That- 
kraft und C onsequenz aus d iesen  verschiedenartigen  Elem enten e i n e n  Organism us, e in e n  
S taat wirklich schufen, —  das lehrt Sie die G eschichte. Jedes Blatt der österreichischen  
G eschichte liefert den B ew eis, dass der österreichische Staat nur eine Schöpfung des ruhm ­
v o llen  H auses H absburg ist.

U nd w as für e in  herrlicher Staat ist unser Ö sterreich! N icht mit Unrecht sagt der 
D ichter: Ja, der Österreicher hat ein Vaterland und lieb t’s und hat auch U rsach’ es zu lieben. 
D er Ö sterreicher hat wirklich allen  Grund, au f sein  Vaterland stolz zu sein. N icht b los, dass  
es von  der Natur auf das reichste ausgestattet ist m it fruchtbaren Ebenen und B ergen voll 
Erz, m it schattigen W äldern und reichen R ebengeländen , m it herrlichen Ström en und blauen  
S een  und einem  tüchtigen gesunden M enschenschläge, — es zeicnet sich  auch vor vielen  
anderen  R eichen  durch seine grosse w eltgeschichtliche Bedeutung, durch se ine h oh e poli­
tisch e und culturelle S tellung aus. Ich habe Österreich bevor eine feste Burg der Ordnung 
und des R echtes, der Freiheit und der B ildung genannt, und ich kann m ich hierin auch auf 
die G eschichte herufen. S ie liefert den B ew eis, dass Österreich feststand, w enn  auch Europa  
im  W irbel kreiste, dass die W ogen  der Barbarei des O stens, so  heftig sie auch um  unser  
V aterland brandeten, so  oft sie auch w eit in dasselb e zerstörend einschlugen, dennoch  n ie  
darüber hinauskam en, dass Ö sterreich die sicherste und letzte Burg der Freiheit war, a ls der 
gew altige Eroberer des W esten s sich  m it L ist und G ewalt bereits die eine H älfte von  Europa 
unterworfen, die andeee verbündet hatte. E w ig denkwürdig w erden die beiden ruhm vollen  
V erte id ig u n g en  W iens gegen  die Türken, ew ig glänzend die T age vo n  S lankam en und Zenta, 
von  Aspern und L eipzig bleiben  a ls S ieger der B ildung über die Barbarei und der Freiheit 
über die K nechtung. —  Aber n och  m ehr! Österreich ist n icht b los eine Festung, bestim m t 
der Barbarei zu w ehren, die Freiheit und Gultur zu schützen, es ist se lbst eine vorzügliche  
P flegestätte derselben. Mit gerechtem  Stolze darf der Österreicher auch au f se ine Schöpfungen  
d es Friedens blicken: au f se ine staatlichen  Einrichtungen, die ihm  die edelste E ntw ickelung  
und den freiesten Gebrauch aller seiner schönen  Kräfte gestatten, auf se ine la n d w ir tsc h a ft­
lichen  und gew erblichen Produkte, auf se ine  Schöpfungen in  Kunst und W issenschaft, die 
den frem den Produkten der b esten  Zeiten und Völker würdig zur S eite stehen , und vor  
allem  auf die Grundlage aller Bildung, sein  Schulw esen , das in der grossartigsten W eise  
entw ickelt, dem  der m eisten  anderen Staaten jetzt w eit voran ist, und zur H offnung auf noch  
v ie l zahlreichere, m annigfaltigere und herrlichere Schöpfungen berechtigt.

U nd w o im  ganzen  w eiten  R eiche sind d iese B lüthen prächtiger entfaltet, a ls im  
H erzen d esselben , in den  Ländern Österreich und Steiermark, v o n  denen  die Schöpfung des 
R eich es äusgieng und die sich  des S egen s der glorreichen H errschaft des H auses H absburg  
am  längsten  erfreuen. Fürwahr! W ir B ew ohner Steierm arks, das schon  durch 6 Jahrhunderte 
der besonderen  Gunst der ed len  Fürsten aus dem  H ause H absburg geniesst, das ihre neue  
Heim at gew orden, in der ihr h o h es H aus sich zw eim al verjüngt hat, ihr Lieblingsaufenthalt, 
in  dem  sie von  den Mühen der Herrschaft Erquickung suchten, das —  um nur das B ekann­
teste  und N eueste als Beisp iel anzuführen —  S. kaiserliche H oheit, der Herr Erzherzog Johann, 
an dessen  schönem  Standbild wir vor kurzem unsere Kränze a ls Zeichen der innigsten  Ver­
ehrung und reinsten  Dankbarkeit n iederlegten, durch viele, v iele Jahre m it so  ausserordent­
licher L iebe und Sorgfalt beglückt hat, dass im ganzen Lande kaum etw as G rosses, Sch ön es, 
Gutes vorhanden ist, das er n icht se lbst gesch allen  oder auf das reichlichste gefördert hätte, 
und das jetzt eben  wieder S, M ajestät unser allergnädigster Kaiser m it seinem  allerhöchsten  
B esu ch e beglückt, unter dem Jubel des gesam m ten  V olkes das ganze Land bereisend, besich ­
tigend  und überall die Fülle seiner Gnade spendend, —  wir und unsere Brüder im  Erzher­
zogthum  Österreich haben vor a llen  anderen Bürgern des w eiten  R eiches U rsache, den T ag  
zu segnen, an dem  der folgenreiche Bund zw ischen unserem  V olke und unserem  Herrn g e ­
sc h lo ssen  wurde. Darum lassen  S ie  uns nun in freudiger B egeisterung d iesen  Bund erneuern; 
la sse n  S ie uns feierlich gelob en , gleich unseren Vätern treu zu b leiben  unserem  Vaterlande 
u n d  u nserem  Kaiser in  guten und in schlim m en T agen, und zum Z eichen  d ieses G elöbnisses 
e in  dreim aliges, begeistertes H och! ausbringen  auf S . M ajestät unseren  allergnädigsten Kaiser 
F ran z Josef, auf den durchlauchtigsten K ronprinzen R udolf und auf das ganze kaiserliche 
H a u s. Sie leben  H och! H och! H och!

7
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an p 10. A m  9 . Ju li nahm en der L ehrörper und d ie  S c h ü le r  an dem  E m p fan ge S e in er  
Slajestät d es K aisers th e il, w elch er M arburg m it A llerh öch st S ein em  B esu ch e b eg lü ck te , und  
am  10. Ju li w urde dem  B erich terstatter d is  E h re zu  T h e il, zu sam m en  m it  den H erren  
D irek toren  des k. k. S taatsobergym nasium s, der k. k. L e h r erb ild u n g sa n sta lt und der  
Landes-O bBt- und W ein b au sch u le von  S ein er  M ajestät dem  K aiser  a lle r g n ä d ig s t  em pfangen  
zu w erden.

11. Am  14. Ju li um  7 U hr F rüh w urde der G ottesd ien st geh a lten , dana m ittags  
nach B een d igu n g  des U n terrich tes das Schuljahr m it der Z eu gn isverth e iiu n g  g e sc h lo sse n .

X . Verfügungen der  Vorgesetzten Behörden.
1. G enehm igung der V ertb eilu n g  der L ehrfächer, K lassenord inariate und der S tu n -  

d en ein th e ilu n g  pro 1882/8S. L . S . R . 6. S ep tem b er 1882 Z . 408 8 .
2. D ie S en d u n g  von  Program m en an d ie h. k. k. S ta tth a ltere i h a t in  Z uk u n ft zu  

u n terb le ib en . L. S . ß .  30. S ep t. 1882 Z . 5790.
3. D as B uch  von F erd . S ch m id t: D er d eu tsch e K rieg  1870 — 1, is t  im  V orfindungs­

fa lle  aus der S ch ü lerb ib lio th ek  zu  entfernen  und andere vorfindige B ücher desse lb en  V erf. 
sin d  e in er  genauen  D u rch sich t zu  un terzieh en . L . S. R. 10. O ktob. 1882 Z . 6100.

4 . G enehm igung des G esangs- und S tenograph ieu n terrich tes m it je  2 w öch en tlich en  
S tu n d en  pro 1882/83. L . S . R . 19. O ktob. 1882 Z . 6199.

5. A n  d ie  R edaktion  der „M ittheilungen  des In stitu tes für österr. G esch ichtsfor­
sc h u n g “ in  W ien  sind  d ie Program m e der A nsta lt m it h istorischen  A b handlungen  e in zu ­
send en . L . S . R . 15. Oktob. 1882 Z . 6229.

6. B ehufs E r la n g u n g  der th e ilw eisen  und gän zlich en  B efreiung von  der T heilnahrae  
am  T u rn u n terrich te Bind Z eu gn isse  von  dem  h ierortigen  k. k . B ezirksarzte b eizu b rin gen . 
L . S . R . 26. O ktob. 1882 Z . 6546. v

7. G enehm igung des S tundenansatzes für den S teuograph ieu n terrich t pro 1882/83.
L . S . R . 8. N ovem b . 1882 Z . 6844:

8. E h em a lig e , im C iv ilstaatsd ien ste steh en d e, O ffiziere so llen  sich  um  W ied erver­
le ih u n g  des O ffizierscharakters „im  V erhältn . ausser D ien st“ m elden .L . S . R . 11. N ov b. 
1882 Z . 6922.

9. A nordnung einer S ch u lfe ier lich k eit aus A nlass des vor 600 J. erfo lg ten  A nfa lles  
S teierm arks an d ie  A llerh öch ste D yn astie  und B estim m u ng des 2. Ju li a ls F er ia lta g es für  
d iese  F e ie r . L . S. R . 7. D ezb. 1882 Z . 7680 u. 10. M ai 1883 Z . 2746.

10. B e i A nträgen  b ezü glich  des U nterrich tes in  den  F reifäch ern  is t  ln  H inkunft  
nach d er  h. M. V. vom  24. N ovb . 1882 Z . 20151 vorzu geh en . L . S . R . 9. D ezem b . 1882  
Z. 7442.

11. In tim ation  des h. M inist. E r lasses vom  25. N ov. 1882 Z . 20416, betreffend d ie  
V erth eilu n g  der g le ich a rtig en  L ehrfächer und das V orrücken  der L ehrer in  den u n ter  en  
K lassen , dann d ie scbriftl. A ufgaben  der Schüler- L  S . R . 9. D ez. 1882 Z . 7488.

10. A u ftrag  zur F örd eru n g des Postsparkassenw esens. L . S. R . 22. Febr. 1838 jZ. 9 9 6 .
13. B eim  U n terrich te Bin d  d ie  vorgesch rieb en en  abgek ü rzten  B ezeich n u n gen  der  

m etrisch en  Mass- und G ew ich tsein h eiten  zu  geb rau ch en . L . S. R. 14. A pril 1883 Z. 2049.
17. T h eilw eise  G enehm igung der L eh rtex te  und L eh rb eh elfe  pro 18 8 3 /8 4 . L .  S . R.

14. M ai und 17. J u n i 1883 Z . 2131 und 3265.

X I .  Aufnahme der  Schi l ler für  das  Schul jahr  1883/84.
D as Schu ljahr 1888/84 b eg in n t am 16. S ep tem b er 1883.
D ie  A ufnahm e der Sch ü ler findet am  13., 14. und 15. Septem ber v orm ittags von  

9 — 12 U hr in  der D irektionBkanzlei sta tt.
D iejon igen  Schü ler, w elch e in  d ie  I. K lasse aufgenom m en w erden  w ollen , m üssen  

sich  gem äss der M in isteria l-V erord n u n g vom  14. März 1870 Z . 2370 einer A ufnahm s­
p rü fu n g u n terzieh en . B ei d ieser  P rü fu n g w ird g eford ert: „Jenes Mass von  W issen  in  der  
R e lig io n , w elch es in  den  4 ersten  Jah rgän gen  der V o lk ssch u le  erw orben  w erden kann ; 
F e r tig k e it  im  L esen  und Sch reib en  der deu tsch en  Sprache und even tu ell der la te in isch en  
S ch ritt;  K enntn is d er E lem en te  aus der F orm enlehre der d eu tsch en  S prache; F e r tig k e it  
im  A n alysieren  ein fach er b ek le id eter  S ä tze; B ekanntschaft m it den R egeln  der R e c h t­
schreib un g und der L ehre von  den U n tersch eid u n gszeich en , sow ie r ich tig e  A n w en d u n g  
d erse lb en  beim  D iktandoschreiben  ; Ü bung in  den 4  G rundrechnungsarten in  gan zen  Z a h len “. 
A u sserd em  m üssen d ie  ob gen an n ten  Schü ler das 10. L ebensjahr vo llen d et h aben  oder  
d asselb e  im  I. (Quartale des Schuljahres vo llen d en .

J ed er neu ein tretend e Schü ler h at sich  m it se inem  T auf- od*r G eburtsscheine , 
dann m it dem  A b gan gszeu gn isse  d er L ehranstalt, an der er zu le tz t gew esen  ist, a u szu ­
w eisen , und jed er  von  ein er  öffen tlichen  V olksschu le kom m ende S ch ü ler hat e in  F req u en -  
ta tio n szeu g m ss derselb en  m itzu b rin gen ; g eg en  d ie V erw eigerung der A ufnahm e steh t der  
R ekurs an den k. k. L andesschu lrath  offen. A uch  d ie in  e in e  höhere K lasse a ls d ie  erste
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neu ein tretend en  S ch ü ler  haben sich  in  besonderen  F ä llen  e in er  A ufaahm sprüfung zu  
u n terzieh en . D ie von  ein er  anderen M ittelsch u le kom -nenden Schü ler haben d ie  v o r g e ­
schrieb en e A bm eldung von der L ehranstalt, an w elch er  sie z u le tz t  gew esen , n a ch zu ­
w eisen . —  Jed er neu ein tretend e Schüler hat d ie A ufnahm staxe von  2 fl. 10 kr. und 1 fl. 
B ib lio th ek sb eitrag  bei der A ufnahm e zu er legen . D ie n ich t neu  e in treten d en  S ch ü ler  
haben das le tz te  Sem esterzeu gn is vorzu w eisen  und en tr ich ten  bei der E in sch reib u n g  b los  
den B ib lio theksb eitrag .

Das S ch u lg e ld  b eträ g t jährlich  16 fl. und ist in  zw ei g le ich en  Sam estral-R aten  
ä 8 fl. zu en trich ten .

D ie  A ufnahm s- und  W iederholungsprüfungen  w erden  am  11. und 15. S ep tem b er  
in  den betreffenden K lassenzim m ern ab geh alten  w erden .

X II .  Verzeichniss  der  SohUler.
I. K la s s e .  *Arledter Friedrich, Batthyäny B ela  Graf von , B obek Johann, D eckm ann  

A ugust, Droll W ilhelm , D ziubinski Otto, Erntner Johann, Gerhard Vinzenz, Gödl A lois, Grat- 
ton i B om eo, Harter Josef, H olzer Budolf, *Hutter Josef, Jen itschek  Franz, Kaup Ignaz, 
Krottmeier Johann, Leidl Hubert, L ininger Johann, L öschn ig  Augustin, Mayr Mauritius 
M edwed Jakob, Muster A lois, N asko Max, Nawratil Friedrich, N ovak Josef, Petrun M ichael, 
Pezdiček Johann, P otseh  Franz, R adulovič Josef, Schenker Karl, Scherbaum  Ferdinand, 
S ch ifk o  Johann, Schubert Franz, Speer Ferdinand, *Stam m en Adolf, V asiljevič V azo, Voll- 
gruber Adolf, W iclier Emil, W ohlm uth A nton, Zebe Augustin, Zurunič Lazo. 41.

II. K la s s e .  B atthyany W ilhelm  Graf von, B othe A ugust, B rinšek Johann, *Diermayr 
Othmar, Gasparitsch Viktor, Jagritsch Ferdinand, Karath Budolf, Kotzbeck Franz, Luhn Josef, 
*M itrinovič Svetozar, Pajek Otto, B ad l Rudolf, *Scherr Friedrich, Schuster Gustav, *Sentscher  
A nton, Som m erhuber Ernst, T chede Franz, Verbek Johann 18.

III. K l a s s e .  B othe Herm ann, F ischer A nton. Gödl H erm ann, K odella Ludw ig, *Kos- 
rnath Josef, L ehner Johann, Preissler Percy, Prugger Otto, S töger Manfred, Zügner Franz. 10.

IV. K l a s s e .  B obek W ilhelm , F iala  Bupert, *Form acher Max, Edler von  L ilien b erg , 
Marčič Franz, N ow ak Max, *Perko Oskar, Stolz Heinrich. 7.

V. K l a s s e .  B elec Jakob, B obek Karl, Lininger Arthur, M adersbacher Albert, Mundy 
Karl, N endl T heodor, Praxm arer Ernst, S teif Friedrich 8.

VI. K l a s s e - Mladek Franz, Pelko Josef, P iw on  Em anuel, *W icher Paul, W uic Peter. 5 .
VII. K la s s e .  *Abt Ferdinand, B ad l Viktor, E isenbach  A ugust, Götz Em erich, Je- 

schow sk y Franz, L oh  Ludw ig, Prodnigg Friedrich, Seebacher A dolf, Trüm m er Josef. 9.

A n m e r k u n g .  Die m it einem  * bezeichneten  Schüler haben die V orzugsklasse erhalten.
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